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Berboten 


R. S. Vor dem großen Kriege machte 
ſich die Deutſchland unfreundlich geſinnte 
Welt darüber luſtig, daß im preußiſchen 
Staat alles verboten ſei. Jeder Raſen⸗ 
platz, jeder Waldweg, jeder Wieſen- und 
Feldrain, alles ſei verboten, und eigentlich 
ſei das deutſche Volk zu beklagen, weil es 
ſo von einem Monarchen gegängelt werde 
ujm. Nur in der Sonne der Freiheit, die 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
brächte, könne die Welt geneſen. Wir 
haben einen Geneſungsprozeß zur Freiheit 
hin gemacht; aber das, was vor dem Kriege 
als Unfreiheit galt, iſt ein Kinderſpiel 
gegen das, was man heute Freiheit nennt. 
Es iſt im Kleinen und im Großen ſo. 
Sehen wir nach dem Völkerbunde hin, dem 
Tempel des Sonnengottes Wilſon, dem 
man heute nur in manchen Ländern 
Opfer bringt, wie dem Gotte Ra. Die 
Marmorſtufen, die zu dem Eingang füh⸗ 
ren, ſind friſch geſcheuert, aber das Leid 
und die Not, die Sorge und die Verzweif⸗ 
lung, die über dieſe Stufen zum Sonnen⸗ 
gott der Hoffnungen ſchritt, liegt in den 
unendlichen Aktenbündeln begraben. Wir 
haben ja im Laufe der letzten zehn Jahre 
ſo unendlich viel vergeſſen, weil immer 
neue Schritte, neue Freiheiten die alten 
Errungenſchaften ablöſten. 
Da war die Zollunion, aus der Not 


Deutſchlands und Oeſterreichs geboren. 


Was war das für ein Sturm, da zwei 
theoretiſch freie Völker nach dem Grundſatz 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes aus der un⸗ 
tragbaren Not einen Ausweg ſuchten! 
Herr Briand ſchlug mit der Fauſt auf den 
Tiſch — das war natürlich eine diplo- 


d(atiſch ſehr vornehme Geſte — und verbat 


ich alles, was zwei freie Völler zu 
ihrem Heile aus tiefer Not beſchließen. 
„Verboten!“ Gewiß iſt das Wort nicht 
gefallen, wie viele ſehr fein formulierte 
Erklärungen ſagen. Es iſt ja auch nicht 
nötig, ſich an das Wort zu klammern und 
darüber die Sache zu verlieren. Prat- 
tiſch iſt der freie Entſcheid verboten, 
nur mit anderen Worten. 

Deutſchland in tiefſten Krämpfen der 
Not fih windend. Eine ungeheuerliche 
Zahl der Arbeitsloſen zieht hungernd 
durch die Straßen. Der Kommunismus, 
der ganz Europa bedroht, erhebt das 
Haupt immer drohender. Schon fließt in 
den Gaſſen der weſtlichen Induſtriebezirke 
Blut. Der rote Mord kriecht zähneflet⸗ 


ſchend durch die Gaſſen. Das Volk ſtöhnt 


unter Tributen von einem Ausmaß, wie 
ſie ſadiſtiſcher nicht mehr erpreßt werden 
können. Die Welt horcht auf, denn hier 
geht nicht das „verruchte deutſche Volk“, 
dem man in der Menſchheitsentwicklung 
doch einen unermeßlichen Anteil verdankt, 
vor die Hunde; hier windet ih Europa 
in Krämpfen. England beſpricht dieſe 
Not, die das Weltreich in den Grundveſten 
bedroht, Amerika diskutiert über die 
letzte Notverordnung die ein Aderlaß am 
ſchwerkranken Volkskörper ift; und in 
dieſer Zeit, da ernſtlich die Gefahr für 
alle aufſteigt, ſehen wir kurzſichtige Eng- 
herzigleit und Bosheit in der Gaſſe. Da 
ſchreibt irgend ſo ein Mann, der auch nur 
ſich und ſeine Meinung im Mittelpunkt 
des Weltgeſchehens erblickt, von einem 
„deutſchen Bluff“ Cr operiert mit Zahlen, 
Behauptungen und Zitaten, daß Deutſch⸗ 
land nur die Welt betrügen wolle um 
das, was ſie gerechterweiſe von dem ver⸗ 
hrerheriihen Volke zu verlangen habe. 
Eine Wand vor der Stirn. Das iſt kein 
Brett mehr. TREA 

Es behauptet ein ebenſo furrüichtiger 
Journaliſt. daß er in Berlin in den 
Kaſſees keine armen Menſchen geſehen 
habe. Daß er dort keine Not erblicken 

\ 


Vor der 


Klärung 


Die Verhandlungen der Reichstagsfraktionen 


(Telegr, unjerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 13. Juni. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat 
eine Entſchließung geſaßt, in der ſie ſich ſcharf 
gegen die Notverordnung wendet. Da der 
Schluß dieſer Entſchließung und die Entſcheidung 
auf die Fraktionsverſammlung am Dienstag ge- 
legt wird, bis zu der noch Verhandlungen zwiſchen 
Brüning und der ſozialdemokratiſchen Partei 
itattfinden jollen, jo ijt anzunehmen, daß die 
ſozialdemokratiſche Partei ſich nur langſam dazu 
entſchließen wird, ob ſie für die Einberufung des 

Reichstages und gegen Brüning ſtimmen wird. 
Auch ſonſt ſcheint ſich die Lage allmählich zu 
klären, wenn auch bisher alle Einzelheiten nicht 
zu überjehen find. So ſcheinen die Warnungen 
des Reichspräſidenten nicht ohne Eindruck geblie⸗ 
ben zu ſein. Zwar hat der Reichsausſchuß dem 


Parteiführer Dingelday ſein Vertrauen aus⸗ 
geſprochen, aber es ijt aufgefallen, daß er vermic- 
den hat, in der Frage der Reichstagseinberuſung 
dem Fraktionsbeſchluß ausdrücklich zuzuſtimmen. 
Die Fraktion hat freie Hand, dieſen Beſchluß am 
Montag zu ändern, da ſein Stimmverhältnis von 
15 zu 13 zuſtande gekommen iſt, und ſo iſt eine 
Aenderung noch möglich. Auch das Landvolk hat 
ſich bisher nicht ſeſtgelegt. Es iſt vielleicht zu 
hoffen, daß die Kriſe diesmal noch überwunden 


wird, wenn auch noch einige Ueberraſchungen ein⸗ 


treten können. 5 i 


Das Reichsbankdirektorium hielt geſtern nach⸗ 


mittag eine Sitzung ab und beſchloß, den Zentral⸗ 
ausſchuß heute nachmittag 5 Uhr einzuberuſen. 
Es iſt zu erwarten, daß der Diskontſatz der Reichs: 
ei um mindeſtens 1 Prozent erhöht wird. 


General Sfladfowſki Vizekriegsminiſter? 


(Telegr. unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) ' 


; Warſchau, 13. Juni. 
Noch immer nicht ijt die Frage der Nachfolge 
des Generals Konarzewfki entſchieden, und man 


nimmt an, daß eine endgültige Entſcheidung erſt 


nach der Rüdtehr 1 ilſudſti aus Wilna 
erfolgen wird. In militäriſchen Kreiſen rechnet 
man mit der Möglichkeit, daß der 4 propin 
Innenminiſter General Sa w o j Stladkow⸗ 
fti von ſeinem Poſten als Innenminiſter zurück⸗ 
treten und das Vizekriegsminiſterium übernehmen 
wird. Das würde ſo viel bedeuten, daß General 
Skladkowſki dann das geſamte Militärweſen in 
Polen leiten würde, da Marſchall Pitjudjti ſich 
nur teilweiſe mit den Arbeiten als Kriegsmini⸗ 
iter beſaſſen kann. Angeblich hat General Sklad⸗ 
kowſti in dieſem Zuſammenhang bereits Konſeren⸗ 
zen im Kriegsminiſterium gehabt. Falls die Er⸗ 
nennung des jetzigen Innenminiſters zum Vize: 
kriegsminiſter Tatſache wird, jo dürfte mit der 
Möglichkeit zu rechnen ſein, daß auf den Poſten 


des jetzigen Innenminiſters der jetzige Vize⸗ 
miniſterpräſident Pieracki befördert wird. 


SFranzöſiſche Fahnen 
s 5 . En 
für polniſche Regimenter 
cr Warſchau, 13. Juni. (Eig. Telegr.) 
Geſtern ſind in Warſchau die beiden Vigeptaſt⸗ 
denten der Stadt Paris in Begleitung einiger 
anderer franzöſiſcher Würdenträger eingetroffen 
Die beiden Vizepräſidenten werden an den Feier⸗ 
lichkeiten des 4 iyen 44. und 45. Infanterie⸗ 
1 in Row no teilnehmen. Dieſe Regis 
menter feiern den Tag ihrer Gründung im Nah: 
men der Hallerarmee in Frankreich. Die 
beiden e Vizepräſidenten haben für 
jedes der Regimenter Fahnen für Paris und 
Verdun mitgebracht, mik denen die Regimenter 
| fott dem Regimentsfeiertage beſchenkt werden 
en. 


— — 


konnte. Das wäre genau ſo, als träte er 
zu Dobſki in Poſen, um hinterher zu jagen: 
„Die wirtſchaftliche Lage in Poſen iſt ſo 
glänzend, wie ſie ſich nur ein Land der 
Welt wünſchen kann.“ Auf Deutſchland 
wird das ebenſo oberflächlich angewendet, 
obwohl jedermann weiß, daß gerade in 
Berlin das Ausland, alſo das reiche 
Frankreich und das reiche England und 
Amerika die Hauptteilnehmer in den 
großen Reſtaurationsbetrieben ſind. Da 


behauptet Briand, daß die Young-Tribute | 


endgültig feien. Er ift an dem Punkte 
angekommen, an dem der Tiger ſtand, be⸗ 
vor er in die Grube ſank. „Nun iſt die 
Welt gerecht verteilt.“ Ein Standpunkt, 
klein, eng, ſchwach und beſchränkt. Da⸗ 
gegen ſteht das große Bismarckwort aus 
der Zeit, da er Grund zum ſieghaften Jubel 
hatte: „Alle Verträge ſind Proviſorien 
auf dieſer Erde“. i 

Der Blinde ſieht den Abgrund nicht, in 
den er unweigerlich zu Tode ſtürzt, wenn 
er nicht dem folgt, der ihn als Freund füh⸗ 
ren will. Gewalt und Druck hat noch nie 
mals die Welt zu neuen Fortſchritten 
geführt — aber die Freundſchaft und der 
gute Wille haben Täler gangbar und 
Berge beſteigbar gemacht. Nur jo wird 
es vorwärts gehen. hier an dieſer Stelle 
wird es ſeit zwölf Jahren und länger ge— 
predigt, wird trotz aller Enttäuſchungen 
immer wieder neu der Schritt gewagt. Es 
hat nichts genutzt, es iſt immer weiter 
hinabgegangen. Schon tritt auch uns 
das Geſpenſt der Not entgegen — und 
noch immer nicht wird die Eindicht der 
gute Wille geweckt. 


So wirkt es ſich auch im allerkleinſten 
Kreiſe aus. Immer nur Mißverſtändniſſe, 
Verdacht, Mißtrauen auf Schritt und Tritt. 
Was haben wir nicht ſchon alles erlebt! 

mmer wurde ſelbſt dem aufrichtigſten 
und klarſten Wort ein Sinn unter⸗ 
geſchoben, der nur jenem einfallen kann, 
der ſelbſt eine doppelte Zunge beſitzt. Nur 
der vermutet hinter jedem Buſch den 
Räuber, der ſelber hinter allen Büſchen 
geſeſſen hat. 

Da iſt mit großem Sturm der Stahl⸗ 
helmtag in Breslau aufgenommen worden. 

änner, Kriegsteilnehmer, ſind zuſam— 
mengekommen, um zu geloben, treu der 

eimat zu bleiben, das Erbe fortzuſetzen, 
as die zwei Millionen Gefallenen hinter⸗ 
laſſen haben, zur Ehre der Heimat, für 
Opfermut und Treue. Was hat Herr 
Briand in der Kundgebung geſehen? Von 
Poſen wollen wir gar nicht reden, da ja 
hier jeder Kegelklub als geheimer Artille— 
rieverband angeſehen wird. 

Vor der eigenen Tür kehren ſie alle 
nicht. Sie kennen alle ihre Zuſammen— 
künfte nicht, all ihre Spiele, ihre Reden. 
Sie ſehen nur immer die anderen, und die 
eigene Wolluſt iſt ihnen fremd. Aus 
dieſem Geiſt heraus kommt das „Ver- 
boten“, Aus dieſe m Geilte iſt die Tat 
geboren, die nur ſich das Lebensrecht 
zubilligt und alle anderen vergiften und 
vernichten will. Aus dieſem Geiſt werden 
Worte umgedreht, werden Behauptungen 
9% geſtellt. werden giftige Pilze gezüchtet. 
Aber man vergißt, daß gerade der, welcher 
nur mit ſolchen Dingen ſich beſchäftiat. 
Ine ſehr gefährliche und zweifelhafte 
Tätigkeit ausübt, die ihn mit verdirbt. 


Heute: 


Leitartikel: Verboten. 
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— Das Ergebnis der internationalen 
Landwirtschaftskonferenz in ı rag. 


Beilage 
„Die Welt der Frau“: 


Einfache Sommerkleider. — Ernäh- 

rungsweisen, die die Schönheit för- 
dern. — Ratschläge und Rezepte. 
„Kinderland“ 


Pfingstferien auf dem Lande. 
Zwölf kleine Negerlein. 


Es gibt Hunderte von Beiſpielen. Aus 
dieſem Geiſt kommt die Behauptung von 
der Unterdrückung der Polen in Deutſch⸗ 
land — während dort eine polniſche Schule 
nach der anderen entſteht. In Preußen 
werden Polen in den Grenzkreiſen mit 
ſtaatlichen Mitteln angeſiedelt — 
hier ruft die „öffentliche Meinung“ laut 
nach Sondergeſetzen, um das Land zu ent- 
deutſchen. Drüben in Berlin ſpricht ein 
Führer der Polen vor den Gerichten pol⸗ 
niſch, obwohl er beſſer deutſch wie polniſch 
ſprechen kann. Hier ſieht man darin eine 


„Demonſtration“, obwohl das niemandem 


einfallen kann, da obendrein die Verträge 
vorſchreiben. daß die Deutſchen in ihrer 
Mutterſprache vernommen werden m iif- 
ſen, ſie haben einen Anſpruch darauf. 

Bevor dieſer Geiſt, der Europa krank 
und ſiech gemacht hat, nicht von Grund auf 
ſich wandelt, wird es keinen Fortſchritt und 
keinen Aufſtieg, wird es nur Not und 
Elend geben. Das große Wort macht nicht 
ſatt, der ſtarke Schritt macht nicht zufrie⸗ 
den. Es iſt an der Zeit zur Tat. Aber die 
Männer der Tat ziehen nach verſchiedenen 
Seiten. Wenn erſt die Seile geriſſen find, 
wenn erſt der Wagen im Abgrund ver⸗ 
ſank, wird Klage und Jammer zu ſpät 
ſein. Auch die Einſicht wird dann eine 
Tugend fein, die niemandem mehr 
nützen kann. 


der Prozeß gegen den 
Deulſchlumsbund 


f Poſen, 13. Juni. 

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, iſt die Be⸗ 
rufungsverhandlung im Deutſchtumsbundprozeß. 
die bekanntlich auf Beſchluß des Gerichts mit dem 
Prozeß gegen den Abgeordneten Graebe gemein⸗ 
ſam verhandelt werden ſoll, vor dem hieſigen 
Appellationsgericht auf Freitag, den 26. Juni, 
ſeſtgeſetzt worden. 

An dieſem Tage wird aljo gegen Sejmabgeord⸗ 
neten Graebe und gegen Studienrat Hei: 
deld und Genoſſen die Berufungsverhandlung 
ſtattfinden. Für den Prozeß ſind mehrere 
Tage vorgeſehen. 


Der Reichskanzler wieder in Berlin 


Berlin, 13. Juni (R.) Wie wir erfahren, ijt 
Reichskanzler Dr. Brüning heute früh von jei- 
nem Beſuch beim Reichspräſidenten in Neded 
wieder in Berlin eingetroffen. 

j: — 


Gewitter über Wien 


Wien, 13. Juni. (R.) Ueber der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt Wien und Umgebung iſt geſtern abend 
ein ſtarkes Gewitter, verbunden mit Hagel: 
ſchlag, niedergegangen. Der Hagel hat beſonders 
auf den Feldern großen Schaden angerichtet. 


++ Mojener 


Die deulſchen Schwiericleiten 


Was wird Brüning unternehmen? 


Pr. Berlin, 12. Juni. 

Der Reichskanzler iſt, wie bereits kurz ge⸗ 
neldet, nach Neudeck abgereiſt, um dem Reichs⸗ 
präjidenten Bericht über den Beſuch in Chequers 
zu erſtatten. Es ijt jedoch offenſichtlich, daß die 
Ausſprache jetzt vor allem der zugeſpitzten 
Lage gelten wird, die durch den Beſchluß der 
Volkspartei, die Einberufung des Reichstages zu 
oeriangen, entſtanden iſt. Brüning, der in 
einer Verlautbarung erklärte, er werde aus einer 
ſolchen Handlung die Konſequenzen ziehen und 
mit dem geſamten Kabinett demiſſionieren, meint 
dieſe Drohung augenſcheinlich ernſt. Bis Montag 
abend wird es ſich herausſtellen, wie weit die 
Boltspartei ihre Drohung wahrmachen will, 
Allerdings ijt hierbei noch zu berlickſichtigen, daß 
der Beſchluß des Landvolkes, das nunmehr 
Ben Zünglein an der Waage bildet, noch aus- 

eht. 

Es iſt möglich, daß die Volkspartei ihren Be⸗ 
ſchluß in der Befürchtung gefaßt hat, daß die 
ſchwierigen Verhandlungen, die der Kanzler mit 
den Sozialdemokraten zu führen hatte, mit Zuge⸗ 
ſtändniſſen an diefe in bezug auf Aenderung der 
Notverordnung enden würden, die der Volks⸗ 
partei die Annahme der Notverordnung noch 
ſchwieriger machen würden, als dies ihr heute 
ihon erſcheint. Darauf ift es zurückzuführen, daß 
der Einfluß Curtius“ und Luthers nicht ge- 
nügt hat, den Beſchluß zu verhüten, der für die 
Regierung verhängnisvoll werden kann. Die de⸗ 
mokratiſche Preſſe glaubt feſtſtellen zu können, 
daß die Schwerinduſtrie den ugenblick jetzt als 
gekommen erachtet, auf eine Umbildung des Kabi⸗ 
netts nach rechts zu dringen. Dagegen iſt zu ver⸗ 
merken, daß man von deutſchnationaler 
Seite 115 gegenüber dem Vorſtoß der Volkspartei 
ſkepti d verhält. Die „Nachtausgabe“ erfährt, 
daß die Volkspartei das Verlangen jtellt, den 
1 Dietrich durch den Eſſener Ober⸗ 

ürgermeiſter Bracht zu erſetzen, und den 
Außenminiſter Curtius durch den Botſchafter in 
London, v. Neurath. Während heute früh noch 
über den Verſuch, den Rücktritt Stegerwalds und 
Wirths zu erreichen, berichtet wurde, heißt es 
nunmehr, daß auch ein Wechſel auf dem Poſten 
des Reichsjuſtiz⸗ und des Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſters gewünſcht wird. 

Dies alles hält die „Nachtausgabe“ für 
keine e Man könne ſich, ſagt das 
Blatt, in der Vo e nicht der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß „eine äuſchung der Maſſen, die bei 
dem gleichbleibenden politiſchen Programm der 
Regierung mit einer Umbildung durch Perſonen 
den würde von den Deutſchnationalen und 
den Nationalſozialiſten ebenſo ſcharf bekämpft 
werden würde, wie die jetzige Politik des Kabi⸗ 
netts Brüning“. Die Hoffnung eines Teils der 
Volkspartei, daß es gelingen würde, durch Um⸗ 
bildung des Kabinetts nach rechts die National⸗ 
ſozialiſten zu bewegen, in ähnlicher Weiſe wie es 
die Sozialdemokraten jetzt tun, das Kabinett 
Brüning zu „tolerieren“, ſcheint fich wl fo 
nicht de erfüllen. Sollten die rechts von 
der Volkspartei ſtehenden Kreiſe mit ihrer Ab⸗ 
lehnung Ernſt machen, ſo wäre auch bei einem 
Einverſtändnis Brünings in dieſer Richtung 
nichts qu erreichen. Es iſt aber auch ſehr zweifel⸗ 
haft, ob Brüning fih einem derartigen Wunſch 
der Volkspartei im Falle eines verhürgten Er⸗ 
jolges fügen würde, da er den Sozialdemokraten 
in dieſer Hinſicht ſchon bindende Verſprechungen 
gegeben haben ſoll. 

Die Schwierigkeiten der Regierung Brüning 
ind nicht zu unterſchätzen, wenn man auch an⸗ 
nehmen mag, daß es Brüning diesmal noch ge⸗ 
lingen wird, der Lage Herr zu werden. Zu be⸗ 
rückſichtigen ijt hierbei, daß weder die Verhand⸗ 
lungen des Kanzlers mit den L nan 
leicht ſein werden, noch daß die Volkspartei ſich 
auf die Dauer zufriedengeben wird. Wenn es 
alſo Brüning, der ſicherlich aus Neudeck mit 
neuen Vollmachten ausgeſtattet, zurückkehrt, ge- 
lingt, diesmal die 1 zu überbrücken, wobei er 

allem das außenpolitiſche 


vor Argu⸗ 
ment in die Waagſchale werfen kann, 
ſo iſt doch der Ernſt der Lage nicht 


u 
überſehen, die fih zum Herbſt noch durch Er⸗ 
höhung der Arbeitsloſenzahl und Einberufung des 
Reichstages zuſpitzen kann. Sicherlich unlös⸗ 
bar würde aber im Herbſt die Lage werden, 
wenn die erwarteten e Erfolge, 
insbeſondere inbezug auf eine eviſion des 
Voungplanes, ausbleiben. 


Die Lage in deutſchland 
im engliſchen Licht! 


London, 13. Juni. (R.) Die Lage in Deutſch⸗ 

land und ihre weitere Entwicklung wird von der 
engliſchen Preſſe mit Aufmerkſamkeit verfolgt. 
In den Berichten der Berliner Korreſpondenten 
wird poar kein Hehl daraus gemacht, da 
Verhältniſſe ſchwierig ſind, insbeſondere wird das 
Zunehmen der Straßentumulte ſtark beachtet, 
trotzdem werden die Dinge nur 
und keineswegs ſenſationell aufgebauſcht. 
allgemeinen iſt die Beurteilung objektiver und 
ruhiger als in manchen deutſchen Organen, 

Im „Daily Herald“ finden die in Deutſchland 
eee Gerüchte über Diktaturpläne, die 
von der Schwerdinduſtrie ausgehen und die Nie⸗ 
derwerfung der e zum Ziele haben 
jollen, viel Beachtung. „Daily Telegraph“ be: 
ſchäftigt ſich mit dem Vorſtoß der Volkspartei. 
Er rechnet nicht damit, daß die Partei an 
ihrem Entſchluß, die Eisberuſung des Neichs⸗ 
tages zu verlangen, feſthalten wird. „News Chro⸗ 
nicle“ ſchließt einen längeren Bericht mit der Be⸗ 
merkung, wenn auch die Nachricht einiger Ver⸗ 
liner Abendzeitungen, daß die Flamme des Viir- 
gerkrieges, die ſich über das Land ausbreitet, 
übertrieben jei, jo trügen doch viele der io 
häufig auftretenden Jwiſchenfälle einen erniten 
Charalter. Charakteriſtiſch für das 


regiſtriert 


Vertrauen in die Feſtigkeit und Entſchloſſenheit 


des Reichskanzlers, das in den engliſchen Mel⸗ 
dungen zum Ausdruck kommt: iit die Feſtſtellung 
des „News Chronicle“-Korxreſpondenken: „Der 


die 


Im 


Kanzler, der immer ſeine beſten 1 zeigt, 
wenn er von Schwierigkeiten bedrängt 
iit, iſt entſchloſſen, den gleichzeitigen Anſturm der 

ommuniſten, Faſchiſten und Induſtriemagnaten 
bis zum Ende auszuhalten.“ — 

Der „Time“⸗Korreſpondent ſchreibt, die poli- 
tiſchen Schwierigkeiten ſeien der Volkspartei zu⸗ 
zuſchreiben. Es ſei die übliche Kriſe, die, wie 
üblich, durch dieſelbe Partei und in derſelben 
Art wie früher verurſacht worden ſei. Wenn 
ſie auch angeſichts der allgemeinen Lage außer⸗ 
gewöhnlich ernſt ſei, ſo dürfte ſie doch in der 
üblichen Weiſe gelöft werden. Des Kanzlers 
Feſtigkeit werde allgemein als das richtige Mittel 
angeſehen, um mit der Situation fertig zu wer⸗ 
den. Es handle ſich im Augenblick um einen 
Verſuch, die chaotiſche Diktatur von Parteicliquen 
wiederherzuſtellen, von der Brüning die Regie- 
rung habe befreien wollen. Ein einmaliges Nam- 


Verlobung des ungariſch 
Otto von Habsburg, der älteſte Sohn des letzten Kaiſers von Oeſterreich Ungarn, in dem die 
ungariſchen Legitimiſten ihren rechtmäßigen König ſehen, wird ſich demnächſt nach einer Meldung 


aus Rom mit der jüngſten Tochter des italieniſchen 


Tageblatt 


geben des Kanzlers werde wahrſcheinlich die 
Autorität, die er aufgebaut habe, wieder zu⸗ 
nichte machen. Schon früher habe übrigens die 
Deutſche Volkspartei im letzten Augenblick nad: 
gegeben. 

„Financial News“ ſtellt feſt, daß die finanzielle 
Lage Deutſchlands geſtern in der Londoner City 
das Hauptgeſprächsthema gebildet habe. 
Das Blatt regiſtriert auch die Tatſache, daß die 
in Berlin in Umlauf geſetzten Gerüchte über einen 
angeblichen Rücktritt der Regierung Brünings 
Kurseinbußen der deutſchen Anleihe in London 
herbeigeführt hätten. Es ſei offenſichtlich, ſo 
ſchreibt das Blatt weiter, daß die Reichsbank 
keine Anſtrengungen ſpare, um Geld auf Koiten 
einer beträchtlichen Verminderung des Gold- 
beſtandes, die Stabilität der Währung aufrecht⸗ 
zuerhalten. Viel hänge davon ab, ob während 
der nächſten zwei oder drei Wochen eine wirk⸗ 
liche Beſſerung der politiſchen Si⸗ 
tuation eintrete. Was die innere Lage 
anlange, ſo beſtehe kein Grund zur Beſorg⸗ 
nis. Für den Fall, daß der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand der Unſicherheit andauern jollte, 
rechnet das Blatt jedoch damit, daß der Abfluß 
von Kapital und die Verminderung der aus⸗ 
ländiſchen Kredite ihren Fortgang nähmen. 


en Thronprätendenten. 


Königspaares, Prinzeſſin, Maria von 


Sa voyen, verloben. 


das Poſener Tageblatt vor Gericht 


Das Bezirksgericht verhandelte am Freitag als 
Berufungsinſtanz gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur Alexander Jurſch wegen des Artikels 
„Vor den polniſchen Wahlen“ (Pol. 
Tgbl. Nr. 207 vom 9. Sept. 1930). 

Dieſer Artikel ſtellte eine Warſchauer Kor- 
reſpondenz dar, in der eine Unterredung des 
4125 Miedzinſki mit dem Marſchall 
Pilſudſki über die Durchführung der vor⸗ 
jährigen Sejmwahlen einer Kritik unterzogen 
worden war. 7 

Bas Amtsgericht hatte auf 1 Monat Hajt er: 
kannt. 5 

Nach Verleſung der Akten und der inkriminier⸗ 
ten Stellen hielt Staatsanwalt Nehring die 
Anklage, die auf Vergehen gegen die ŞE 131 und 


360 lautete, aufrecht. Rechtsanwalt Bniemifi 
plädierte auf Freiſpruch. Der Angeklagte könne 
weder aus $ 131, noch aus $ 360 (grober Unfug) 
verurteilt werden. Im erſten Falle ſei ſelbſt in 
der Anklage keine Rede von einem wıllent- 
lichen Verſtoß des Angeklagten, im andern Falle 
Dr ein Kontakt mit öffentlichen Formen vor» 
iegen. 

Nach längerer Beratung hob das Gericht unter 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Droſzoz das 
Urteil der erſten Inſtanz auf, erkannte aus 8 131 
auf Freiſpruch, verurteilte aber den Angeklagten 
aus $ 360 zu 75 Zloty Geldſtrafe, mit der Be⸗ 
gründung, daß die betreffenden Auslaſſungen tat: 
1 eine öffentliche Beunruhigung bedeutet 

ätten. 


Allerlei 


Vom 16, bis 18. Juni findet im Warſchauer 
Landwirtſchaftsminiſterium eine . Lan⸗ 
deskonſerenz der Landwirtſchaft ſtatt. Es ſoll 
über die Landwirtſchaſtspolitit für 1931/32 be⸗ 
raten werden. N > 

In Prag hat der polniſche Abgeordnete Dr. 
Buzet eine Rede gehalten, in der er auf die 
Verärgerung der polniſchen Minderheit in Tſche⸗ 
chiſch⸗Schleſien anläßlich der Volkszählung hin⸗ 
wies. 

A * 


Das untergegangene U-Boot „Poſeidon“ kann 
vorläufig nicht geborgen werden. Die Rettungs- 
arbeiten ſind eingeſtellt worden. 

* A * 


Frau Wilſon wird am 17. Juni mit dem 
Dampfer „Leviathan“ von Neuyork abreiſen, um 
an der Enthüllung des Wilſon⸗Denkmals in Poſen 
teilzunehmen. Begleitet wird Frau Wilſon von 
ihrer Schwägerin Frau Moeling. Zu gleicher 
Zeit merden auch der eee Baruch und 
der Botſchafter der Vereinigten Staaten in Rom, 
Nobert Under wood⸗Johnſon, nach Poſen 


kommen. f 
* 


In Lemberg ſoll die ſtädtiſche Oper — wie die 
Pat. meldet — von der Stadtverwaltung einge⸗ 
ſtellt werden. Die Stadt Lemberg wird nur noch 


zwei Theater unter ſtädtiſcher Regie beſitzen. Die 
Oper jol der privaten Verwaltung überlaſſen 
werden. 

y * 

Der Gnejener Biſchof Laubitz, der unlängit 
ſeinen 70. Geburtstag beging, ijt auf Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung zum Ehren- 
bürger der Stadt Gneſen ernannt worden. 


In Jalopane kam es zu einer Liebes⸗ 
tragödie. Ein junges Paar begab ſich in das be⸗ 
kannte Koscielſtatal. Der männliche Begleiter 
erſchoß ſeine Geliebte und verſuchte ſich durch 
einen Schuß gleichfalls zu töten. Er wurde in 
bewußtloſem Juſtande ins Krankenhaus gebracht. 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Vor dem Landgericht in Lodz ſtand der ehem. 
deutſche Sejmabgeordnete Zerbe, der Führer der 
deutſchen Sozialiſten in Lodz, der fih in den Ic: 
ten Jahren mit den polniſchen Sozialdemokraten 
verbündet hatte. Verhandelt wurde wegen Wider⸗ 
ſtand und Ueberſchreitung der Verſammlungsfrei⸗ 
heit. In dem erſten Prozeß wurde Zerbe zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. Das höchſte Ge⸗ 
richt hob das Urteil auf, In der Wiederholungs⸗ 
verhandlung vor dem Landgericht in Lodz wurde 
Zerbe nunmehr auch von Schuld und Straſe frei⸗ 
geſprochen. 


Schwäbiihe Bauern 
| in der ruſſiſchen Taiga 


Wir erhalten das folgende Bild der 
Lage deutſcher Bauern in den ruſſiſchen 
Verbanntenlagern: 


Sind ſchon für den „freien“ ruſſiſchen Arbeiter 
im Arbeitsparadies Sowjetrußlands die Verhält⸗ 
niſſe ſchlimm genug geworden, ſo ſind ſie es erſt 
recht für die Werbannten in den Holzlagern, die 
bei völlig unzureichender Ernährung und Klei⸗ 
dung in einem mörderiſchen Klima auch nachts 
zu den ſchwerſten Arbeiten getrieben werden, die 
in modrigen ehemaligen Gefangenenbaracken zus 
ſammengepfercht find und ſchlechter wie das 
Vieh hauien mijjen, bei einer Kälte von über 
30 Grad, die brutalen Aufſehern auf Gnade und 


4 


Ungnade, ausgeliefert find, und denen jede Mög: 
lichkeit, ihre Lage irgendwie zu verbeſſern, ges 
nommen iſt. Abgeriegelt von der Bevölkerung 
führen ſie ihr Daſein, das man kaum noch als 
menſchlich bezeichnen fann, und man muß es ſchon 
als ein Wunder betrachten, daß noch nicht alle ein 
Opfer dieſer fruchtbaren Verhältniſſe geworden 
ſind. 

Wie hoch die Sterblichkeit unter den Verbannten 
iſt, erkennt man daran, daß z. V. von einer ein: 
zigen ſchwäbiſchen Sippe, von der wir Mitieilun— 
gen erhielten, in wenigen Monaten drei Er: 
wachſene und ſieben Kinder an Sew 
chen oder vor Hunger geſtorben jind 
Einem ſchwäbiſchen Bauern, der aus der Krim 


— — — —- — vu— 


/ 


in die Taiga geſchleppt wurde, ſtarben hinterein⸗ 
ander die Frau und alle Kinder Unter den Krim- 
bauern hält der Tod die größte Ernte, denn ſie 
iind der Unbill des ſibiriſchen Klimas am wenig⸗ 
ſten gewachſen Ihre Widerſtandskraft erlahmt 
zuerſt und die der Kinder. Die Klagen über das 
Elend der Kinder ſind geradezu erſchütternd. 
Was haben die Kinder verbrochen, ſo ſchreibt ein 
Verzweifelter, daß man ſie in der Taiga fin- 
mordet? 

Bilder unſagbaren Mutterleides, furchtbarſter 
Not erſtehen vor dem Lefer dieſer Briefe, die im 
Gegenſatz zu den Briefen aus dem Sommer vori- 
gen Jahres keine Hoffnung mehr erkennen 
laſſen, ſondern in dumpfer Verzwerflung 
oder Reſignation geſchrieben find. Ueber die Mrs 
beits⸗ und Lohnverhältniſſe erzählen die Briefe 
folgendes: Die Barackenlager befinden ſich mitten 
im undurchdringlichen Sumpfurwald der Taiga. 
Männer und Frauen ohne Untezſchied des Alters 
und ohne Rückſicht auf die körperliche Tauglichleit 
werden in Trupps zur Arbeit getrieben. Je zwei 
Mann müſſen 10 Kubikmeter Holz am Tage ver⸗ 
ſandfertig herrichten, d. h. die Bäume müſſen ge⸗ 
fällt und die Aeſte verbrannt werden. Wer den 
Tagesſatz nicht ſchafft, bekommt keine Le⸗ 
bensmittel, Der Tarifſatz für den Kubik⸗ 
meter Holz beträgt zwiſchen 11 und 28 Kopeken, 
ſo daß ein Mann bis zu 60 Kopeken verdienen 
kann. Davon wird aber die Hälfte einbehalten, 
es kommen nur 30 Kopeken zur Auszahlung, und 
dazu noch unregelmäßig. Kleider werden nicht 
geliefert, ſo daß die meiſten in Lumpen herum⸗ 
laufen, mit zerriſſenem Schuhzeug und ohne Hand⸗ 
ſchuhe. 

Die Arbeitsfähigkeit wird dadurch natürlich 
ſtark herabgeſetzt. Erfrierungen an Füßen und 
Händen ſind an der Tagesordnung. Es gibt aber 
leine Schonung. Wer ſein Tagwerk nicht leiſtet, 
bekommt keine Lebensmittel, die er von ſeinem 
Hungerlohn auch ſonſt kaum bezahlen kann. Die 
Tage ſind in Sibirien ſehr kurz, trotzdem beginnt 
die Arbeitszeit fon um 6 Uhr morgens und 
dauert bis 6 Uhr abends. Es muß alſo ſogar im 
Dunkeln gearbeitet werden. Oft werden die Ar⸗ 
beitsſklaven ſchon um 12 Uhr nachts aus den 
Baracken zu den Arbeitsplätzen herausgejagt. 

— — 


Die ſchweren Juſammen⸗ 
ſtöße in deulſchland 


Pr. Berlin, 12. Juni. 


In Hamburg kam es im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages zu kommuniſtiſchen 
Tumulten, bei denen Lebensmittelgeſchäfte ge⸗ 
plündert wurden und Schlägereien ſtattfanden. 
Es lam zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Menge und der Schutzpolizei. Die Beamten 
wurden angegeifſen und mußten von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen. Dabei wurden fieben 
Perſonen verletzt. In Lauenburg kam es zu 
einer ſchweren Schlägerei zwiſchen feindlichen 
Gruppen. Die Polizei war gezwungen, einzugrei⸗ 
fen, wobei zwei Kommuniſten pen Verletzun⸗ 
gen erlitten und ein Kommuniſt getötet murde, 
In Bremen kam es zu einem ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
Eine Reihe von Leuten iſt zum Teil ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 12 Poliziſten haben Verletzungen 
davongetragen. Neun Kommuniſten ſind verhaf⸗ 
tet worden. Auch in Kaſſel kam es zu Unruhen, 
wobei die Polizei mit dem Gummiknüppel vor⸗ 
ging, zum Teil aber auch von der Schußwaſſe Ge- 
brauch machen mußte. Ein Metßzgergeſelle wurde 


* 


erſchoſſen. Im Laufe der Nacht hat die Polizei 
über fünfzig Verhaftungen vorgenommen. Nam- 
dem das Polizeipräſidium in Kaſſel zur Anſicht 


gekommen ijt, daß die Polizei nicht jo vorwärts 
kommt, jind die 1 Streifen der Schutzpoli⸗ 
zei mit Karabinern und jharjer Mu: 
nition ausgerüſtet worden. 


— — 


Die internationale Kohlenkonferenz 
Pr. Genf, 13. Juni. (Eig. Telegr.) 

In der Kohlenkonferenz der internationalen 
Arbeitskonferenz kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem deutſchen Arbeitgebervertreter Ge⸗ 
neraldirektor Wiskot und dem engliſchen 
Kohlenminiſter Shin well. Generaldirektor 
Wiskot begründete den Antrag wegen der von 


deutſchen Arbeitgeberverbänden gewünſchten 
Ueberſtunden mit der ſchwierigen Lage der 
Kohleninduſtrie, die von Kon⸗ 


kurrenzländern umgeben ift und Reparations- 
laſten zu tragen habe. Der engliſche Kohlenmini⸗ 
jiter Shin well entgegnete ſehr ſcharf, worauf 
die Kohlenkonvention angenommen wurde, und 
zwar gegen den Antrag der deutſchen Arbeit⸗ 
geber, mit 24 gegen 10 Stimmen. Der Delegierte 
der deutſchen Regierung enthielt ji der Stimme, 
während die Vertreter der deutſchen Arbeitneh⸗ 
mer gegen den Vorſchlag der Arbeitgeber ſtimm⸗ 
ten. Die Konvention muß in Kraft treten, foz 
bald ſie folgende Länder ratifiziert haben: Bel⸗ 
gien, Deutſchland, England, Frankreich, Hol⸗ 
land, Polen und die Tſchechoſlowakei. Da nicht 
die Ratifizierung anderer Länder zum Inkraft⸗ 
treten verlangt wird, ſo dürfte die Konvention 
hald in Kraft getreten fein. 
—— — 


Franzöſiſch-ſüdſtawiſche Verhandlung 
über den Abſatz üverſchüſſigen 
Gefteides 


Paris, 13. Juni. (RN) In einer Fenfer Mel⸗ 
dung der Agentur Havas wird beſanntgegeben, 
daß zwiſchen der franzöſiſchen und der ſüdſtawi⸗ 
ſchen Regierung Verhandlungen im Gange jeien, 
die den Zwet verfolgten, eritmalig die Grundſütze 
des Vorzugszollſyſtems zugunſten eines Ahſatzes 
der überſ liigen Getreidenorräte in Mittels 
europ. Buchaulühsen. Nach dem „Oeuvre“ jollen 
für treidefäuſe jährlich 90 Millionen Francs 
von Frankreich und 60 bis 70 Millionen Francs 
von der Tſchechoſlowalei vorgeſehen ſein. 


* 


Sonntag, 14. Funi 1931 


Poſener Tageblatt 
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Jie Berliner Bauausktell 


ung und polen 


Ein Brief — Das Baumeſen in Polen — Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer“ greiſt an — 
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2. 


rst. Poſen, 2. Juni. 

Die Bauausſtellung in Berlin hat auch in 
Polen ſehr viel Anteilnahme gefunden, und viele 
polniſche Beſucher fahren nach Berlin, um dieſe 
größte internationale Schau zu beſuchen. Es 
handelt ſich um eine Muſterausſtellung, die in der 
ganzen Welt großes Aufſehen erregt hat. Da es 
fh um internationale Beteiligungen handelt, 
blieb auch Polen nicht fern. Nun ſcheint aller⸗ 
dings dieſe polniſche Abteilung nicht gerade ſo zu 
ſein, wie gewünſcht worden iſt, was ein Schreiben 
eines Ingenieurs an den „Jluſtrowa n 
Kurjer Codzienny“ beſchreibt. Wir brin- 
gen dieſes kritiſche Schreiben, das hauptſächlich 
aus nationalem Stolz diktiert iſt, und dazu die 
Nandbemerkung des Krakauer Blattes. Das 
Blatt ſelber geht auf die Ausſtellung weniger 
ein, ſondern hauptſächlich auf die Methoden des 
Bauens in Polen und auf die Organiſation, die 
neue Bauten aufführen ſoll. Wobei Krakau ſich 
benachteiligt fühlt, da Warſchau ſeine eigenen 
zentraliſtiſchen Wege geht. Obwohl dieje Bemer- 
kungen nicht direkt zur Sache gehören, bringen 
wir fie ungekürzt, da die beiden Gegenüberſtellun— 
gen und Aeußerungen ein wenig die Lage im 
Bauweſen beleuchten. 

Die polniſchen Beſucher, die zur Berliner Bau- 
ausſtellung in größerer Zahl fahren werden, kön⸗ 
nen in Berlin den Fortſchritt ſehen, den 
auch das übrige Europa gemacht hat. Ge⸗ 
wöhnlich erzählt uns nämlich die polniſche Preſſe 
immer von dem großen kulturellen und techni⸗ 
ſchen Fortſchritt, den Polen jeit jeiner Freiheit 
gemacht hat. Das ift gewiß nicht zu leugnen — 
aber es wird vergeſſen, daß dieſer Fortſchritt 
noch in ſtärkerem Tempo die anderen euro⸗ 
päiſchen Staaten erfaßt hat. Führend iſt Deutſch⸗ 
land, das in der Not zu beſonders energiſchen 
Schritten greift, um aufrecht in der Welt zu 
ſtehen. Das iſt im Bauweſen ganz beſonders der 
Fall — viel mehr jedenfalls als in Polen ſelber. 
Wir traten immer dafür ein, daß nur der Ber: 
kehr mit dem Nachbar durch Reiſen und 
gegenſeitigen Beſuch die Vorurteile beſeiti— 
gen kann. Noch umgibt uns eine Mauer, die 
dieſe Möglichkeit erſchwert, aber auch jie wird fal- 
len müſſen, wenn es wieder vorwärts gehen ſoll. 
Die Bauausſtellung iſt ein erſter Schritt. Mit 
neuem Geſichtskreis werden die polniſchen Be— 
ſucher zurückkommen. 

Es ſollen die Unterſchiede nicht unter⸗ 
ſtrichen werden. Aber daß der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ in Krakau, das die Regierung 
unterſtützende Organ, fih zu jo kritiſchen Be- 
merkungen aufrafft, die das Unterſchied⸗ 
liche grundſätzlich betonen, iſt ein Zeichen für die 
Fortentwicklung, die ſich jenſeits der 
Mauer bereits vollzogen hat. Und dieſe Lehre 
iſt das Weſentliche, was aus dem Artikel und 
den Bemerkungen zu entnehmen iſt. 

Das Blatt ſchreibt: k 

„Ich erlaube mir eine charakteriſtiſche Tatſache 
zur Kenntnis zu bringen, deren Zeuge ich am 


Krakau gegen Warſchau 


= 


22. Mai in Berlin war, als ich Gelegenheit Hatte, Student oder eine junge Dame, deren Pflicht 


die glänzend beſchickte „Bauausſtel⸗ 
lung“ zu beſuchen. x 
Da mir wenig Zeit zur Verfügung ſtand, ſchloß 
ich mich gegen eine kleine Gebühr einer Gruppe 
an, die von einem Fachmann geführt wurde. A 
Dieſer Fachmann erklärte ausführlich b. 9. ber 
und franzöſiſche Ausſtellungsgegenſtände, d. h. der 


ſog. 

gab auch nicht die Abteilungen von Jugoſlawien, 
Ungarn und anderen Ländern mit jympathilchen 
Erklärungen zu bedenken, nur hat er nicht die 
kleinſte Bemerkung dem Saale gewidmet, auf 
deſſen Tür mir die liebe Aufſchrift „Polen“ 
prangte. Dieſe Unterlaſſung wunderte mich gar 
nicht und reizte mich auch nicht: fand doch die 
Ausſtellung in Berlin ſtatt. 

Ich verſprach mir, in dieſen Saal hineinzu⸗ 
gehen, wenn die offizielle Herumfüh⸗ 
rung beendet war. Das tat ich denn auch. 
Das Nene das für die polniſchen Ausſtellungs⸗ 
gegenstände beſtimmt wurde, war ſchön und groß 
— zu groß für das, was ich jah: * 

inige Ausſchnitte und Projekte, ausgeführt 
von Studenten des Warſchauer Polytechnikums, 
einige wenig intereſſante Anſichten, die kein Ge⸗ 
ſamtbild boten — das alles an den Wänden, und 
in der Mitte des Zimmers auf einem Stand ein 
Modell einer „Gartenſtadt“, auf dem Tiſche 
zwei Bücher von Grabſki, die den Woh⸗ 
nungshunger in Polen behandeln, eine Mo- 
natsſchrift über die Architektur. + 

Auf dieſem Tiſche waren auch deutliche 
Spuren von Nägeln zu fejen, mit denen 
offenbar andere Bücher an den Tiſch ange⸗ 
nagelt worden waren. Aber diefe Bücher 
waren verj a unden, eben wie die beweg⸗ 
lichen Teile des erwähnten rtenſtadtmodells 
verſchwunden waren. Offenbar hatte ſich 
jemand dieſe Gegenſtände angeeignet, und „nie⸗ 
mand hatte es bemerkt“ (2). 4 

Ich wandte mich an die Direktion der 
Ausſtellung mit einer zum wegen der 
Unordnung, die ih im polniſchen Saal 
vorgefunden hatte, ich wies auf die Raubſpu⸗ 
ren hin und bat um Informationen darüber, 
wer für den Stand verantwortlich ſei. Da erhielt 
ich zur Antwort, daß: ; 

1, der Ausſteller verantwortlich jei, 
der ſelbſt ſeine Ausſtellungsgegenſtände über: 
waren müßte; 

2. daß der polniſche Stand von dem Herrn 
»Oberbaurat“ Köppen arrangiert worden ſei, 
der in Berlin. Kaiſerdamm, wohnt. 

3. Im Juni ſollten „Herren aus Polen“ nach 
Berlin zum Kon zk kommen, und es wäre am 
beiten, mwenn ich ie ſen erren dann 
meine Beſchwerden vorbrächte. 

Ich will meinen Brief nicht weiter mit Kom- 
mentaren oe ſondern nur bemerken, daß es 
eine wahre 
prachtvolle Modelle, Ausſchnitte, illuſtrierte 
ſtatiſtiſche Aufzeichnungen von der Landes⸗ 
ausſtellung her hat, wenn eine Menge von 
Schriften aus dem Gebiete der Architektur, 
der Brücken 1 ruktion, der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeitsorganiſation zur Verfügung ſtehen. 

Sich an die Einrichtung eines Saales — unter 
der Firma „Polen“ — mit ein paar Billen heran⸗ 
machen, die man obendrein nicht überwachen 
kann (1, ſollte denn ein arbeitsloſer 


„großen und privilegierten Mächte“. Er ver⸗ 


chande iſt, wenn man ſo viele ſch 


in der Ueberwachung der polniſchen Ausſtellungs— 
gegenſtände beſtehen würde, jo viel koſten? 

Als ich die Ausſtellung verließ, hatte ich das 
Gefühl einer bitteren... Freude darüber, 
daß der Fachmann jene Gruppe nicht in 
jenes Zimmer. En hatte, wo ganz Polen 
511 Bauweſen zur Schau ſtellen 
o ll. Ing. P. L.“ 

Dazu bemerkt das Krakauer Blatt: 

Man wird fürwahr ſchwer umhin können, dieſe 
neueſte Bloßſtellung Polens auf inter⸗ 
nationalem Gebiete, oe Ausſtellungsſkandal, 
wie ihn der wiedergegebene Brief ſchildert, in 
sani . Worten zu brandmarken. 

ir haben jhon jo viel peinliche Erfah: 
rungen mit Warſchau gemacht, wenn es eine 
Vertretung Polens auf internationalen Ausſtel⸗ 
lungen organiſierte. Stets endete es mit irgend⸗ 
einem ungewöhnlichen Skandal. Denn bei 
uns iſt es bereits üblich, daß zur Organiſierung 
von Ausſtellungen Leute genommen werden, die 
nicht nur kein Gefühl für die ausländiſche Men⸗ 
talität haben, jondern auch nichts verſtehen und 
nur auf .. Bluffs und Kombinationen ausgehen. 

Und mit ſolcher Kombinationskunſt wollen ſie 
ſtets dem Auslande „mponie ren“ 

Man konnte annehmen, daß die Warſchauer 
Organiſatoren des polniſchen Standes auf der 
Berliner Ausſtellung alle ihre Kräfte aufwenden 
würden, damit Polen in Berlin ordentlich, zur 
rechten Zeit und würdig repräſentiert 
würde — da man doch weiß, daß in Deutſchland 
jeder die polniſchen Ausſtellungsgegenſtände 
gewiſſenhaft in Augenſchein nehe 
men würde. 

Doch richtig, 


lung. 

Und Warſchau verſteht nicht nur nicht auszu⸗ 
ſtellen, ſondern verſteht vor allen Dingen auch 
nicht zu bauen. Glänzend dagegen verſteht 
es mit Stentorſtimme zu „belehren“, wie man 
bauen muß und wie man eine originell polniſche 
Bauweiſe „Ihafft“. 5 j 

Dieſer Einfluß der „Baumeiſter“ aus Warſchau 
iſt in vollem Umfange im Penſionsfonds, der gei⸗ 
ſtigen Angeſtellten zutage getreten. 

Belanntlich — wir haben dieſer Angelegenheit 
ſchon einmal Raum gewidmet — legen die Pen- 
ſionsanſtalten ihre Kapitalien, die fie aus 
Beiträgen ſammeln, in Wohnhäuſern und 
anderen Grundſtücken an. Schon allein die Tat⸗ 
ſache der Immobiliſierung non Bei» 
tragsfapitalien läßt zahlreiche Beden- 
ken auflommen. 

Aber man muß noch eine Sache kennen. Der 
Penſionsfonds Kleinpolens, einer Ante äber 
die ſeit Jahrzehnten beſteht, verfügte über 
ein großes ermögen, das natürlich der 
„Aufmerkſamkeit“ der Zentraliſatoren aus War⸗ 
au nicht entging. Und heute beginnt man 
den Penſionsfonds in einer ſchon durch die Ueber: 
lieferung geheiligten Weiſe zu zentraliſie⸗ 
ten, d. h. man nimmt einfach die Gelder, die aus 
Beiträgen der kleinpolniſchen Beamten geſam— 
melt wurden. 1 8 3 

Und jo werden denn alle Inſtitutionen, 
die für das Geld des kleinpolniſchen Penſions⸗ 
fonds gekauft wurden, wie zum Beilpiel „Warſza⸗ 
wianka“ in Zakopane, „Lwi Gród“ in Krynica 
uſw., unterſtützt, „alle“ genießen, während 


es ift ja eine Bauausitele 


den kleinpolniſchen Beamten nur die Annehm⸗ 
lichkeit bleibt, daß ſie Beiträge zahlen dürfen. 
ber Warſchau konnte nicht untätig zu⸗ 
ſchauen, daß der kleinpolniſche Penſionsfonds „auf 
eigene Fauſt“ baut. wog 

Man Hat aljo den Bau von Wohnhäuſern 
ee che es darf nur nach Plänen ge- 
baut werden, die vom ... Warſchauer Büro (? N 
beſtätigt ſind. 

Wir haben bereits öfter über dieſe „genialen 
Pläne“ geſchrieben, die ſich natürlich nicht ver⸗ 
wirklichen laſſen. 

Die „Leitidee“ der Baupläne ſind große 
Wohnblöcke. Die genialen Schöpfer ſind ſich 
nicht darüber klar, daß Wohnblöcke abgeſehen 
von anderen Mängeln — vor allem die Baukoſten 
in erheblicher Weiſe verteuern, da ſie auf 
größeren Parzellen gebaut werden müſſen als ge⸗ 
wöhnliche Häuſer, und in den Städten und Vor- 
ſtädten im Weſten, wo es größere Menſchen⸗ 
anſammlungen gibt, ſind die Parzellen zu teuer 
für ſolche Experimente. Man hat bereits in bar⸗ 
bariſcher Weiſe mit ſolchen Mietskaſernen ohne 
jeden Geſchmack Krakau verunſtaltet, das 
in architektoniſcher Hinſicht wohl die ſchönſte 
Stadtin Polen ift. 

Aber nicht genug damit, außer den Mohn: 
blöcken, die ſich durchaus nicht für Beamte und 
geiſtige Angeſtellte eignen, ſollen Arbeiter⸗ 
häuſer für das Geld des Fonds der geiſtigen 
Angeſtellten gebaut werden. Es ſollen bereits 
1% Millionen Zloty für dieſen Zweck angewieſen 
worden ſein. 

So ſteht es mit der Frage des Bauweſens, 
das von Warſchau eingeleitet worden iſt und zum 
Ruin der Penſionsanſtalt führen muß. natürlich 
mit ausdrücklicher Schädigung der großen Maſſen 
der geiſtigen Angeſtellten. 

Und wieder bleibt nur eine Erinnerung 
an die Vergangenheit einer ſich glänzend ent⸗ 
wickelnden Inſtitution, die das Schickſal anderer 
jetzt ſchon bis auf den Grund ſo zentral ijiet 
ter Stellen teilen wird, daß nur noch Trim- 
mer von ihnen zurückgeblieben ſind.“ 


Das Heilbad für Bronchitis. Aſthma, Emphyſem, 
Erkrankungen der oberen Luftwege, Kinder, Herz. und 
Frauenkrantheiten. Sport. Seit 1928 feine Preis- 
erhöhung. Im Kurbezirk: Bayeriſche Gmain, 15 Min 
Proſpekte durch den Kurverein. 
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Kurt Book: 


Erſter Ferientag 


Die laute Stadt der Unruh liegt nun fern, 
durchs offne Fenſter ſingt das Wipfelrauſchen, 
und endlich rauchbefreit glänzt Stern an Stern. 
Wie wirſt du früh den Vogelflöten lauſchen! 


Wenn erſt die Sonne ſchimmernd ſich ergießt, 
und deine Blumen freudig fih entfalten, 
die Waldluft durch die hellen Stuben fließt: 
dann wird gewiß das Glück mit dir haushalten! 


— — 


Regen 
Von Georg Brandt 


In der kleinen Waſſerlache da auf dem Straßen⸗ 
pflaſter ſpiegelt ſich — am Tage — Lampenlicht, 
wirkliches Lampenlicht; wie ein winterlicher 
Rückfall iſt's — und wirklich, es ift die Spiegelung 
jener kleinen Glühlampen, die drüben in dem 
Vankkontor angezündet find, die dort hinter dem 
Fenſter matt und beinahe traulich leuchten und 
die wieder einmal ein Innen anzeigen, das 
Innen gegenſtändlich machen in dieſer Sommer⸗ 
zeit, die uns doch ganz aufs Draußen gelenkt hat. 

Die Straße hat ihr bewegtes Leben verloren, 
unter ergrautem Himmel liegt ſie ſtill und ein 
wenig fahl da, graugewaſchen, und ihr haupt⸗ 
ſächlicher Beſucher und Paſſant iſt der Regen- 
tropfen; der Regentropfen, der unermüdlich fällt: 
ein dichtes Netz. In jener Waſſerlache vor mei⸗ 
nem Auge ſpringt es in gleichem Takt, in einem 
Nuhe⸗Gleichmaß, das ein holdes: Ermüden bringt. 
Und Luftblaſen erſtehen um das Waſſer⸗Tropfen. 

Es iſt ſtill geworden unter dieſem begütigenden 
Tropfen, ſtill auch in dem Raum des kleinen 
Cafes, in das ich vor dem Regen geflüchtet bin — 
noch iſt es nicht die Stunde, wo ſolch Raum nah- 
mittäglich ſich zu füllen beginnt. Dort jene leeren 
Stühle um Eckſofa und Marmortiſch frehen nun 
plötzlich mit Selbſtgeltung da, als etwas auch 
Da⸗ſeiendes, und ſelbſt der Streichholzſtänder in 
des Tiſches Mitte ragt in die Stille dieſes Innen 
und — während draußen der Regentag plätſchert 
— als etwas Gegenſtändliches, ſich Geltung For⸗ 
derndes hinein. Ein Rauſchen der umgewendeten 


klirren von Tellern und Taſſen fern vom Büfett 
her: die einzigen Laute. Und auch dieſes mäßig 
laute Taſſenklappern, ſo oft vom Bewußtſein aus⸗ 
. iſt jetzt eindringlich und mit Belang 
ebensvoll geworden. * 
Winterlichteit; doch das Gedenken und 
die Rückerinnerung nur iſt das des Winterlichen 
und jener Abgezogenheit vom Draußen und 
ſanftem Sich⸗hineinbewegen, Sihreinfühlen ins 
Drinnen: jetzt, wo dieſes Draußen in vollem 
Blühen prangt, wo die Noſe aufgeblüht iſt und 
der Jasmin ſeine weißen Schalen geöffnet hat, 
feine weißen Schalen mit dem ſchweren Duft, 
der wie der Herold des vollerblühten Sommers iſt. 

Angewohnt jetzt diefe Einengung ins Innen 
und in Innerlichkeit. Aber Traum ja nur und 
kurzes Huſchen von Winterlichkeit işt dieſes 
Lampen⸗Entzündetſein in ergrauter Luft, dieje 
Lampenlicht⸗Spiegelung im Waſſertropfen, in der 
Regenlache. Morgen ſcheint die Sonne, die Sonne 
des Sommers wieder. 


— — 


Eine kleine Geſchichle 


Von Dolly Franti 


„Das iſt eine reizende kleine Geſchichte,“ ſagte 
der berühmte Schriftſteller und legte die Zeitung 
aus der Hand. 


„Die Geſchichte iſt ja von Ihnen?“ 

„Und? Sie finden es umad b ich jie trob 
dein Tone ge f unzart, daß ich f 

„Ein wenig!“ 

„Das beweiſt nur, daß Sie vom Schriftſtellern 
und vom Schaffen überhaupt nichts verſtehen. 
Denken Sie einmal nach! Wenn Sie vier Holy 
pflöcke nehmen und ſie in die Erde rammen un 
eine Platte darüberlegen, dann iſt auf einmal 
mehr da als vier Holzpflöcke und eine Platte. 
Es iſt ein Tiſch daraus geworden, an dem Sie 
ſitzen und eſſen oder arbeiten können. Wenn Sie 
mittels einer Spule Zwirn und einiger Nadeln 
Maſche an Maſche reihen — es iſt jammerſchade, 
Rosmarie, daß Sie ſich die Augen jo verderben —, 
jo gibt es am Ende einen Wert mehr 59 der 
Welt: es iſt aus dem Zwirn und Ihrer Arbeit 


Zeitung von jenem Tiſch dort, ein Aneinander- ! eine hauchzarte Spitze entſtanden. Und wenn ich 


beim Schreibtiſch ſitze und Gedanken an Gedanken 
füge, ſo ſteht, wenn ich den Schlußpunkt geſetzt 
habe, mehr da als die Summe meiner Gedanken. 
Es iſt eine Geſchichte daraus geworden, mit Men⸗ 
hen, die ein Eigenleben führen, wenn ich fie nur 
richtig dargeitellt habe, die zu dem bißchen Gegen- 
wart, das ich ihnen ſchenke, eine Man 
und eine Zukunft beſitzen; denn ſie ſagen Worte, 
die das Produkt von Erfahrungen ſein müſſen, 
und ſie müſſen wohl zu den wenigen Eigenſchaf⸗ 
ten, die ich an ihnen beſchrieb, auch noch andere 
haben, die ich nur andeuten konnte und die erſt 
ihren Charakter ausmachen. Und nun leſen Sie 
die kleine Wochen und ſagen Sie mir, was Sie 
von meinen beiden Helden denken!“ 

Sie las, und er beobachtete ſie geſpannt. 
„Ein reizender Menſch iſt Ihr Held Walter!“ 
agte fie. „So männlich und ſo kindlich zugleich, 
o offen und doch zurückhaltend, und dazu iſt er 
noch der Träger all Ihrer geſcheiten Gedanken.“ 

„Und wie jtellen Sie ſich jein Aeußeres vor?“ 

Sie ſchloß die Augen. 

Ich denke ihn mir ſchmal und doch kräftig mit 
glattem, braunem Haar, ſo um die dreißig herum.“ 
„So,“ jagte der berühmte Schriftſteller ent- 
täuſcht ià nn er war zwar ſchmal, aber nicht 
kräftig und hatte vergangenes Jahr etwas ver⸗ 
ſpätet ſeinen fünfzigſten Geburtstag gefeiert. 
„Es i de, daß er all die netten Dinge zu 
dieſer Machen ee Ein eitles, oberflächliches 
Gänschen ijt fie, Ihre Monita!“ 

„Das ſollten gerade Sie nicht jagen, Ros- 
morer 8 

„O!“ ſagte ſie empört. „Sie haben, als Sie 
das ſchrieben, 5 — nicht an mich gedacht!“ 

„Ich dente immer an Sie, kleine Rosmarie. — 
Nun ſehen Sie jelbit,“ fügte er beſänftigend 
hinzu, „daß meine Figuren ein Eigenleben füh⸗ 
zen, unabhängig davon, wie ich ſie mir beim 
Schreiben vorgeſtellt habe.“ 

Klei te würde ich dieſes altmodiſche rotkarierte 
eid tragen!“ ſagte Rosmarie böſe. „Und es iſt 


auch nicht wahr, daß alle Schriftſteller ihre eige⸗ 
Sch Geſchichten ot finden. Es 805 auch 
Shriftiteiler, die immer unzufrieden fnd mit 
92105 was ſie geſchrieben haben, und gar nicht ſtolz 
darauf.“ z 

„Nein, die gibt es nicht,“ erwiderte er. „Es 


gibt nur zwei Spielarten von Schriftſtellern: die 
aufrichtigen und die unaufrichtigen.“ 


Büchertiſch 
Nadio⸗Inde „ (DRG M. Pat. 
ang.) 1 e Verlagshandlung, Stuttgart. 
Preis Rm. 1,20. Da dreht und ſchraubt man 
manche Stunde an feinem Radioapparat herum, 
hört Töne und Mißtöne, Muſik und Pauſezeichen, 
und weiß nihi woher die Darbietungen fommen. 
Oder auch: Man hat mit Genuß ein Zigeuner 
konzert aus Budapeſt gehört und bekommt die 
richtige Einſtellung beim nächſtenmal nicht wie⸗ 
der heraus. Nun ijt da bei der Franckh'ſchen Ber- 
lagshandlung, Stuttgart. ein Radio⸗Index er- 
ſchienen, eine höchſt patente Einrichtung, bei der 
man mit einem Griff die Angaben über alle in 
Europa hörbaren wichtigen Sender feſtſtellen 
tann. Ein ſolches Hilfsmittel ijt gewiß allen 
Radiohörern beſonders willkommen. Das Radio 
ijt jo eingerichtet, daß in kleinen Fenſtern (man 
kennt ja die Anlage von dem bekannten Europa⸗ 
Rad her) die Angaben über Land, Wellenlänge, 
über Anſage⸗ und Pauſezeichen, wie auch über 
requenz und Energie erſcheinen, und ein be⸗ 
onderes Fenſter iſt freigelaſſen für die hand⸗ 
ſchriftliche Eintragung der Einſtellung für jede 
der auf dem Rad angeführten 8, Sendeſtation. 
Dieſe wirklich praktiſche Neuerung kann allen 
Radiohörern nur empfohlen werden, um ſo mehr, 
als das doppelſeitige Rad nur Rm. 1,20 koſtet. 


Guſti Jirku: Zwiſchen den Zeiten. (E. P. 
Tal u. C., Verlag, Wien.) — Eine neue Dichterin 
tritt mit dieſem Roman vor das Publikum. Sie 
hat ſich einen Stoff voll Leidenſchaft erwählt, und 
ſie löſt die ſich geſtellte Aufgabe glänzend, denn 
ſie hat die Gabe, zu ſchildern. Schon die Dar— 
ſtellung dieſes alten Adelsgeſchlechts auf ſeinem 
Gutsſitz im Süden der alten öſterreichiſchen Mon: 
archie, das ſich nur taſtend vorwärts bewegen 
kann, weil es ſich in dieſer Zeit nicht mehr zurecht⸗ 
findet, iſt eine Meiſterleiſtung. Es bleibt aber nur 
Rahmen für das Schickſal einer Frau, deren Er⸗ 
ziehung von Tradition und Stolz durchſetzt iſt, die 
aber nicht ſtark genug iſt, dem allmächtigen Zug 
ihres Blutes und dem leiſe verlockend liſpelnden 
Begehren zu trotzen. Sie gibt noch, obwohl fie 
weiß, daß ſie bereuen wird; ſie empfindet das 
Netz, in das ſie ſich verſtrickt, das immer enger 
wird, bis es ſie vernichtet, die arme Kleine, die 
belaſtet war vom Hauch der Vergangenheit und 
doch ein Kind von heute. Wärme durchflutet diejes 
Buch. Dr. H. K. 
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Aus Bädern und Kurorten 


Bad⸗Nauheim ſenkt die Kurtaxe. Wenn Bad- 
Nauheim trotz ſeiner Weltbedeutung nicht als ein 
teurer Luxusort zu gelten braucht, ſo iſt das 
nicht zuletzt die Folge des traditionellen Strebens, 
auf jeden Anſpruch und jede Leiſtungsfähigkeit 
Nückſicht zu nehmen. Die ſtaatliche Verwaltung 
will jetzt der Wirtſchaftslage noch dadurch Rech⸗ 
nung tragen, daß die Kurtaxe geſenkt wird. 
Während der Hauptkurzeit tritt eine Ermäßigung 
von 10 Prozent ein auf die Hauptkurkarte zum 
vollen Preiſe und auf die innerhalb der erſten 
Stufe ermäßigte Hauptkurkarte. Die Bade- und 
Kurverwaltung gibt auf Anfragen alle Auskünfte 
über die Kurverhältniſſe, ſo daß jeder Kurgaſt 
ſich einen Ueberſchlag über die Koſten feines Kur- 
aufenthalts machen kann. 


Ernente Verkehrsverbeſſerungen für Bad Elſter. 
Die Reichsbahn hat, den Wünſchen der Bade⸗ 
direktion des ſächſiſchen Staatsbades Bad Elſter 
Nechnung tragend, auch in dieſem Jahre eine 
Reihe von Verkehrsverbeſſerungen vorgenommen. 
So verkehrt der 1930 neu eingerichtete Bäder⸗ 
Schnellzug Berlin Leipzig — Bad Elſter, der die 
Reiſe von der Reichshauptſtadt auf 5 Stunden 
verkürzt, dieſes Jahr während des ganzen Som⸗ 
merfahrplans, während der Breslau Dresdener 
Bäder⸗Schnellzug um eine Viertelſtunde verkürzt 
wird Durch Errichtung eines Anſchluſſes in Leip⸗ 
go bzw. Plauen wird eine neue beſchleunigte 
Frühverbindung von Berlin nach Bad Elſter und 
eine entſprechende Nachmittagsverbindung in um⸗ 
gekehrter Nichtung gelanfien. Die Einlegung eines 
neuen Eilzugpaares auen —Leipzig mit An- 
ſchluß nach und von Berlin füllt die bisherigen 
Lücken im Vormittagsfahrplan in Richtung Leip⸗ 
zig— Berlin bzw. im Nachmittagsfahrplan nach 
Bad Elſter aufs vorteilhafteſte aus. 


„Kur und Erholung im Harz und Kyffhäuſer“ 
90 die ſoeben erſchienene Schrift, die über das 

iſſenswerte unterrichtet. In einem naig über 
„Das Harzklima und die Heilquellen des ays 
in ihrer Beziehung zur menſchlichen Geſundheit“ 
zeigt dl le Dr. med. Rheſe, u Kur⸗ 
mittel und Heilerfolge das faſt nur als Wander⸗ 
pa befannte — H dem Erholungsbe⸗ 
ürftigen und dem Kranken bietet. Der ſich daran 


anſchließende kurze Beitrag weiſt auf die Viel⸗ 
ſeitigkeit des Harzes als Touriſtengebiet hin. Im 
weiten Teil des Heftes ſind alle bekannteren Luft⸗ 
iei. Heilbäder und Touriftenpläße beſchrieben 
und Preiſe für Uebernachtung und Penſion ge- 
nannt. Mehr als 100 Abbildungen und ein drei⸗ 
farbiger Umſchlag mit einer Ueberſichtskarte er⸗ 
gänzen den Text. Das 32 Seiten ſtarke Heft iſt 
koſtenlos zu beziehen durch die Reiſebüros und 
durch den Harzer Verkehrsverband e. V., Wern iz 
gerode, Poſtſchließfach 84. 


Herzbad Reinerz. Wider Erwarten iſt trotz der 
ſchweren Wirtſchaftslage der Beſuch des Bades 
ein recht guter; der beſte Beweis von der Heil⸗ 
kraft der Reinerzer Sprudel⸗ und Moorbäder, in 
Verbindung mit dem ſtärkenden Wald⸗ und Ge⸗ 
birgsklima. Die Trinkkur wird in von Jahr zu 
Jahr ſteigendem Maße auch für Nieren⸗ und 


Naturſchönheit im deutſchen Saarland: Saarfchleife bei Mettlach 


BEER 


Blaſenleiden verordnet, wo fie ſaſt immer Heilung 
oder wenigſtens weſentliche Beſſerung bringt. 
Nicht zu Unrecht wird deshalb Bad Reinerz viel⸗ 
fach „das Wildungen des Oſtens“ genannt. 

In Bad Piſtyan findet der deutſche Mittelſtand 
in dem mit allem neuzeitlichen Komfort ausge⸗ 
ſtatteten Kurshaus „Eden“ glänzende Wohnge⸗ 
legenheit, ausgezeichnete Verpflegung und kur⸗ 
ärztliche Behandlung in Fällen von Rheuma, 
Gicht und Ischias. Bad Piſtyan wird aus allen 
fünf Erdteilen beſucht. 

Villa „Bellevue“ im Strandbad Charzykowo. 
Die Penſion „Bellevue“, direkt am See gelegen, 
mit 20 Fremdenzimmern, 36 Betten, großem 
Speiſeſaal, Balkons, Sonnendach, Gärten. Von 
der Villa genießt man den prächtigen Blick über 
die weite Fläche des Sees, deſſen Ufer mit ſchönen 
Laub⸗ und Nadelwäldern umrandet ſind. Den 


Gäſten iſt Gelegenheit 


t G zu Seebädern 
i iin, 21 R.) ſowie Uebung jeglichen 


geboten, 


Zaſſerſports, wie Schwimmen, Rudern, Paddeln 
und Angeln. Penſionspreis einſchließlich Zimmer 
8—10 Zloty. Koſtenlos zur Verfügung ſtehen den 
Gäſten zehn Segel⸗, Ruder⸗ und Paddelboote und 
der Tennisplatz. Die Küche der Penſion genießt 
den beſten Ruf. Beſondere Wünſche werden nach 
Möglichkeit gern berückſichtigt. Das Strandbad 
Charzykowo, 6 Kilometer von Konitz und 2 Kilo⸗ 


meter von der deutſchen Grenze gelegen, iſt als 


Sommerfriſche wegen ſeines milden Klimas, ſei⸗ 
ner ſtaubfreien Luft, feiner günſtigen Segel- und 
Nudergelegenheiten zum Sommeraufenthalt zu 
empfehlen. Den Verkehr zwiſchen Konitz und 
Charzykowo regeln Autobuſſe (Fahrpreis 1 Zloty). 
Konitz (Chofnice) hat gute Bahnverbindungen 
und liegt an der Oſtbahn Paris Riga. Anfragen 
an Villa „Bellevue“, Charzykowo, pow. Chojnice 
(Pommerellen). Telephon 188. 


———- 


Die billige Sommerfriſche Lewin 


Das idnlliihe Lewin, eine der kleinſten Städte 
Schleſiens, ijt als Sommerfriſche ſehr zu empfeh⸗ 
len. Seine herrliche Gebirgslage zwiſchen den 
beiden bekannten Badeorten Reinerz und Ku⸗ 
do wa läßt es ganz beſonders für dieſen Zweck 
geeignet erſcheinen, noch mehr aber die Höhe des 
Tagespflegeſatzes, den fih die Gaſthäuſer, Hotels 
und Privpathäuſer für die Aufnahme der Gäſte 
gegenſeitig vereinbart haben: dieſer betrügt im 
Durchſchnitt ſage und ſchreibe pro Tag und Perſon 
für Wohnung und Verpflegung 3,50 Am. Es wer⸗ 
den auch gren ohne Verpflegung abgegeben. 
Die reizvolle Umgebung von Lewin unweit der 
böhmiſchen Grenze bietet die beſte Gelegenheit zu 
abwechflungsreichen Spaziergängen. Ein modernes 
Schwimmbad mit Strand wurde angelegt. Mit 
Auto, Kraftpoſt und Eiſenbahn kann man in 
wenigen Minuten Bad Reinerz oder Bad Kudoma 
erreichen, um dort die Kurkonzerte zu beſuchen 
oder die Heilbäder zu nehmen. Wer ſeine Nerven 
von den aufreibenden Sorgen der heutigen Zeit 
oder vom Trubel der Großſtadt mal gründlich 
erholen will, der mache ſich auf nach Lewin, Kreis 
Glatz, deſſen Verkehrsverein gern nühere Auskunft 
erteilt und gute Unterkunft vermittelt. 


Bei Nieren-, Blusen-, Frauen - Leiden, 


Harnsäure, Eiweiss, Zucker, 
Gansjährige Kurzeit! 


Alildungen elenenquelle 


Inform. über Hauskuren und Badekuren 
sowie Bezugsnachweis kostenlos durch: 


Michal Kandel, Poznan 
Rzeczypospolitej 3 Teleton 1895. 


U 


erscheinungen 
heilt 


in Schlesien 
Radium-Thermalkuren 
Moorbäder pp. 


Pauschalkuren 
Auskunft u.Prospekte: 
Städt. Bodeverwaltung 
und Reisebüros. 


Dr. med. M. Plocki 


Spezialist für innere Krankheiten 
hat seine 


Arztpraxis 


von ul. Fredry 2 nach ul. Fredry 1 
(Ecke Gwarna) 1. Stock Front 


verlegt 
Telephon: 1813 
Sprechstunden: 10—1, 4—7 Uhr. 


In Seidorf 


(Poſtort), 400—800 m it. N. N., zw. Bad Warmbrunn 
und Krummhübel, mit beſter Poſtauto⸗Verbindung, im 


$ e * 
Rieſengebirge 

i. höchſt. Ortsvillenlage m. geſchütz. Garten, gr. Liege⸗ 
plätze, biet. gute Aufnahme (Beköſt. 3.50 Mk., Bettpreis 
u. Zimmerlage 1.40 — 2.50 inkl. Kurtaxe), evtl. diätet. 
Küche, Balkon, Höhenrundblick v. Terraſſe, geeignet für 
piyi. u. feel, Erholung (keine Infekt.⸗Krank.). unge- 
zwungen. Schreibmaſchinenarbeiten im Hauſe. Mehr: 
monatl. Daueraufnahme in 2—3 möbl. Zimmern, 
abgeſond. Etage ab Auguſt. 


Fremdenheim Silva 
Tel. Arnsdorf. Rieſengebirge 244. 
P.⸗Aut.⸗Halteſt. Jagdſchloß, Oberſeidorf. 


(tr. San.-Rat 
Dr. Kleudgen) 


Kurort Ohernigk 


chotherapie, 


Eigene Milchkuranstalt. 


im Rheuma-Bad PISTYAN 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt öprenge) 


Kräſtigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkobel usw.] Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
Voruehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke, Das ganze Jahr geöffnet. 


bei Breslau 
Telefon 212 Obernigk 


Mäßige Preise. 


Kurhaus Eden 


n- 


Bin Facharzt für innere Hledızin. 


in unmittelbarer Nähe der Bäder, ſämtliche Heilbehelfe im Haufe, höchſter 
Komfort, erhalten Sie eine Dreiwochenkur (volle Penſion mit Balton- 
zimmer, ärztliche Behandlung und ſämtl. Abgaben) zum Preiſe von 
am. 242.— Im Deuiſchen bürg Heim ROSENHOF zum Preiſe 
von RM 189.— Bei längerem Aufenthalt dem Pauſchalpreiſe entſpr. 
pera. Erhöhung. Proſpekte, Informationen nur durch 


cen he ren: 
lich Kog ° chalk” 143, 


3 Arzte-darunter 


au Drok DrK Berliner. Dr WFischer: 


Facharzt für Psychiatrie 


Tlervenarzt. 


u. Nervenkrankheiten. 


Direktion Kurhaus Eden. 


e e eee ese 
Schlesisches e 


Moorbad USTRON: 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. A., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Rxsudaten, Blutarmut 
u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegoń ` 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
Geöfinetv. 15. Mal bis Ende September, 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 

Auskünfte erteilt 
Die Badever waltung. 


FFV 


Empfehlungen von 


Bädern und Kurorien 


finden im 


„Posener Tageblatt 
weiteste Verbreitung, 


Sanitätsrat 


A 


» Bad Landeck 
in Schlesien 


Sommerfriiche 


in ſchön gelegener Villa, 
a Szelggowſtie, Wald u. 
Waſſer, 10 Min. von Poſen, 
mit od. ohne Verpfleg. v. fof. 
zu vermieten. Off. u. 137 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


— a e e 
000000090000000 


Strandbad Charzykowo 


ommergäſie 
f. g. Penſion f. 8,10 zt am 
23 km lang. Charzykowoer 
See. Herrl. Laub: u. Nadel- 
wälder, Strands u. Seebüber 
10 eigene Segel-, Ruders 
u. Paddelboote u. Tennis- 
platz koſtenl. z. Verfügung. 
Villa „Bellevue“ 
Charzykowo p. Chojnice. 
2098000098088 eee e 
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Taubheit heilbar! 
Erfindung Euphonia Spe⸗ 
zigliſten vorgeführt Be⸗ 
ſeitigt Schwerhörigkeit, 
Ohrenſauſen, Ohrenfluß. 
Zahlreiche Dankſchreiben. 
Verlangt unentgeltliche bes 
lehrende Broſchüre. Mdr.: 

Euphonia, Liszki 

bei Kraków. 


Unſere nächſte 


Wert deres 


rover 


Beilage „Bäder und Kurorte“ 


Anzeigenaufträge für diefe Nummer erbitten wir 
bis fpäteftens 10. uli. 


Dofener Tageblatt 
Anzeigenverwaltung 7 Poznań, Jwi 


| Aoi” 
Begegnen 


Pa Prospekte in allen Roisebüros § 
ond durch die Gadeverwaltune $ 
Bad Kudowa In Schlesien * 


erſcheint zum 


12. Juli 


erz 


vniecka 6. 


Poſener 
Tagebiatt 
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Das fünfte deutſche Sängerfeſt 


der Geſangvereine in Poſen u nd Pommes 
zellen findet diesmal erſtmalig in der Stadt 
Bojen ftatt. Es ift dies nun keine rein ver- 
einsmeieriſche . ſondern eine Ver⸗ 
anſtaltung, an der das Deutſchtum der Stadt 
— 4 das größte Intereſſe zu nehmen hat. Die 
Inahme der letzten deutſchen Sängerfeſte in 
Graudenz, Thorn und Bromberg denken mit inne» 
tem Behagen an die Tage zurück, wo ſie dort nicht 
nur ſingen, ſondern auch im Kreiſe ihrer Volks⸗ 
Bas en angenehme Stunden verleben durften. 
in Poſen in der Zeit vom 4. bis 6. Juli 


en und Pommerellen muß 
nun 9 ieſer muſikaliſchen Gemein⸗ 
ſamteits⸗ eranſtaltung fein. Nicht nur eine Fort⸗ 
etzung, ſondern eine Erhöhung! Der 
angsabend im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens und das Feſtkonzert in der Grabenloge 
werden, daran iſt nicht zu zweifeln, eine glän⸗ 


Geſangvereine in Po 


zende Be ucherzahl aufweiſen, aber darüber hin⸗ 
aus t für die Poſener Deutſchen noch eine 
andere Verpflichtung: 


Ehn, ſehr großer Teil 
er nach Poſen fahrenden Sänger iſt nicht ders 
art finanziell geftellt, daß er hier ein teures Logis 
ezahlen kann. Die Opferwilligkeit der Poſener 
die er her, man kann ruhig 
fagen, mbedeckt ift, ſoll auch diesmal nicht ver- 
en. 3 . 
en mu en Rang einer renſa erhalten. 
Mer - 95 


r bekennt, der möge ſich bei Herrn 
K ir Farma fe, Sw. Marcin 21, 
melden und dort ſeine Abſicht, das Poſener 


Befrügeriſche Preisausſchreiben 


| Anlängft Redaktion eine Anfrage 

m, in der Lagin angegangen wurden von 
eimer armen alleinſtehenden u, die in einem 

Bi sansihreiben etmen 

4 n will, und die von einer 

| rderten 14 Mark 


* 


ift die 
Hegel nb, zm. red 


t man ei 


t gewonnen und da 
— 2 1820 Au 


eg e bee Mabior 
ngen 
2 n 20 Mrogent, 


miami Ye kamen sortet bie TA MU det 
s tme „ die s 
Schwin 2 usſchreiben leaf. Im 

erer Rejer ma wir fie 


namhaft. 
n 


afie Firmen St en ans 
macht worden: Emil Bou genieur⸗ 
„Berlin S. 42; K. H. Buſch in Wolfenbüttel; 
eee SS 
BE} t rlin . „ 
Berlin 9 . u! Brandenburg; 
büttel; Walter 


un olfen 1 
— — & Co } „ l 
mann, —— chweig, Darin abn, Berlin 


16; Otto Krieger, Wolfenbii Albert 


— — —t—b]—bł — — — 
Kleine Poſener Chronik 

. all Das 14. 

. 

Mit 2 . ie einen mit kochendem Waller 


i 


Atüliten Topf, mobei es ſchwere Brühwunden | Ge 


n die Wohnung des Alexander 
l. Wien cice) wurde 
Tiie und 
im Werte von 2500 Zloty in 


elen. 
X Zur Einweihung des Wilſon⸗Denkmals. Wie 
N t erfahren, wird der Komponiſt Paderewſki, 
er das Wilſon⸗Denkmal geſtiftet hat, während 


er Einweihungsfeierlichkeiten im Poſener Schloß 


Als Gaſt des Präſidenten der Republik Polen, 
ohnung nehmen. Im ig teht die Ans 
weſenheit des amerifaniihen Generals Perſhing 
dach keineswegs feſt. Wilſons Gemahlin wird mit 
em Dampfer Leviathan am 17. Juni von Neu⸗ 
dork abreiſen. Ebenfalls mit ihr nach Poſen foll 
EH bekannte Bankier Bernard Baruch 7 der 
Nemalige Geſandte. der Vereinigten Staaten in 
om, Robert Underwood⸗Johnſon, kommen. 
64 X gür die Hausfrauen unſerer Stadt fand 
be eſichtigung der Städtiſchen Müllver⸗ 
inennungsanſtalt ſtatt, die die einzige dieſer Art 
M Lande ift. Ebenfalls heute wird um 3.30 Uhr 
Kuchm, die Eröffnung der Ausſtellung „Rationelle 
uche“, die mit einer Ausſtellung des Verbandes 
berufstätigen Frauen verbunden iſt, eröffnet. 


| der 
m i 


| herorbentfic einfa. 

e 

Den Einsendungen m Briefmarken zur Be 
9 


Aus Stadt und fand 


Agir⸗ 


mann, 


Kriwat, Braunſchweig; Arthur Kiel, Merkurver⸗]Braunſchweig; A. Girmann, Braunſchweig; 
ſand, ene F. gr Kieſom, Berlin SO. 96; |Neflamenerlag, Braunſchweig; Nahe 
Heinz Neuwöhner, Hannover; Nordweſtdeutſcher Vene „ Graeb & Dehnick, Eiſen roth. 
Muſikapparatevertrieb Colde (i. Fa. Hermann] Meiſte us find dieſe Firmen miteinander ver⸗ 
Im), Braunſchweig; Reva, Verlagsgeſellſchaft, bunden oder ſtecken unter einer Dede. Anſere 
nnover; Hermann Sippel, Sat S. Tau- | Lefer warnen wir nachdrücklichſt vor i dwel⸗ 
nfeld, Magdeburg; A. W. onrad, Molfenbüt- chen Preisausſchreiben und Angeboten, die ihnen 
tel; Walter Hellmann, Grasleben; Stieger & Co., von dieſen Firmen zugehen. 
ñm2ũ—[ä—ä — — -- — 


ſtattfindende V. deutſche Geſangsfeſt der 


Generalkirchenviſitationinden Kirchenkreiſen 
ojanowo— Krotoſchin 


(Bortfegung) 


Lete Nater ſpruch: er 2, 19—22: Wir haben 
eine Kirche und eh eine Kirche. 
m Zduny 
m Mitiw ing es na dun y. Au 
fel ein ee f — Goltz Und wel 
eltener Anblick: faſt bis auf den letzten Platz 
d gefüllt! Es waren nämlich von der * 
emeinde Freyhahn 400 Evangeliſche aus Lu, 
en gekommen, um mit ihren Nachbarn den Tag 
eſtlich zu begehen. Dem erſten Kirchlein hatten 
orxfahren den Namen „Käſtlein Noha” ge- 
geben. Nachdem die Verfolgung der Evangelischen 
115 en, konnte dieſes Kirchlein ein Zeuge 
laubensfreiheit fein, In der erg prach 
Pfarrer Wagner im Anſchluß an 1. Kor. 10, 
16—17 über die evangeliſche Kirche als eine Ge- 
meinſchaft des Glaubens, der Liebe und der Hoff⸗ 
nung. ee waren die Leiſtungen des 


Ki 
eitung von 
an aal 


t befondere Dank der Viſita⸗ 
i 1 treue Arbeit ausge⸗ 


Görchen 


Der Beſuch in den Kirchengemeinden Gör” 

en und Sarne wird den Mitgliedern der 

i] onskommiſſion bejonders ti 
Kan Beide 
eiſtlichen mehr, 


beides alte 
ſchönen 
t, 
Lehre zu verteidigen wagte. Die 
e is ich — 
then Proteſtan 
ihm daran lag, die 
hier anzuſiedeln. Und die jei- 
ſchen machen, wenn ihre Zahl auch 
14 orfahren alle Ehre. 
dee evangelii aen Lesens mi Srhattung 
z en n vollem 
wußtſein. wurde die Vi en ie beiden Ge 
1175 für die ganze 


anderes den Poſaunenchor. Und die Hausväter ment mit einer von der Viſitationskommiſſion ein⸗ 
tejen jo treu hinter ihrer Kirche, daß es eine getragenen Widmung überreicht. 

reude ift. Im Feſtgottesdienſt ſprach Pfarrer]. A der Gemeindeabend, bei dem 

ieder ⸗Storchneſt im Anſchluß an 1. Kor. 12, Pfarrer Herrmann ⸗Soſno über die Ge- 

12—27. davon, was wir unjerer evangeliihen ſch ich te und Biperüberjehung und der 

Kirche danken und wie wir ihr am beiten dienen. Herr Generalſuperintendent über die Bibel 

8 als En prach, war gut beſucht und 

arne ein gemeiie⸗ Abſchlu dieſes Feſllages der Kir⸗ 

Nach Görchen kam das fo ganz klein gewor- ſchengemeinde. Schw. 
dene Sarne. Dieſer sn! hat uns tief bewegt. 
arner für 


Die Lift in 

e ed Iungsbedingungen 

für geleiftete Demi ein apa 
eingeſehen werden 


em. Die Liſte mit den Zahlungsbedingungen 
ilr geleitete Gerättabfuhr, 15 des mag 
ta M ür die Zeit vom 1. April 1981 bis zum 

51 r 1932 wird in der zei vom 16. Juni 
12 bis zum 30. Juni 1931 im Nathauſe, 
A Ae 0 Zimmer 36, in den Dienſtſtunden von 
Eh vorm. bis 3 Uhr nachm. zur Einſicht aus- 
fe 8 Gt Als Grundlage zur Einſchähun wurden 
fih ſelbſt eingeübt Hatten. An allem, auch der = 7 adtverordneten ene vom 10. Sant 1931 
gerin ten ee ee. man ee agent 5 ähr iten Diietst nies der 
er alles vorbereitet war. Hierhin paßte fo welche die dtiſche Gemüllabfuhr 
der Text des Tages, über den Pfarrer Feng⸗lausnutzen, vereinbart. Pe A 


ein feines Gottes- 
gan beſonders 


ſo 
war. 82 See⸗ 


die Liebe, mit der alles vorbereite 


— n lieb, wie ſelten i 
uns die Jugend mit Girlanden. 

wie gl naten die Augen! Sagten fie es dog auch 

immer wieder, wie fte fit gefreut, daß die Viſtta⸗ 

tionskommiſſion an ihnen, der kleinen Gemeinde, 

nicht vorübergegangen iſt. Sieben junge 
en der Gemeinde trugen ein Lied vor, das fie 


Ar. 134 
Sonntag, den 
14. Juni 1931 


A 


Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angitgefühl, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Herzbeſchwerden. Bruſtdruck regt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den Blut 
kreislauf im Unterleibe nachhaltig an und wirkt 
beruhigend auf die Wallungen. In allen Ap. u. Dr. 


Geheimnisvoller Leichenfund 


| X Gneſen, 13. Juni. Heute früh gegen 6 Uhr 
wurde auf der Chauſſee bei Nekla eine Männer⸗ 
leiche gefunden. Schnittwunden am linken Ohr 
laſſen darauf ſchließen, daß hier ein Verbrechen 
vorliegt. Ermittlungen ergaben, daß es ſich um 
den 24jährigen Andreas Pietrzynſti aus Straż- 
kom, Kreis Schroda, handelt, der am 11. d. Mts. 
mit ſeinem Fahrrad zur Kirche nach Netla gefah⸗ 
ren war, um dort gleichzeitig auch noch einige Cin- 
käufe zu beſorgen. Auf dem Heimweg ijt er ſchein⸗ 
bar überfallen, beraubt und dann ermordet mor- 
den. Die Leiche wurde von dem Verbrecher in den 
Graben geſchleift. Eine Gerichtslommiſſion hat ſich 
an den Tatort begeben. 


Wegen Raubüberfalls 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt 


em. Poſen, 13. Juni. Am 4. September v. Is. 
kam der — Wawrzyniec Markiewicz 
aus Pleſchen nach Poſen, um einen photographi⸗ 
ſchen Apparat zu kaufen. Da er hier unbekannt 
war, trat er auf dem Alten Markt an einen un⸗ 
bekannten jungen Mann heran und bat dieſen, 
ihm eine Firma zu zeigen, wo er einen Apparat 
günftig kaufen könnte. Florjan Cieslak nahm 
tn das Anerbieten an. Nach einer größeren 
Nundreiſe führte nun Cieslak den Markiewicz in 
eine unbelebte Straße, wo er einen Revolver zog 
und unter Bedrohung mit der Waffe dem Mar- 
kiewicz die ganze Barſchaft in Höhe von 160 Zkoty 
raubte und darauf flüchtete. Der Geſchädigte er⸗ 
ttete pua bei der Polizei Meldung. Im Ber- 
recheralbum erkannte er mit Beſtimmtheit Cie⸗ 
slak als Täter. Der ſofort feſtgenommene Ar⸗ 
beiter Florjan Cieslak aus Winiary beſtritt die 
Schuld, wurde jedoch bei der Sn 
vom Geſchädigten wiedererkannt. Vor der Straf⸗ 
kammer des hiefigen Landgerichts unter Vorſitz 
des Landrichters Dr. Cyprian und Anklagever⸗ 
treters, Staatsanwalts Wall, hatte ſich der An⸗ 
geklagte ig yo Raubüberfalls zu verantworten. 
Nach der Beratung wurde der Angeklagte unter 
Anrechnung mildernder Umſtände zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


— — 


Schutz vor Anitedung. 


Jeder Menſch ift bekanntlich Bazillenträger und 
überträgt täglich Krankheitskeime an feine Mits 
menſchen. Und wo eine beſondere Dispofition 
vorhanden iſt, entwickeln ſich oft bösartige Krank⸗ 
beiten. Sauberkeit ift da der einzige Schutz, und 
der Todfeind aller Bazillen ift Seifenſchaum! 
Alſo noch viel öfter als bisher: „Baden — Hände 
waſchen — die Wäſche wechſeln!“ Gute milde 
Seife — z. B. die bekannte Marke „Kollontay 
mit dem Waſchbrett“ iſt preiswert und immer noch 
viel billiger als Arzt und Apotheke. 


— 


—— 


—— 

Aolmar 

to, Feueralarm. In der Nacht zum Don- 
nerstag gegen 12 Uhr wurden die Stadtbewohner 
durch 9 aus dem Schlafe geweckt. Es 
brannte ein Schuppen und ein Brennholzſtapel. 
Durch 8 Eintreffen der Feuerwehr 
konnte das Feuer ſchnell gelöſcht und die Gefahr 
der Uebertragung auf angrenzende Schuppen und 
Holzſtapel beſeitigt werden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache ift ungeklärt. 


to, In der Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlun am vergangenen 
Monta wurde in 6 ſtädtiſche Deputationen und 
Kommillionen je ein Stadtverordneter der deut- 
gr Fraktion als Mitglied gewählt. Von Be 
utung iſt ein Beſchluß wegen der Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen, deren Zahl in hieſiger Stadt 
mehrere Hundert 8 und deren täglicher und 
dauernder Aufenthalt auf den Straßen und 
lätzen von der Note der Gegenwart beredtes 
eugnis ablegt. Die Angelegenheit wurde einer 
eſonders für dieſen Zweck gewählten Kommiſſion 
überwieſen. Wie verlautet, fol eine Anleihe von 
50 000 Zloty r werden, und 2. 
Summe fol zu Straßenpflafterungen innerhalb 
der Stadtbezirke Verwendung finden. Es ift zu 
offen, daß dieſer Plan bald zur Durchführung 
ommt, wobei noch erwähnenswert iſt, daß die 
Stadtgemeinde faſt gar keine Schulden hat. 


Solbad Inowrocław 


EEE EEE TEE EEE ccc FREE TOTER 
Stärkste jod- u. brombaltige Sole u. Mutterlauge 
Moor- und Kohlensänrehäder .  Solinhalationen 
Aydrotherapie. Ken eingerichtet. 


Radiumemanatorium. 


Beste Wirkung bei rheumatischen Er- 
krankungen und Neuralgien (Ischias). 


=== Verjüngt und kräftigt. 


Angezeigt bei Frauenleiden, Skrofulose, Herven- 
erkrankungen, Katarruen, Bronchitis. 


Heilt Kreislaufstörungen und Herz. 
Neuzeitlicher Komfort bei niedrigen Preisen 
Auskunft: Badeverwaltung. 


— e 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. a 

Diskontierung von Wechseln. - Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 1 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. - Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Neutomiſchel 


be. Hier fand am 11. d. M. ein Aram-, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt, welcher unter der 
Ungunſt der Witterung zu leiden hatte, denn von 
früh an herrſchte regneriſches Wetter, das ſich erſt 
in den Nachmittagsſtunden aufhellte. Von ver- 
ſchiedenen auswärtigen Händlern wurden die 
Waren früh nicht er ausgepackt. Das Geſchäft 
war aus dieſem Grunde kein glänzendes. Auf dem 
Pferdemarkt waren zirka 100 Pferde zum Verkauf 
geſtellt, die 150—450 Zloty, je nach Beſchaffenheit, 
erzielten. Es wechſelten nur wenige Tiere den 
Beſitzer. Auch der Handel mit Rindvieh und 
Schweinen war nur mäßig. Milchkühe koſteten 
100—300 Zloty. Jungvieh 100—150 Zloty. Fer- 
kel waren nur wenig zum Verkauf gebracht. Man 
zahlte für das Paar 15—24 Ztoty. 

uf dem Wochenmarkt zahlte man für das Pfd. 
Butter 1,30—1,40; für die Mandel Eier 1,00— 
1,20; für den Kopf Blumenkohl 0,50—0,60; für 
das Pfund Erdbeeren 2,00; Stachelbeeren 0,50 — 
0,60; Schoten 0,50; das Liter Süßkirſchen 0,60; 
für eine Gurke 0,60—1,20. Auf dem Jahrmarkt 
ſtellten ſich auch die Langfinger ein. Es wurden 
4 Fahrräder entwendet, zwei von dem Hofe der 
Brauerei Pflaum und je eins aus der 5 
und bei dem Bauunternehmer Frackowiak. Ferner 
wurden vom Hofe des Spediteurs Goldmann und 
der Dampfmühle Schmidt je eine Pferdeleine ge⸗ 
ſtohlen. Ein Kutſchgeſchirr, das dem Landwirt 
Hermann Ulrich in Sekowo gehörte, wurde dem 
Dieb Leonhard Fillmann aus Bolewitz in der 
Gaſtwirtſchaft Hoeth in Scherlanke wieder abge⸗ 
nommen. Eine Damenhandtaſche mit 300 Ztoty 
Inhalt wurde ebenfalls geſtohlen. Zigeuner banden 
ein an den Wagen gebundenes Pferd los und ent⸗ 
kamen damit. Doch gelang es dem Beſtohlenen, 
mit Hilfe der Polizei ſein Eigentum wiederzu⸗ 
erlangen. 


Pinne 


tz. Ein Jubilar. 25 Jahre Gemeindevor⸗ 
ſteher in ein und derſelben Gemeinde zu fein, ge⸗ 
hört wohl heute zu den größten Seltenheiten. 
ar Julius Schulz in Pjarce fonnte am gehen: 


onnabend in aller Stille dieſes Feſt begehen. 

Auf Wunſch des Jubilars ſollten alle 
keiten wegen der ſchlechten e age ver⸗ 
mieden werden. Herr Schulz hat das ihm anver⸗ 
traute Amt ſeit 1906 zu größter Zufriedenheit 
ea g a Behörde ausgeführt und er⸗ 
reut ſich unter ſeinen Gemeindemitgliedern ſowie 
den hieſigen Mitbürgern der größten 
ſchätzung. Trotz ſeines ſchon hohen Alters wird 
uh s ihm anvertraute Amt weiterhin aus⸗ 
ühren. 


Neuſtadt b. Pinne 


‚tz. In der Generalverſammlung der 
hieſigen Molkereigenoſſenſchaft wurde 
nach Prüfung der Ralie und der Bilang von den 
anweſenden Mitgliedern letztere genehmigt. Der 
Gewinn wurde zu den Reſerven geſchrieben. An 
Stelle von Herrn Paſtor Walter Herr Ritter⸗ 

utsbejiger Wendorff⸗Zechau auf Linde zum Vor⸗ 
Abenden des Aufjihtsrates gewählt. Darauf er: 
griff Herr Hauptmann ipper⸗Linde als Bor: 
itzender das Wort. Leider müſſe er ſein Amt nie- 
derlegen, da er aus Linder verziehe. Recht herz⸗ 
liche Dankesworte ſeitens der Verſammelten 
wurden dem Scheidenden 55 


tt- 


tz. Die GeneralverJammlung der 
9 Darlehnskaſſe wurde von den 
Mitgliedern zahlreich beſucht. Die Bilanz wurde 
nach Durchſicht unter . einiger Poſten 
genehmigt. Der entſtandene Verluſt für das ver⸗ 
floſſene Jahr wurde von den Geſchäftsanteilen 
abgeſchrieben. Den Verwaltungsorganen wurde 
unter Vorbehalt Entlaſtung erteilt. Die neue 
1 findet erſt in der nächſten Verſammlung 
tatt. 


Litia 

k. Am gejtrigen Freitag⸗Wochen⸗ 
markt zahlte man bei reichlichem Angebot für 
das Pfund Butter 1,10—1,30, Weißkäſe 0,30—0,40; 
die Mandel Eier 1,30—1,40. Am Gemüſemarkt 
forderte man für ein Bund Oberrüben 0,25—0,35 ; 
Mohrrüben 0,15—0,25; Kohlrabi 0,35; grüne 
Zwiebeln 0,10; 4 1 . Salat erhielt man für 
0,10; Spargel koſtete 0,40—0,80; Spinat 0,40 — 
0,45; junge Schoten 0,50; ein Kopf Blumenkohl 
0,50—0,90; eine grüne Gurke 0,60—1,00; Kartof- 
feln 0,05—0,06; (1 Zentner 3,50—4,50) ; ein mee 
Erdbeeren 0,90—1,10; Walderdbeeren das Liter 
1,60; Stachelbeeren 0,50. Am Fiſchmarkt wie auch 
am Geflügelmarkt war das Angebot überaus reich⸗ 
lich. Man zahlte für Schleie 1,10—1,20; Karpfen 
1,80—2,10; Hechte 1,80 — 2,00; Karauſchen 0,80 — 


ierlich⸗f 


* Poſener 


Tageblatt 


Spölka Akcyjna 


0,90; Weißfiſche 0,40—0,50; Aale 1,80—2,10; ein 
Huhn koſtete 2,50—4,50; ein Paar Tauben 0,90— 
1,30 eine Ente 5,50—6,50. i 

k. Verſchwunden. Am vergangenen Diens» 
tag, früh 7 Uhr, begab 19 der 17jährige Boleslaus 
Sßzezotka, wohnhaft auf der Lindenſtraße, wie ge⸗ 
wöhnlich auf den Weg zur Arbeitsſtätte, und iſt 
bisher noch nicht zurückgekehrt. Das hieſige Poli⸗ 
zeikommando, Bahnhofsſtraße, bittet, bei eventuel⸗ 
lem Auftauchen des Sz., Meldung zu erſtatten. 
Sz. war mittlerer Größe, ſchlank und hatte dunkel⸗ 
blondes Haar. Angezorgen war er mit einem 


rauen Jackett. grauen Hoſen, Sportmütze, 
chwarzen Halbſchuhen. 
Kempen 


gr. Arbeitsloſenziffer. In der ver- 
angenen Woche wurden 1502 Arbeitsloſe regi- 
Iren Hiervon erhielten 331 Arbeitsloſenunter⸗ 


ſtützung. Im Vergleich zur Vorwoche hat ſich die 
Zahl der Arbeitsloſen um 20 verringert. 3 
gr. Feuer. Nachts brach bei dem Landwirt 


er ſelbſt war nicht anweſend; er iſt in Ober⸗ 

leſien auf Arbeit. Die Frau mit den Kindern 
lag in tiefem Schlaf, als Vorübergehende dicke 
Rauchwolken, die aus dem Dache drangen, be⸗ 
merkten und auch gleich mit dem Rettungswerk 
begannen. Eine Kuh und der größte Teil der 
— — konnten gerettet werden. Das Wohn⸗ 
aus, das mit Stroh gedeckt war, und der Stall 
Die Urſache des 
eſtgeſtellt werden. 


e Baron in Boret Feuer aus. Der Be- 
t 


wurden vollkommen vernichtet. 
Feuers konnte noch nicht 


Grabow 


gr. Ergreifung eines Kirchendiebes. 
Der Polizei gelang es den Täter, welcher aus 
der katholiſchen Kirche Geräte und Stickereien 
entwendete, feſtzunehmen. Es iſt dies ein gewiſſer 
Ludomir Krajowny aus Warſchau. Sämtliche 
geſtohlenen Sachen konnten der Kirche zurück⸗ 
gegeben werden. 


Aeichthal 


Schaden 
Donnerstag zum 
der Scheune des 
rad Feuer aus. 


euer. In der Nacht von 
reitag um 12 Uhr brach in 
tadtgutbeſitzers Richard Kon⸗ 
Das Feuer nahm jo raſchen Um- 
ang an, daß an der Scheune nichts mehr ge⸗ 
rettet werden konnte. Sämtliche darin befind⸗ 
lichen Vorräte, Wagen und Maſchinen ſind ver⸗ 
brannt. Nur dem tatkräftigen Eingreifen der 
Feuerwehr und der geſamten Bürgerſchaft iſt es 
zu danken, daß der unmittelbar danebenſtehende 
Stall des Herrn K. ſowie die sche eg dicht 
danebenſtehenden Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude 
des Molkereibeſitzers Borowezyk nicht mit ver- 
brannt ſind. Der Feuerſchein am Nachthimmel 
war jo gewaltig, daß ſämtliche Feuerwehren der 
Umgegend zur Stelle waren. Aus Deutſchland 
waren die Feuerwehren Glauſche, Buchelsdorf, 
Hennersdorf und Lorzendorf vertreten. uch die 
Motorſpritze aus Kempen war zur Stelle. Die 
Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Herr Konrad iſt verſichert. 
Bunig 

k. Wilddieb angeſchoſſen. In den 
Wäldern des Gutes Sarbinowo unweit un⸗ 
erer Stadt wurde vom Förſter Mihalowicz 
er Jährige Joſef Janowicz an eſchoſſen. 
Der Förſter hatte bei einem Rundgang durch die 
Wälder Janowicz mit der Flinte in der Hand 
angetroffen. Als der Wilderer den Förſter be⸗ 
merkte, wollte er auf ihn ſchießen, letzterer kam 
ihm jedoch zuvor und jagte ihm eine ganze La⸗ 
dung Schrot in die Beine. Der verletzte Wilderer 
warf nun ſeine Flinte weg und verſuchte zu flüch⸗ 
ten. Nach kurzem Laufen mußte er die Flucht jedoch 


aufgeben, da er durch ſehr ſtarken Blutverluſt ge⸗ 
ſchwächt war. In dieſem Zuſtand wurde der ver⸗ 
letzte Wilderer ins hieſige Krankenhaus der barm⸗ 


erzigen Schweſtern geſchafft, wo der Arzt die 
rotförner auf operativem Wege 1 

anowicz ift Kommandant des „Strzelec“ — 
ützenverband — in Sarbinowo. 


Wongrowiß 


l. Einſonderbarer Vorfall ſpielte fih 
ſich geſtern auf der Straße Skoli—Glinno ab. 
Ein Fräulein Wozniak war auf dem Heimweg 
nach Glinno begriffen, als plötzlich ein Auto 
neben ihr hielt, deſſen Inſaſſen Frl. W. anboten, 
mitzufahren. Frl. 
Mädchen, weigerte ſich, einzuſteigen. Die beiden 
Inſaſſen des Autos, zwei Herren, verſuchten nun, 
ſie gewaltſam hereinzuziehen. Da ſich das Mädchen 
kräftig wehrte und ein Fuhrwerk ſich näherte, 
ließen die beiden von dem Mädchen ab und fuh⸗ 
ren in unbekannter Richtung davon. Scheinbar 
handelt es ſich um raffinierte Mädchenhändler. 


Poznan 


F. K. O. 


„ein armes, aber bildſchönes || 


200 490 


$ 


Aus Piſtyan 12. VI. 1931. 


Ueber Separatermäßigungen für polniſche Kur⸗ 
gäſte ſowie über Schlammbäder, Unterkunft und 
Piſtyaner Schlamm für Hauskuren erteilt koſten⸗ 
loje Information: Biuro Piſzezany, Poznan, 
Rzeczypoſpolitej 3. Tel. 1895. 

— 
Inowroclam 


z. Konkursausverkauf. Aus der Kon- 
kursmaſſe der hieſigen Firma „Kujawſta Spölfa 
Drzewnej“ ſind noch folgende Sachen zu ver⸗ 
kaufen: Jan (Mahagoni, irke, Eiche, 
Pappel), Bretter, Balken, Kanthölzer, Kadreifen 
und eichene Speichen, außerdem 85 Kubikmeter 
Bahnſchienen, 2 Loren, 1 Dezimalwaage, 1 Häck⸗ 
ſelſchneidemaſchine für Handbetrieb, 1 Rüben⸗ 
hacke, 2 Pflüge, 1 Nechen, Schlauch zum Hydran⸗ 
ten, 1 Jagdwagen, 1 Bar und verſchiedene 
Büroutenfilien, Tiſche, reibtiſche, tühle, 
Schränke, Regale uſw. Der Verkauf findet nur 
noch bis zum 20. d. Mts. ſtatt. 


z. Ausſchreibung. Die Staatliche Ober⸗ 


förſterei Gniewkowo gibt bekannt, daß aus den 


Wäldern Zajezierze, Dabki und Podleſie auf 
einem Platz nach Michalowie rund 600 Kubit⸗ 
meter Stubben abzufahren ſind. Offerten mit der 
Aufſchrift „Wymóg kopalniakow“ find bis zum 
18. Juni 11 Uhr vormittags bei der Kanzlei der 


Oberförſterei einzureichen; auch ſind dort die 
näheren Bedingungen einzuholen. 
2. Die Zwangsverſteigerungen 


gehen weiter. Am Montag, dem 15. d. M., 
werden auf dem Wege der Zwangsverſteigerun 
um 10 Uhr vormittags in der Król. Jadwigi 
olgende chen verjteigert: eine große Menge 
amen- und Herrenſchuhe, die geſamte Ladenein⸗ 
richtung, 1 Pianino, 1 komplettes Eßzimmer und 
1 5 ebenfalls am 15. Juni vormit⸗ 
tags 11 Uhr auf dem Targowiſko: ein Küchen⸗ 


ſchrank. 
z Einbruchsdiebſtahl in der Wm- 
gegend. Am Sonnabend vergangener Woche 


drangen bisher unermittelte Diebe durch Ein⸗ 
drücken einer Paulin 80g in das Haus der 
Landwirtsfrau Pauline Vogt in Nacice ein und 
entwendeten daraus 3 Damenkleider, 1 Ulſter, 
1 Damenmantel, Unterwäſche, Oberbetten und 
2 Kiſſen, 2 Seiten Speck ve 20 Ag.) und ca. 
40 Kg. Räucherwurſt und friſche Wurſt. Der Ge- 
ſamtſchaden beträgt über 1000 Zloty. Eine ener- 
giſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Tremeſſen 


x Beſitzwechſel. Herr Willy Schwerſenzer, 
Inhaber der Firma E. Löwenthal Nachf.,⸗Tre⸗ 
meſſen, kaufte von den Löwenthalſchen Erben die 
Grundſtücke Plac Kilinſtiego 1 und sw. Jana 19 
für den Preis von 66 000 Zloty ab. 


Wirſitz 


x Geldſchrankknacker gefaßt. Wir 
berichteten über den Einbruch in die Büroräume 
der Gewerkſchaftsanſtalt in Niezychowo, wobei 
3 Geldſchränke aufgeknackt, allerdings nur 205,82 
Zloty geſtohlen wurden. Den Bemühungen der 
Polizei iſt es jetzt gelungen, die drei Einbrecher 
Marjan Zieba, Boleſſaw Erzemin und Staniſlaw 
Czerwinſki dingfeſt zu machen. Das ſaubere Klee: 
blatt ſoll noch weitere Einbrüche in unſerem 
Kreis auf dem Gewiſſen haben. 


Birnbaum 


X Banditen verhaftet. Die Banditen 
die den Raubüberfall vom 12. Mai d. Is. auf das 
Gehöft des Landwirts Albert Matzke in Siera⸗ 
kowo⸗Abbau auf dem Gewiſſen haben, konnten 
feſtgenommen werden. Es ſind das ein Anton 
Sete ait, ein Alekſander Nowak und Józef 
emſik. 


Bromberg 


* Wieder Verkehrsunfälle. An der 
Ecke der Berhardinerſtraße und Grodſtka ſtieß das 
Laſtauto P. s. 43 747 mit einem Perſonenauto zu⸗ 
ammen. Die Wagen wurden beſchädigt. Die 
Schuld trifft den Führer des Perſonenautos, deſſen 
Name bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
In der Jagiellonſka fuhr das Auto P. Z. 40 889 
in einen Einſpänner. Der Wagen wurde voll⸗ 
kommen zertrümmert. Er gehört Herrn Heinrich 
Preuß aus Bromberg. Der Chauffeur iſt mit ſei⸗ 
nem Wagen, ohne erkannt zu werden, entkommen. 


Depositen kasse, 
ulica Wiazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


* 


— ein oſtdeutſches Stadt- 
erlebnis 


Es iſt viel, ſehr viel in Görlitz zu ſehen, und 
vor allem viel Merkwürdiges, Einmaliges zu ent⸗ 
decken. Eigenartig ſchon die geographiſch bedingte 
Stadtanlage: der alte Kern der um 1200 durch 
deutſche Siedler gegründeten Stadt liegt nicht, 
wie wir es ſonſt gewöhnt ſind, in der Mitte der 
ſpäteren Erweiterungen, ſondern am Rande. Man 
muß ein hübſches Stück durch die modernen Viertel 
wandern, bis zum Beiſpiel der „Kaiſertrutz“ auj- 
taucht, ein gewaltiger Kerl von Turm mit 
19 Meter Durchmeſſer und 4.5 Meter dicken 
Mauern! Jetzt machen ſie ein Heimatmuſeum 
darin auf. Im Mittelalter hat er als wichtiges 
Glied der Befeſtigungsanlagen dazu beigetragen, 
daß Görlitz nur ſelten von einem Feinde bezwun⸗ 
gen wurde. Seinen Namen trägt er ſeit 1641, 
als die Schweden ſich an dieſer Stelle beſonders 
lange gegen Sachſen und Kaiſerliche halten konn⸗ 
ten. Nicht weit davon ein „Kollege“ des Kaiſer⸗ 
trutz, der Reichenbacher Turm, mit heute ganz 
luſtig ausſchauenden Wehrgängen, geſchwärzten 
Pechnaſen und hübſcher, aus ſpäterer Zeit ſtam⸗ 
mender Haube. 


Und dann öffnet ſich, weit und luftig, der Ober⸗ 
markt, den die Görlitzer einſt anlegen mußten, 
weil der alte Untermarkt den Bedürfniſſen des 
blühenden Handels nicht mehr genügte. Am Ende 
des Obermarktes ſticht keck, ſchlank faſt wie ein 
morgenländiſches Minarett, ein Kirchturm in die 
Luft. So einprägſam wie ſeine Geſtalt iſt die 
Geſchichte, die ſich um ihn rankt: Seit dem Jahre 
1253 geht ſeine Uhr ſieben Minuten vor! Eine 
Uhr, die über 700 Jahre falſch geht? 
Gibt es in Görlitz keine Uhrmacher? Dieſe falſch 
gehende Uhr iſt Tradition, lieber Wanderer. 1253 


Görlitz 


hatte ſich nämlich eine Verſchwörung gegen den 


Rat gebildet. Punkt 12 Uhr ſollten eines Tages 
die Ratsherren beim Verlaſſen der nahen Rat⸗ 
hauspforte erſchlagen werden. Da bekam einer 
der Verſchwörer Gewiſſensbiſſe, erkletterte den 
Turm — den ſie in Görlitz den „Mönch“ nennen 
— und ſtellte die Uhr um 7 Minuten vor! Seine 
Kumpane kamen daher 7 Minuten zu früh und 
wurden von der Stadtwache verhaftet. Alſo wun⸗ 
dern Sie ſich nicht, wenn vom „Mönch“ die Uhr⸗ 
glocke eine halbe Viertelſtunde früher als andere 
Uhren ſchlägt. Es hat ſeinen guten Grund. 


Ein paar Schritte weiter durch romantiſche 
Gaſſen und Gäßchen mit wohlerhaltenen Bürger⸗ 
. aus Renaiſſance⸗ und Barockzeit, wunder⸗ 
am ſtillen Höfen hinter dunklen Vorwegen, zum 
Untermarkt. Iſt das der Marktplatz einer oſt⸗ 
deutſchen Stadt? Stattliche Renaiſſancehäuſer 
ringsum, unten mit offenen Arkaden, in denen 
allerlei Geſchäfte untergebracht find. An der 
Nordſeite des Platzes das Rathaus mit der in 
allen Kunſtgeſchichtsbüchern gerühmten Renaiſ⸗ 
ſance⸗Treppe! Dieſe Prachttreppe lockt zum Hin⸗ 
aufſteigen. Von ihrer Plattform wieder ein Bli 
zurück, hinab auf den Markt, und erneut trin 
das Auge ein altertümlich⸗harmoniſches Stadtbild 
von bezwingendem Reiz. Gleich der Treppe gegen? 
über öffnet ſich das Portal des „Schönhofs“. 1520 
ward dies Haus als Fürſtenherberge erbaut, ift 
alfo das älteſte datierte Renaiſſance⸗ 
gebäude in ganz Deutſchland. Beſonders ſchön 


Marktſeite. 


` 


HÄMORRHOIDEN 


Entzündungen 
Jucken 
Blutungen 


beseitigt 
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KLE 


— 
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der kühn, quer über Eck geſtellte Erker an den 


Dofener 
Tageblatt 


Ernährungsweiſen, 
die die Schönheit fördern 


iber ö ſei dein Gebot, allzu viel bringt 

hüben od!“ Dieſen alten deutſchen Spruch 

nengte ein bekannter Pädagoge in die Stube ſei⸗ 

— Semen Kinder, um ihnen dadurch Mäßigkeit 

p: Eſſen, Spielen, Tollen, Leſen, kurz in allem, 
as Kinder ſo gern übertreiben, anzugewöhnen. 
Wenn wir auch 


ar nicht ſo peſſimiſtiſch ſind 
Pie der unbekannte Verſaſſer des eingangs zitier⸗ 
— Spruches, der Unmäßigkeit im Eſſen mit frü⸗ 
dem Tode ahndet, ſo ſind wir dennoch der Anſicht, 
uns ſie Schönheit und Jugend beträchtlich zu 
datergraben vermag. Hingegen können gelkinde, 
— Körper reinigende und leicht verdauliche 
ſtpeiſen auf das Aeußere den denkbar beiten Ein- 
uß ausüben. 


Alles, was lange im Körper liegt, macht uns 
x e, alt, träge, mißmutig. Jeder im Magen 
pa Darm nngejtaute allaſt wirkt ſich dahin aus, 
fraß wir welk und verfallen erſcheinen, daß der 
gohi e Ausdruck aus unſerem Geſicht verſchwin⸗ 
* und daß ſich jene verräteriſchen, ſcharfen Fal⸗ 
in von der Naſe u den Mundwinkeln bilden, 
der nebſt dunkel Bob eee Augen darauf ſchlie⸗ 

n laſſen, daß wir uns nicht zum beiten befinden. 


deAeberladung des Magens iſt eine Vergiftung 
t Organismus. Auch die Unregelmäßigkeit des 
Y ens beeinträchtigt die Schönheit und Friſche. 
di er es gibt noch immer jehr viele Menſchen, 
te heute allzu viel eſſen, morgen faſten, iiber- 

e eine Mahlzeit auslaſſen, um dafür die 
nächſte Beh in übermäßigen Mengen zu fi 
a nehmen. All das ift ſchädlich. Der menſchliche 
alörper iſt ſehr elaſtiſch, kann vieles vertragen 
ber eines Tages beginnt der betreffende Menſch 
zu kränkeln. 


Welche Nahrungsmittel ſind gelund? Obſt, 

mife, Kompott, Milch, Joghur „Eier, Butter, 
Fruchtſäfte find es in eriter Linie. Eine ſchöne, 
lunge Berlinerin z. B. kennt kein anderes Abend» 
gericht als zwei Scheiben Butterbrot, wozu ſie 
entweder rohe oder geſchmorte Tomaten, Radies- 
cen oder ißkäſe nimmt. Iſt ihr Hunger be⸗ 
onders groß, ſo leiſtet We noch eine Taſſe 
aure Milch. Auf dieſe Weiſe ſchützt Mn roß⸗ 

ig vor ſchlechter Verdauung, vor Müdigkeit 
und vor 85902 keit infolge überfüllten Ma- 
“Pan er Nervoſität blei- 


ens. Auch die 
i ihr unbekannt. Anſtatt fetter und ſchwerer 


leiſchgerichte ſoll ein bis zweimal wöchentlich 
je ekocht) 1 werden, anſtatt teurer 
alkoholhaltiger Getränke jaure Milch oder Frucht⸗ 
afl. Wer feinen Tag mit dem Einlöffeln einer 


T Schüſſel Kompott beginnt, tut für feine 

en, — — — 1 dic df — 
ugend me einer, der eligen, 

losmetien Kuren unterzieht. 2 


Einfache Sommerkleider 


Für den Sommer brauchen wir 
dor allem ein 


y Auswahl 


tige heraus · 


ł Der 
ſalbel 
Sn on 

pillig te 
Dem Gportfleib K 26580 aus 

ben Se Bu e gie 
e dur 8 

Sn. Mrchdgetnäpft find, eine neue 

Te Rock hat vorn gegen 

e Falten. Erforderlich 3,45 m 

für 1 80 em breit. Beher-Schnitte 

Lm? 96 cm Oberweite zu je 


26669, einem ärmelloſen 
„über dem eine Jacke aus 


25880 
Beur- Schnitt 


5 nd 100 cm 
derweite zu je 1 Mark. 


| vergeſſene Schönheitsrezepte 
Selbſtherſtellbare, natürliche, kosmetiſche Mittel 
Von Hildegart G. Fritſch, Berlin 
Lavendel⸗Seiſe. Es werden gemiſcht und über 
elindem Feuer br. ban 5 Gramm gereinigtes 
ierenfett; 250 Gr. Jungfernwachs 10 Gr. La- 
vendeleſſenz; 0,50 Gr. Majoraneſſenz; dann in 
einem Kübel beiſeiteſtellen und hart werden 
laſſen. Die einzelnen Stücke können mit einem 
Meſſer, beſſer mit einem dünnen, erwärmten 
Draht, ausgeſchnitten und abgeteilt werden. 
Jasmin⸗ Hautcreme. Auf gleiche Art wie im 
vorigen Rezept werden 15 Gramm Jungfern⸗ 
wachs, 20 Gr. Walrat gelöſt, mit 250 Gr. Süß⸗ 
mandelöl, 200 Gr. Jasminwaſſer und 1 Gr. Jas- 
mineſſig verrührt, vom Feuer genommen und bis 
zum Erkalten gerührt. Alsdann fülle man den 
Creme in feft . Töpfchen und bedecke 
ſie mit Staniol, um ſie vor dem Ranzigwerden 
zu bewahren. Ranzige Cremes greifen die Haut 
an. Kühl ee 
. Mit vier friſchen Eidottern 
werden 150 Gramm ſüße Mandeln (geſtoße ne!) 
vermengt und darauf 150 Gr. friſche Sahne unter⸗ 
yerührt, Das Ganze wird fo lange gekocht, bis 
die Maſſe ſteif wird (stetiges Rühren , und als⸗ 
dann in Porzellantöpfe gefüllt. 


ſolche, die keine zuſammenziehende oder hautrei⸗ 
zende Subſtanzen, wie Zinkoxyde, baſiſches Wis- 
mutnitrat enthalten. ut iſt daher eine 


pulver, 100 Gr. Mognefiapulner, 2 Gr. Berga- 
len 5 Gr. Heliotropin 
ſtoßene Vanilleſchoten. 


— — 
Ricarda Huch: 
Geſammelte Gedichte 

H. Haeſſel Verlag — Inſel⸗Verlag, Leipzig. 

Wie eine aus der Reihe der Sibyllen, die 
Michelangelos fiebernde Finger an die Decke der 
Sixtiniſchen Kapelle bannten, ſteht Ricarda Huch 
vor uns. Freilich nicht wie die kumäiſche Sibylle, 
die unheimliche Alte mit zahnloſen Kiefern; auch 
nicht wie die Perſica, ganz verſunken in ihr Buch; 


Die Welt der Frau 


1 ! 


her. Darum wiſſen wir alle ihr heute Dank für 
dieſes alt⸗neue Geſchenk. — Von jeher hat man 
beobachtet (Walzel hat es wohl zuerſt ausge⸗ 
ſprochen), wie ſich in dieſem Dichtergeiſte zwei 
Seelen — nicht bekämpfen, aber vereinen. Ro- 
mantiſch⸗dämoniſcher Hang zur Selbſtbeſchauung, 
der ſie in den deutſchen Romantikern Doppelgänger 
wiederfinden ließ — und ſtrenges Streben noch 
objektiver Geſtaltung der „Dinge, wie fie find“. 
Während ſie in ihrer Epik ihr eigen Ich ſo weit 
zurückzudrängen liebt, daß ſie wie C. F. Meyer 
gern durch den Mund eines Mittlers zu uns 
redet, ſtrömt ſie in dieſer Lyrik ungehemmt ihr 
leidenſchaftliches Herz aus — ungehemmt und 
och bezwungen vom Geheimnis dichteriſcher For⸗ 
mung, das ſie manchmal mit gefährlicher Meiſter⸗ 
ſchaft handhabt. Gewiß, in ihrer Epik lebt ihre 
eigentliche Größe. Aber wer dieſer geheimnis⸗ 
vollen Frau und Künſtlerin ins unerſättliche Herz 
ſehen will, der wird immer wieder zu ihren Ge⸗ 
dichten greifen. Als Browning ſeine „Männer 
und Frauen“ Elizabeth Barrett widmete, da er⸗ 
erzählte er ihr von jenem Engel, den — ein 
einzig mal im Leben — Dante gemalt haben 
ſoll — Beatrice zu Gefallen: „Du und ich — nicht 
wahr? — wir möchten lieber jenen Engel ſehen, 
den Dantes Liebe malte, als ein neu Inferno 
heute leſen?“ — So geht es uns mit den Gedichten 
der Ricarda Huch. Bertha Badt⸗Strauß. 


— — 


Ratſchläge 

| zum Reinigen ſämtlicher Wollſtoffe ift 
Quillajarinde das allerbeſte. Sie iſt nicht teuer, 
wenn man gleich 1—2 Pfund kauft. Die Rinde 
wird mit viel Kaltwaſſer übergoſſen, mehrere 
Stunden — über Nacht — Raben gelaſſen, bis zum 
Kochen erhitzt, aber nicht gekocht, da Ben an 
Wirkſamkeit einbüßt. Auf 40 Grad abgekühlt, zu 
reinigende Sachen hineingetan, mehrere Stunden 
ſtehen gelaſſen, durch Drücken und Stucken, nicht 
reiben, ſäubern. Evtl. neue Quillajarinde neh» 
men. Lauwarm ſpülen. 

Quillijarinde ſpült ſich viel leichter als Seife 
aus, dieſe haftet recht ſehr an der Wollfaſer. Woll⸗ 
ſachen immer in Flüſſigkeiten von 20—40 Grad 
waſchen und ſpülen, ſonſt hart oder filzig. 


Wolle. 


aber völlig fajt ſcheint fie mir der jüngſten der errenanzüge in Quillajarinde, wie vor. Zum 
Schweſtern zu gleichen, der delphiſchen Sibylle: W — leiderbügel auf Leine hän A 
lieblich und geheimnisvoll, ſtreng und gewährend Kragen wie vor. Mit Schwamm abreiben, der 


zugleich — und zeitlos jung. Als ein Zeugnis 
von dieſer beinahe delphiſchen Fugen erſcheint 
die Sammlung ihrer Gedichte. Gewiß, wir alle, 
die wir dieſe 9 lieben, bargen im Bücher⸗ 
ſchrank wohl ſchon die Liebesgedichte aus der 
Inſel⸗Bücherei und die alten und neuen Gedichte 
mit ihrem leider etwas verblaßten Einband; aber 
die frühen Gedichte, die vor Jahren unter dem 
Decknamen „Richard Hugo“ erſchienen, waren ſen 
langem vergriffen; und manches ihrer ſchönſten 
Gedichte geiſterte in vergeſſenen Almanachen um⸗ 


A9? 
Beyer=Schnitl 


mit Quillajarinde an einer Ecke befeuchtet iſt. 
Schwamm immer wieder ausſpülen. Unter Kragen 
ſaugende Unterlage tun, damit die Flüſſigkeit ſich 
nicht zu ſchnell auf den Stoff verbreiten kann. 


Filzhüte, wenn am Kopfrand ſchmutzig, behan: 
deln wie die Kragen der Fe e. Nan 
kann auch einen Staubpinſel zum inleifen be- 
nutzen und reibt die feuchte Stelle gleich mit trot- 
kenem Tuch nach. Der Hut geht ſo nicht aus der 
Form. Hutleder reinigt man nicht er 


ondern 
trennt aus und ſetzt neues ein. 2 
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Kochrezepte 


Mit Fleiſch gefüllte Kartoffeln. Die Kartof⸗ 
feln werden nach vorſtehendem Rezept zubereitet. 
Wenn die Kartoffeln halb gekocht ſind, hebt man 
fie jepe vorſichtig mit einem umlöffel heraus 
und läßt fie kalt werden. 14 Pfund Wag fügt 

leiſchreſte dreht man durch den Wolf, fügt 

ierzu Pe gebratene Pilze, zwei geweichte Sem⸗ 

meln, Pfeffer, etwas geriebene Semmel, miſcht 
dieſe Farce gut durch und füllt damit die aus⸗ 
gehöhlten Kartoffeln. Dieſe werden mit Ei und 
eriebener Semmel paniert, mit dem Deckelchen 
bedeckt und gleichfalls im Ofen gebraten. Dieſe 
Kartoffeln werden mit Champignon- oder einer 
anderen beliebigen Soße zu Tiſch gereich. 


Sauerkraut⸗Salat. Zu allen Salaten wird das 
ungewaſchene Sauerkraut ſo verwandt, wie es aus 
der Tonne oder der Doſe kommt. Die erforderliche 
Sauerkrautmenge wird kleingeſchnitten und nach 
Geſchmack mit ganz wenig Salz, etwas Pfeffer, 

itrone oder E ‘g Zucker und feingehackter Zwie⸗ 

el angerichtet. Ein Apfel kann daruntergemiſcht 
werden, ebenſo ganz nach Belieben Oel zur Ver⸗ 
wendung gelangen. Auf Salatblätter anrichten. 


Sauerkraut⸗Salat mit Majonnaiſe. Fertig ge⸗ 
kaufte oder nach dem üblichen Rezept ſelbſt her⸗ 
geſtellte Majonnaiſe miſcht man unter das klein⸗ 
geſchnittene nach Geſchmack gewürzte Sauerkraut. 
Man kann die Majonnaiſe mit Sahne verdünnen, 
wodurch das Gericht noch milder wird. 


Reis royal. 4 Pfund Reis kocht man mit 
1 Liter Waſſer 12 Minuten, egt den Reis auf ein 
Haarſieb zum Ablaufen, ſchüttet ihn wieder in 
die Kaſſerolle zurück, gießt 1 Liter ſſer darauf 
und läßt ihn wieder 12 Minuten kochen. Dann 
wieder N Wein drittes 
Mal. 13 Gramm weiße Gelatine ge nun 
in einem Glas warmem Waller auf, fügt die ab- 

eriebene Schale von 1½ Zitronen, ferner zehn 

tück Zucker, auf Apfelſinen abgerieben, hinzu. 
Mit einer Taſſe Zucker noch vermiſcht, läßt man 
die Flüſſigkeit au 


t man das Verfahren n 


n, gießt ſie durch ein Sieb 
und ſetzt den Saft von 1½ Zitronen und zwei 


bis drei N * Mit dem Reis unter⸗ 
miſcht, läßt man die Maſſe abkühlen, doch darf 
ie nicht dick werden. Zuletzt zieht man 4 Liter 


ie 

leere darunter, gießt die Speiſe ſofort in 
ng alt ausgeſpülte Form und ſtellt ſie recht 
alt. 


Reis an caramel. % Pfund Reis kocht man 
mit 25 Gramm Vanillezucker, ein wenig Salz, 
einem Stückchen Butter in 74 Liter Milch weich 
und großkörnig. 25 Gramm Zucker rührt man in 
der Ben auf ſchwachem Feuer, bis er rot ⸗ 
lich⸗braun zu färben beginnt, löſt ihn mit drei⸗ 
viertel Glas ſſer auf und miſcht ihn unter den 
Reis. Man richtet ihn auf der Schüſſel an, bes 
ſtreut ihn dick mit Zucker und glafiert ihn mit der 
ee Glaſierſchaufel. Er wird als warme 

peiſe mit Frucht gereicht. 


einem Ba iſt. 
die kurzen 2 
mit einem md abſchltetzt. 

lich 4 m Stoff, 80 cm breit, — 

6 em breit. Beyer ⸗Schnitte für 92 und 100 
em Oberweite zu je 1 Mark. 


für 100 und 112 em Oberweite zu je 
70 Pfennig. 


Pfingſtferien auf dem Lande 


Es regnet heut, es regnet, 

Regnet ohne Unterlaß, 

Da werden alle, alle 

Die kleinen Spätzlein * 

Ein Glück, wer noch als Regenſchirm 
Ein grünes Blättchen hat, 

Und drunter warten kann, bis daß 
Es ausgeregnet hat. 


Wir wollen es aber den Spätzelein nicht nads 
machen und warten, bis es ausgeregnet hat! 

So ein Regentag, an dem man nicht viel an⸗ 
fangen kann, iſt wundervoll zum Schreiben geeig⸗ 
net. Da kr man drinnen abeat 8 im Trocke⸗ 
nen und ſieht zu, wie der Regen an die Scheiben 
klopft. Da läßt es fih ſchön träumen! Mir fal- 
len dabei gerade meine Erlebniſſe ein, die ich in 
den Meinsſtfeiertagen hatte. Davon will ich euch 
erzählen: 

Zunächſt müßt Ihr wiſſen, daß ich ein Stadtkind 
bin, für das es die größte Freude iſt, mal aufs 
Land zu dürfen. ei den Landkindern wird 
natürlich nach der Stadt zu kommen, genau jo 
verlodend fein. Na affo! Jedenfalls, i ch 
ſollte aus der Stadt heraus. Der Tag 
unſerer Abfahrt wurde natürlich ſehnſüchtig er⸗ 
wartet. Meine Bruder und meine Schweſter 
ſollten auch mit, die genau ſo ungeduldig waren 
als ich! Endlich kam der ingſtſonnabend 
heran; * bis zur a des Zuges wollten 
die paar Stunden gar nicht 0 nun 
war's Zeit! Eine halbe Stunde vorher waren 
wir ſchon am Zuge. Doch, o vie alles ſtand 
ſchon im Zug een e „für uns war 


kein Plätzchen zu finden. it ſtanden zuſammen⸗ 
gepfropft wie die Heringe beieinander. Da hörte 
b noch ein Wagen an=- 


gefangen Nen 
gi ngen we ollte, 


So ſchnell es bei dem 
ränge ging, wand ich mi 


mit meinen Ge⸗ 
ſchwiſtern heraus. 

Sagen waren allerhand Schwierigkeiten zu iber- 
winden. Man wurde geſtoßen, gezogen, gezerrt 
einem alle Sinne vergingen, ſchließlich waren 
wir aber doch untergebracht, ſaßen bequem und 
über et „Sieg“ im Wagen. Bald 


Stelle angelangt, mußten wir uns 
S: mit Milch ſtärken (die ich ſonſt nicht mag ll), 
mir da aber vorzüglich mundete. Dann ging's 
in die Ställe. 


Polska Spölka Akcyjna mit eigener Fabrik in Lódź 


SAISON-AUSVERKAU 


90 Crêpe Marocain cotton 


100 em breit — imprimé. . » +». 


Cr&pe de Chine - reine Seide, 
100 em breit — über 100 Farben 
früher 875 EEE e 


Crêpe Miranda - reine Seide 


100 cm breit — über 100 Farben (außer 
schwarz, blau, weiss, rosa) früher 1425 


Crêpe Banjo - reine Seide, 


100 cm breit — über 100 Farben (ausser 
schwarz, blau, weiss, rosa) iiher 20 


Beim Einfteigen in den leeren ja 
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Den Tag vorher waren gerade kleine Ferkelchen 
angekommen. Die ſahen ganz wie kleine Marais 
a alete aus. Meine Schweſter hätte am 
liebſten gleich eins r Die möchte ſich bei 
uns zu Haus bald eine Menagerie anlegen; denn 
ob Hund, ob Katze, Kälbchen, Küken, alles möchte 
p immer gleich mitnehmen. Na, die würde ſich 
a dann ſchön umſchauen, wenn ſie all die Tiere 
auch verſorgen und unterbringen müßte! 


Der größte Spaß war doch aber, als wir auf 
Ponys reiten durften. So ein Pony hätt' auch 
ich zu gern für immer gehabt. Ja, aber — 
das geht ja nun mal nicht! Dieſe Freude hat 
man halt nur auf dem Lande. 


Am anderen Morgen waren wir ſchon ſehr früh 
auf, alles ſchlief noch. Da gingen wir halt auf 
Forſchungsreiſen. — Wir entdeckten Vögel, die 
wir ſonſt nie zu Geſicht bekamen. Das erſte Mal 
ſah ich eine Goldammer! Ich wußte natürlich erft 
nicht, was dies für ein ſchöner Vogel mit den 
ſchön gefärbten Flügeln war; erſt nachher wurde 
es mir gelagt. Drolfig war's, die Fröſche am 

obachten 


Te ich zu die es da in Maſſen gab. 
wollte zu gern welche fangen. Sie waten t 
gewandter als id. azu gehört nicht viel, ſagte 


mein immer „boshafter“ Bruder. Meine kleine 
Schweſter graulte ſich ſehr vor ihnen und nahm 


immer Reißaus, das war zu drollig! 


Dann erſtiegen wir eine Anhöhe, auf der vier 
Pappeln ſtanden, die wir prompt den „Vier⸗ 
pappelberg“ tauften. Von da aus entdeckten wir 
in dem Teich, der vor uns lag, eine kleine Inſel. 
Dort mußten wir unbedingt hin. Richtig, da 
zwiſchen den Bäumen war auch eine Brücke, die 
ur Inſel führte. Es war wie im Märchen, in 
em ein Geiſt die Kinder unbekannte Wege führt, 
um ihnen ſchließlich ſein Reich zu zeigen. Da war 
a auch mitten auf der Inſel ein Brunnen — ob 
ein Waſſergeiſt hauſte? Wit riefen „Nöck, 
Nöck,“ d ein ſſergeiſt antwortete. Wir find 
1 onntegsfinder. Er zeigt ſich wohl nur 
ieſen. 

Dann war's inzwiſchen Zeit, zum Frühſtück zu 

hen. Im gallen ging's davon. Nun 
chmeckte es auch wieder vorzüglich. 

Darauf gings in den Wald, kreuz und quer 
wurde der Beetle Der Regen hatte in den 
eine Teiche gebildet. 


Tagen vorher Da mußten 


ZU 
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wir dann mit dem Wagen durchfahren, deſſen 
Räder halb im Waſſer waren. Manchmal kippte 
der Wagen ſo ſtark nach einer Seite rüber, da 
wir rauszupurzeln glaubten; das gab natürli 

viel Halls. Nun die Landſtraße entlang, immer 
an weiten grünen Feldern vorbei, zum nächſten 
Dorf. 

Dort wurde Halt gemacht, und wir singen durch 
einen De BETEN Park, in dem Flieder in 
allen Farben lockte. Abreißen durfte man keinen, 
es wäre auch ſchade um die Pracht geweſen, die 
in unſeren Händen bald verwelkt wäre. Auch 
hier war ein Teich, eyf dem gerade der Gänſe⸗ 
papa jeine Familie ausführte. Stolz und gravis 
tätiſch ſchwamm er voran, die Kinder brav eins 
hinter dem anderen in einer Reihe. Die Gänſe⸗ 
mama den Reigen abſchließend. Ab und zu blickte 
er ſich um, ob auch alles brav folgte. „Doch, was 
war denn das? as wagte denn dieſer poplige 
Popel von fremder Gans? Das war doch gleich 
zum aus der Haut fahren.“ Ja, da ſchwamm 
vergnügt, id des Sonnenſcheins und des Waſſers 
freuend, ein kleines Gänslein mitten auf dem 
Teich, nichtsahnend und ſtillvergnügt. Wie ein 
Wilder ſtürzte ſich der Gänſerich auf den Frend- 
ling, ps und hackte u den kleinen Kerl los. 
Minutenlang war das kleine Gänslein nicht zu 
ſehen, es tauchte immer unter, um ſich vor den 
wütenden Angriffen zu ſchützen; kaum kam es 
wieder nach oben, hackte der Alte wieder darauf 
los, es ſo mit Prügeln bis ans Ufer jagend mo 
es verängſtigt, zerknittert, aus allen feinen Träu⸗ 
men geriſſen, traurig davonſchlich. Unſer bi 
rich ſchwamm noch Pojet, ſeines Sieges bewußt, 
wieder zu feiner Familie, der er ſein Heldentum 
iher noch mit recht gewichtigen Worten erzählt 

tte. Wir glaubten aus ſeinem „Getue“ dies u 
den. Das arme kleine Gänslein tat uns recht 
leid, das ſo grauſam behandelt worden war. 


ch hätte noch ſchrecklich viel zu erzählen. Doch 
BR Schreien wird dann viel zu lang. 

Nur eins muß ich euch noch ganz fig jagen. Das 
war zu pasig! Im Garten beim Frühſtück haben 
wir eine Nachtigall beobachtet. (Das Frühſtück 
aßen wir, nicht die Nachtigall, daß Ihr's wißt!) 

om Hauſe klangen die Töne eines Inſtrumentes 

erüber. Dieſe müſſen den ſonſt ſo ſcheuen Vogel 

rbeigelockt haben. Er ſaß auf einem ar 
wendete das Köpfchen, als wenn er lau 
Lange Zeit ſaß er j% bis ihn eine Bewegung von 
uns verſcheuchte. Dann kam er bald wieder, um 
wieder auf feinem Lauſcherpoſten zu verharren. 

Nun aber genug, das nächſte Mal ſeid Ihr dran! 
Wenn es wieder mal tüchtig regnet, ſchreibt für 
das Kinderland eine kleine Geſchichte, auf die wir 
ſehr neugierig ſind. Drei freche patzen. 


chte. 


Beginnt ab Montag, dem 15. Juni 1931 den 


früher 80 


9 
14. 


Schönste Muster 


Erzeugnisse eigener Fabrikation in erstklassiger Ausführung! 


Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


emapfiehlt 
za m-edrigen Preisen 


B. Sommerfeld, Piamiahrik 


B8YD60SZCZ. 


Ich betrachte es als eine angenehme 
Pflicht, Ihnen meine Anerkennung für das 
mir gell erfeld“ Piano aus- 
zusprechen. Das Piano hat einen vollen, 
zesangreichen Ton und eine perlende 
Spielart. 

Mit wirklicher Zufriedenheit habe ich 
festgestellt. dass „Sommerfeld“ Pianos 
in Anbetracht des schönen Tones und 
der erstklassigen Mechanik guten aus- 
Fr es Fabrikaten völlig gleichwertig 
sind. 

Interessenten kann ich den Kauf eines 
„Sommerfeld“ Pianos sehr empfehlen. 


(—) Direktor J. Zwierzchowski 
Paderewski-Musik-Schule Lwów. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. P. Sarowy. — 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe⸗ 


Telefon 8785 


m n grö wi 
Möhel sei... 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, 


ul. Podgörna 13 


Souveraine - reine Seide 
80 cm breit — sämtliche Farben 


Cr&pe de Chine - gemustert 
100 cm breit — reine Seide 


Crêpe Satin - reine Seide 
100 cm breit — über 80 Farben (außer 
schwarz, blau, weiß, rosa) fher 2190 


Kreditverein 


Spoldz. z ogr. odp. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 27 
P. K. O. Poznań 208-065 
Girokonto bei der Bank Polski 


Günstige Verzinsung von Spareinlagen In Jeder Währung 
Erteilung von Krediten gegen Unterlagen 
Rontokorrent- und Scheckverkehr 
Diskontierung von Wechseln 
Einziehung von Wechseln, Dokumenten und Forderungen 

Sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 


Poznan 


. 


Bedruckte Seiden und 


Stotterer 


befreie auf psychosug- 
gestivem Wege v. ihrem 
Fehler. 


Ferlenkurse 


zu ermässigtem 
beg. in 

29. Juni 1931. 
Meld. m. Freikuvert erb. 


Frau A. Nagel. 


Poznań, Cieszkow- 
skiego 3. (Johannenhaus) 
— — — — 


Belzfutter 

Pelze neuheiten 
En -Preiſen 

PR pta e 

B. Hankiewicz, Poznań, 

nl.Wielka 9 (Ring. H. Szewska) 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Pöznań, 
ul. Małeckiego 15 Il. 


giler ficis 


mit „ſehr gut“ gekört, 
gibt preiswert ab 
F. Krüger, 
Danzig, Rüdfort 3. 


Poznan, Gwarna 18 
TEE | 


1 60 | Foulard cotton 
RANGE 100 em breit — 


a —— —— —— — 
15² Eponge cotton 3 
Ff E » nat ae re S — 


sämtl. Wollstoffe zum Minimum ermässigh 


Frein. Berieigerung Tandwirkſchaften u. 


v. Möbeln, Hausrat u. Klei⸗ preiswert zu verkaufen. Auf Verlangen 
dung Sonnab. nachm 3 Uhr] paſſend und koſtenlos beſchafft. 
Wierzbięcice 31a part. I. Lichtenstein, Züuichau, Reni 17 (De 


b 


Iwölf Negerlein 


Zwölf kleine Negerknaben ſpazterten auf der Flut, 
Ins Mauſeloch der eine fiel, da waren's elfe nit 


Elf Heine Negerknaben, Kopf wollten alle ſtehn, 
Der eine brach's Genick dabei, da blieben nut 
noch zehn. 


Zehn Meine Negerknaben, die badeten im Rhein, 
Den einen fraß ein großer Fiſch, da waren“ 
nut noch neun. 


Nenn kleine Negerfnaben, die gingen auf die Jagd, 
Der erſte ſchoß den letzten tot, ſo blieben nut 
noch acht. 


i 
Acht kleine Negerknaben matſchierten flott prasl 
os 


Den vorderſten erſchlug der Blitz, da waren's 
ſieben bloß. 


Sieben kleine Negerknaben fing ſich die böſe Her 
Den einen macht fie mauſetot, nun find es mil 
noch ſechs. 


Sechs kleine Negerknaben, und all' ohn“ Schuh 
und Strümpf 

Der eine wurde krank und ſtarb, drum find es 
nur noch fünf. 


Fünf kleine Negerknaben ſah n einen wilden Stiel, 
Der gab dem einen einen Stoß, da nene g — i 
noch vier. 


Vier kleine Negerfnaben, die kochten Hirſebrei, * 
Der eine aß ſich daran tot, ſo blieben nari “ | 


Drei kleine Negerknaben im Luftſchiff, ei, et, 4 | 
Der eine purzelte heraus, da waren's nur nom 
zwei. 


Negerknaben, die ſtahlen eine Uhr. | 
fing der Schumann gleich, fo blieb | 
dann eimer nur. 


n kleiner Negerknabe, der nahm ine Mama, 
63 51 kleine Regerfnaßen, die m — — | 


Zwei kleine 
Den einen 


Auflösung des Stibenrätjels: 1. Walter; 2. Elbe; 
3. Juni; 4. Kaufmann; 5. Löwe; 6. Schillet 
7. tiefſchwarz. Reinerz. 


Auflöfung des letzten Rätſels: | 


ER WIE BREUER Yan 


Telefon 39-57 


T 


x 


2% 


zu 
imprim ae ie ci 


Gert Rothberg- 


5 „ 0 
3 


Das erste Bel. 
e i 
Wenkend 


Johannes Termolen 
Thomas Berno 3 
Sonne im Schnee 8.50 


find beliebt. 
In jeder Buchhandlung. 
Ilnſtrierte Proſpekte 
auf Wunſch. 


KOSMOS Sp.z 0. 0 
Groß-Sorliment 
Qoznań, Zmierzynieckö 6. 


4 —— i 
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Anfragen er ache 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 14. Juni 1931 


WARNUNG! 


vor der Nachahmung Verpackung meiner Fliegenfänger 


AEROXON“ mit dem Stift und grünen Deckel“. 


s- werden seit einiger Zeit auf dem Markt Fliegenfänger in blauen Hülsen mit 


Nr. 134 


Das Ergebnis der internationalen 
Landwirtschaftskonferenz in Prag 


Die internationale Ackerbaukonferenz. in Prag hat spielen könnte. Die Lösung des Getreideproblems 


In Montag, dem 8, Juni, ihren Abschluss gefunden.] muss daher stets die erste und vornehmste Aufgabe grünem Deckel gebracht, die nicht von mir stammen. Fliegenfänger in solchen Ver- 
dau den zahlreichen Resolutionen, die das Ergebnis bei allen Bemühungen, das Gleichgewicht zwischen packungen sind in den beteiligten Kreisen seit Jahrzehnten als mein Erzeugnis bekannt. 
e Kongresses bilden, sind am wichtigsten diejeni- | Angebot und Nachfrage für land wirtschaftliche Erzeug- Ích warne deshalb vor Nachahmung dieser Verpackungen wie auch vor dem Vertrieb 


i ia welche die erste Sektion, nämlich die Abteilung 
hat Agrarpolitik und Agrarwirtschaft, aüsgearbeitet 
Rec, Der Kongress erkennt die Notwendigkeit, die 
Ventabilitat der Getreidepreise zu sichern und die 
rate, welche auf den Weltmarkt drücken. unter- 
ringen. Dazu hält er drei Methoden für geeignet, 
i zwar erstens eine zeitweilige Produk- 
-„Onseinschränkung, zweitens eine Stei- 
tung des Verbrauchs und drittens eine 
w’&änisierung des Getreidemarktes. 
i kuon auch an und für sich eine Produktionseinschrän- 
Lens besonders in denjenigen Ländern, die ihre Er- 
epg seit 1913 gesteigert haben, durchaus wün- 
ieoa Swert erscheint, ist sie doch kaum mit Erfolg 
ú "chführbar. Die europäischen Landwirte können — 
di das gilt vor allem für diejenigen Länder, in denen 

| 5 Landwirtschaft das Rückgrat der ganzen Volks- 
dertschaft und der wirtschaftlichen Unabhängigkeit 
bs Landes bildet — ihren Grund und Boden nicht 
sch ‚liegen lassen. Sie können ihn aber auch eben- 
Son onig auf andere Produktionszweige übertragen, 
Geht Gefahr zu laufen, das "Uebel auf ein anderes 
iof iet zu übertragen, d. h. entweder sich selbst in- 
apaa zu ruinieren, weil sie durch die Minderein- 
t men nicht mehr imstande wären, die hohen Steuern 
N Lasten aufzubringen, oder eine Ueberproduktion 
ei, anderen Produktionszweigen hervorzurufen, die zu 
analogen Krise, wie der am Getreidemarkt. 


erstrebte Steigerung des Verbrauchs 
st fast unüberwindliche Schwierigkeiten 
possen, Dabei muss noch berücksichtigt werden, dass 
einer Reihe von Ländern fast ausschliesslich Rog- 
brot verbraucht wird. Es bleibt also nach Ansicht 
onferenz nur noch der dritte Vorschlag zur 
5 führung übrig, nämlich eine weitgehende Ver- 
derung der Verkaufsmethoden aus privater Initia- 

e heraus, wobei der Staat eine vermittelnde Rolle 


fer 
Durch 


nisse wiederherzustellen, sein. Der Kı 
daher vor, ehe die in Genf, Paris, Rom, London und 
jetzt in Prag geführten Besprechungen weiter 
gesetzt werden, erst einmal für den Welt- 
getreidehandel eine allgemeine Ver- 
kaufsorganisation ins Leben zu rufen. 
Weiterhin sollen inzwischen die europäischen t 
länder ihr möglichstes tun, um zu einer Einigung mit 
den Exportländern zu gelangen, sei es selbst durch 
Gewährung einiger besonderer Vergünstigungen, wie 
Anwendung eines Vorzugssystems usw. Des weiteren 
spricht der Kongress den Wunsch aus, dass die 
Schutzmassregeln, welche die europäischen Getreide- 
einfuhrländer gegenüber den ausländischen Erzeugnis- 
sen ergriffen haben, nur mach Massgabe der Ausfuhr- 
staaten vermittels einer dazu geeigneten Organisation 
beschränkt werden sollen, um den Getreide-Welt- 
handel wieder rentabel zu gestalten. 

Neben all diesen Fragen auf dem Gebiete der Ge- 
treidewirtschaft befasste sich der Kongress auch ein- 
gehender mit dem Zucker problem und empfahl in 
einer Resolution die strikte Durchführung 
des Chadbourne-Abkommens. Der Rüben- 
anbau ist von überragender Bedeutung für die wirt- 
schaftliche und soziale Struktur Europas. Es ist da- 
her wünschenswert, dass die Anbaubeschränkung von 
1930 und des Erfolgs der Kontingentierungs-Mass- 
nahmen willen als Maximum betrachtet wird, dass die 
Kontingentierung der Rübenproduktion unter scharfer 
Kontrolle der Organisation der Rübenpflanzer und 
evtl. unter Staatsaufsicht steht, dass die Kontingen- 
tierung auf der Basis der Gleichheit zwischen allen 
Rübenbauern unter Berücksichtigung der grössten 
Rentabilität geschieht und dass der Produktionsüber- 
schuss an Rüben nicht in Zucker umgesetzt wird, der 
dann zu einem lächerlichen Preis verschleudert wird. 
Vielmehr soll der Ueberschuss anderen Zwecken, 
evtl, der Viehfütterung. zugeführt werden. 


Woran Polens Aussenhandel leidet 


ln, der Vereinigung der polnischen Wirtschafts- 
ylakteure und -Publizisten hielt der Direktor des 
ätlichen Exportinstituts. Marian Turski, einen Vor- 
K ne in dem er sich. vorwiegend mit den Mängeln 
tr polnischen Exportorganisation befasste. Der Vor- 
AR, der eine interessante Ergänzung der vor einigen 
Ren an dieser Stelle veröffentlichten Ausführungen 
it r die Struktur des polnischen Exports ist, ist nach- 
chend inhaltlich im Auszuge wiedergegeben. 
il er polnische Export hat in den letzten Jahren und 
ehrt auch weiterhin recht bedeutende Umlagerun- 
zen hinsichtlich seiner Struktur, Diese Umlagerungen 
baten sich einmal in der geographischen Verschie- 
an der Absatzmärkte, dann aber auch bei der Ver- 
R ng der Exportgüter. Ständig wächst der polnische 
Re rt nach England, den skandinavischen Staaten, 
lien, Holland, Frankreich und den überseeischen 
i dern, der im Jahre 1928 etwa 21 Prozent aus- 
Ai te. 1930 hingegen bereits 27 Prozent und weiter- 
du steigende Tendenz aufweist. Der wachsende Ex- 
tt nach diesen Staaten bringt eine Veredlung der 
tgüter mit sich, da in erster Linie solche Güter 
It erwünscht sind. 


Der 
8 Mangel an Umsatzkapital 
A gmserem Exporthandel verursacht es, dass das 
Re eiskapital wenig Hang zur Zusammenballung in 
erderen Firmen zeigt. Aus diesem Grunde hält die 
derung es für richtig, auf dem Organisations wege 
Ay, schaffung finanziell starker Einheiten zu begün- 
An. da ihrer Meinung nach nur solche Einheiten 
Nee een "h neuzeitlicher Exportformen und Han- 
e 
‘tig 


A ethoden in der Lage sind, Teilweise ergibt sich 
| Exportorganisation auch von selbst, teilweise 
Ay ft sie unter dem Druck auswärtiger Faktoren. 
u per Reihe von Exportgebieten bestehen bereits 
rst zusammenfallende Organisationen, gegen- 
Np tiz ist an erster Stelle anf der Tagesordnıng die 
nisation des Holzexports. i 
Minke e ur der Konkurrenzfähigkeit der pol- 
died Waren auf den ausländischen Märkten hängt 
iret 80 sehr von ihrem Preise ab, wie vielmehr von 
tur Ofite und dem Grade, in dem sie den Anforde- 
Unt des jeweiligen Absatzmarktes entsprechen. 
ner lesen Bedingungen ist eine Zwangsnormalisie- 
tn, der Produktion in der Form einer Standardisie- 
* oder einer Reglementierumg der Ausfuhr notwen- 
ten Die bisher durchgeführten Oualitätsverbesserun- 
dee del der Ausfuhr betreffen das Gebiet der Züch- 
Asy Produkte wie Schweine, Bacons, Eier, Butter 
Jie „Und haben bisher sehr gute Resultate ergeben. 
Uke trugen in hohem Masse dazu dei, dass diese Ar- 
Werk auf den Absatzmärkten sich zuter Nachfraxe er- 
al, licher Przengnisse, der hente wenig ausgenutzt 
N Polen grosse Möglichkeiten für den Export 
Werk zierter Volksarbeiten, wie beispielsweise hand- 
hy licher Erzeugnisse- der beute wenig ausgenutzt 
berufen, des Fehlens einer entsprechenden Handels- 
kejmisation. Eine Entwicklung dieser Exportmöglich- 
der auf breiter Basis kamm in Polen zur Lösung 
Fine schweren Bevölkerungsprobleme mit beitragen. 
user dem Mangel an Umsatzkapital ist vor allem 
| allgemeinen schwache fachliche Vorbereitung 
Vity,-Xportfirma und der Mangel an expansiver Akti- 
t gegenwärtie der Ausgangspunkt der Bemühungen 
4 Staatlichen Exportinstituts, da die Beseitigung 
beiten, ee sehr viel zur Rentabilität des Exports 
un. 
wee der wichtigsten Ursachen der Abhängigkeit 
es Anssenhandels von fremder Vermittlung ist 
das mangelnde Interesse der polnischen 
Handelsfirmen an Transportiragen. 


l 
Ra Yelthandel ist es allgemein üblich, die Ware cif 
Ki ko 

ng 


Seeischer Abnahmehafen, fob A gshafen oder 
à up ISenbahnstation, — Pial Ken ei angezeigt, 
Mep eten. Zur Durchführung von Lieferungen sol- 
Art ist die Kenntnis von Tarif-, Versicherungs-, 
rachtmanipulations- und anderen Fragen mehr 
ig. Diese Kenntnis werden sich die polnischen 


Roy) 


In reichen Exporthandel betreiben zu können. 
nbetracht der Tatsache, dass sich unsere Land- 
für unseren Export immer mehr verschliessen, 
rt auch die Frage des überseeischen Exports 
/ ‚grössere Bedeutung. Während noch im Jahre 
L p,Cer überseeisch-polnische Aussenhandelsumsatz 
di zent des Gesamthandels ausmachte, belief sich 
ei msatz im Jahre 1930 bereits auf 32,6 Prozent 
t Bet weiterhin steigende Tendenz, Noch immer 
Anger utschland für den polnischen Ueberseehandel 
Trika ntlich wichtig, da, verursacht dureh den 
Arlunter und die damit im Zusammenhang stehenden 
2 Pro erbietungen noch immer wertmässig etwa 
debe Hatt des polnischen Ueberseehandels über deut- 


f 

0 en gehen, mengenmässig allerdings nur 13 
Vor ent des Exports, Durch deutsche Häfen gehen 
1 Der en hochwertige Waren. . 
hem War enumsatz. hauptsächlich der Export, ist in 
de e abhängig von der 

e 9% Leistungsfähigkeit der Verkehrswege. 

ng Bar. Hauptsächlichste Faktor bei der Ausnutzung 
Ing festieung auf den Absatzmürkten sind. Danzig 


Do ngen dienen naturgemäss der Ausdehnung des 
lichen chen Exports nach Norden und Westen, die öst- 
und südlichen Absatzmärkte besitzen jedoch 


* oſelslirmen in hohem Masse aneignen müssen, um! 


eine kürzere und bedeutend bessere Verkehrsmöglich- 
keit über Konstanz am Schwarzen Meer und Triest. 
Polen ist mit beiden Häfen durch direkte Verbands- 
tarife verbunden. Weiterhin sind in Vorbereitung 
weitere direkte. Verbandstarife Polens mit Jugosla- 
wien und der Schweiz sowie ein direkter Eisenbahn- 
und Seetarif mit England. Leider ist in der polnischen 
Kaufmannschaft, die sich mit Exporthandel befasst, die 
Kenntnis von den Vorzügen dieser Verbindungen noch 
wenig bekannt. 

Dem Warenaustausch geht in der Regel der Aus- 
tausch von Handelsinformationen voraus. Das pol- 
nische Konsulatswesen war anfangs nicht mit der 
nötigen Berücksichtigung der wirtschaftlichen Exſor- 
dernisse des Landes organisiert. Darin ist jedoch 
eine gewisse Besserung eingetreten, wenn auch noch 
vieles zu wünschen übrig bleibt, Vor allen Dingen 
ist es notwendig, die Interessen des sogenanuten 
Pionierexportes mehr zu berücksichtigen auf denjeni- 
gen Gebieten, wo sich gute Exportmöglichkeiten bie- 
ten, die aber noch gar nicht erprobt und ausgenutzt 
sind. Zu diesen Gebieten gehören Indien, China, 
Australien, Afrika, Süd- und Mittelamerika, wohin 
Polen fast gar keine Handelsbeziehungen besitzt und 
wo eine systematische Arbeit der polnischen Kon- 
sulate wertvolle Vorarbeit leisten könnte. 


e 
Schwierigkeiten beim internationalen Export, 
die sich vor allen Dingen durch Anwendung von 
hohen Zollbarrieren und den verschiedensten Regle- 
mentationsmitteln in den einzelnen Staaten äussern, 
machen die Anwendung weitgehender finanzieller 
Hilfe für den Export notwendig. In Polen ist dieses 
Problem besonders wichtig mit kücksicht auf die 
ungenügende Aktivität und die schwache finanzielle 
Organisation unseres Exporthandels, die sich in einer 
Verminderung der Konkurrenzfähigkeit auswirkt. Die 
Hilfe des Staates geht in zwei Richtungen: 1. in der 
Richtung einer Herabsetzung der Preise für die 
Exportwaren mit Hilfe direkter Geldleistungen von 
seiten des Staates, und 2. in der Richtung einer Ver- 
grösserung der Konkurrenzfäbigkeit hinsichtlich der 
Verkaufsbedingungen (Exportkredite — Garantien — 
und Versicherungen). Die erstere der beiden Formen 
hat zwar eine rein mengenmässige Vergrösserung 
des Exports gefördert, soll jedoch durch die zweite 
Form mehr und mehr ersetzt werden, da die letztere 
den Staatsschatz direkt weniger in Anspruch nimmt 
und bei den gegenwärtigen Bedingungen des Aussen- 
handels zweckmässig ist. Die rechtliche Grundlage 
2 be a Ber Apparates zur Kredithilfe für 
s im vergangenen Ja 

Gesetz über den Exportionds dar. e 

Die Finanzierung des Exportes durch Privatkapital 
und Privatbanken wird durch den Mangel starker 
und kreditfähiger Wirtschaftsobjekte erschwert. und 
dieses Mangels wegen können die Privatbanken sich 
aktiv an der Pinanzierung des Exportes nicht inter- 
essieren. Ausserdem ist die Frage einer Sicherung 
der Bankansprüche noch nicht gelöst. Es soll zu 
diesem Zwecke in Polen in der nächsten Zeit eine 
Kreditversicherung entstehen, was auch sehr vorteil- 
haft anf die internationale Zusammenarbeit bei der 
Pinanzierung des polnischen Exportes einwirken 
ran Eine solche Einrichtung hätte ferner positive 
bel der eer Durchfühtung 1 Pionierexportes und 

0 ng unseres r insichtli 

kanfmännischen Handelsbräuche, y GIR 


Fordwagen-Import 
nach Gdingen verlegt 


Unter dem Druck 
der polnischen Zollbehörde 


anziger Hafen geleitet 


und dort verzollt. Die Verlegung de 
Qdingen geht darau? zurück, dass die ne Zeile 
stelle in Warschau vom 1. Juli ab für Fordfabrikate 


u über Danzig ert ird, 
Es wird sich also von da ab die We Ford. 
Automobile nur noch über Gdingen abwickeim so 
dass auch die Danziger Ford-Vertreter ihre Kraftfahr- 
zeuge von Gdingen beziehen müssen. Wie man hört, 
bleibt eine Filiale der Firma Knud Jörgensen einst- 
weilen in Danzig bestehen, das Hauptgeschäft wird 
aber unter den erwähnten Zwangsverhältnissen nach 
Gdingen verlegt werden. Die Firma ist dort bereits 
eingetragen. 


Reform des Zuckergesetzes 


Gestern fand unter der Leitung des Ministerpräsi- 
denten Prystor eine Sitzung des Ministerrates statt. 
Auf dieser Sitzung wurde das Projekt einer Novelli- 
sierung des Gesetzes über den Zuckerumsatz auf dem 
Gebiete der Republik Polen vom 22. Juli 1925 be- 
schlossen und ein neues Organisationsstatut des Mini- 
steriums für Post- und Telegraphie angenommen, so- 


ongress schlägt 


der Fliegenfänger in denselben, insofern es sich nicht um meine Erzeugnisse handelt, 
um so mehr, als Verpackungen dieser Art für mich unter Nummer 18 783 beim pol- 


fort- 


Import- 


Fli 


nischen Patentamt als Warenzeichen registriert sind. | ; i 
Ich werde gegen jede Firma, deren Fliegenfänger in blauen Hülsen mit grünem 


Deckel ich im Handel antreffe, sowie ge 
treibt, sowohl auf Grund des Warenzeichengesetzes als auch auf Grund des Gesetzes 


zum Schutz gegen unlauteren Wettbewerb vorgehen. 


enfängerfabrik‘ , AEROXON“ 


en jede Firma, die solche Fliegenfänger ver- 


. Steyspal, Biała, Wojew. Krak ów. 


wie eine Reihe von Beschlüssen gefasst, die den 
schlesischen Wojewoden dazu ermächtigen, dem schle- 
sischen Sejm das Projekt eines Gesetzes über In- 
kraftsetzung der Verordnung des Präsidenten der 
Republik über das Industrierecht, Bergrecht, des Ge- 
setzes der Industrie- und Handelskammern und das 
Gesetz über Ausstellungen vorzulegen. Von beson- 
derem Interesse dürfte für die Wojewodschaft Posen 
die auf der Ministerratssitzung besprochene Novelli- 
sierung des Gesetzes über den Zuckerumsatz sein. 
Dieses Gesetz stützt sich auf die neuen Bestimmungen 
und Kontingentierung der Brüsseler Zuckerkonvention 
und bringt durch diese Konvention auferlegte Be- 
schränkungen seiner Zuckerproduktion in Einklang mit 
der bisherigen erheblich grösseren Produktion. D. h., 
es bringt im wesentlichen eine weitere Reduktion des 
Zuckeranbaues und der Zuckerproduktion. 

Auf dem Ministerrat wurde weiterhin das Ergebnis 
der bisherigen Arbeiten an der Verwaltung des Staa- 
tes besprochen, die auf verschiedenen Gebieten vor- 
genommen wurden, 


Märkte 


Getreide. Posen, 13. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ír. Station Poznan 


Transaktionspreise: 


Roggen 105.10 „„ saah D 28.50 
Roggen 60 to . 28.40 
Roggen e , UEN 28.30 
tiuu EARO eg, 28.25 
Roggen 48 t „„ 3800 
Richtpreise: 
Weizen eea siea a n d as a AT 00.70.20 
Mahlgerste E A A „ „„ „660 27-00—28.00 
Futterhater s.. sesse . 30.00-31.00 
oggenmebl (65%) „ano... 41.50—42,50 
eizenmehl 65%) — ** 50.00-53.00 
Weizenkleie asosa. 12.20-18.23 
Weizenkleie (dick) a. es... aa 18.75-19.75 
Res eie 19.00-20.00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: eizen 45 to. 
Getreide. Warschau 12. Juni. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise, für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt. Roggen 29.50 
bis 30, Weizen 33.50-34.50, Einheitshafer 32—33, 
Sammelhaier 30—31, Grützgerste 28—28.50, Weizen- 
luxusmehl 62—72, Weizenmehl 4/0 57—62, Roggenmehl 
nach Vorschrift 45--47, mittlere Weizenkleie 18—19. 
Roggenkleie 1919.50, Leinkuchen 31-32, Raps- 
kuchen 26—-27, Feld-Speiseerbsen 32--35, Viktoria- 
erbsen 40—45, Blaulupinen 22—23, gelbe Saatlupinen 
30—32. Umsätze und Angebot weiterhin gering. 


Danzig, 12. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pid. 19.50, Roggen z. Konsum 
16,50, Gerste 16,50— 17.50, Futterzerste 1616.75, 
Haie IR, Roggenkleie 12.25, Weizenkleie 
grobe 12. 


Produktenbericht. Berlin, 12. Juni. Ruhig und 
unsicher. Bei der gegenwärtigen Uusicherheit be- 
züglich der weiteren Entwicklung in der Politik so- 
wie bezüglich der Preisgestaltung am Puttergetreide- 
markt hielt sich das Geschäft im Produktenverkehr 
‚wieder in engsten Grenzen. Der Mehlabsatz geht 
über die Deckung des notwendigsten Bedarfs nicht 
hinaus, Abschlüsse auf spätere Lieferung kommen 
jedenfalls nur sporadisch zustande. Anf der. anderen 
Seite blieb das Inlandsangebot von Brotgetreide zur 
prompten Lieferung ziemlich gering. und die Preise 
waren wenig verändert. Abschlüsse in Neugetreide 
scheitern zumeist an der zu grossen Spanne zwischen 
Forderungen und Geboten. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen %—2 Mk, schwächer ein, Roggen lag 
ruhig, aber ziemlich stetig. Weizen- und Roggen- 
mehle sind in den Forderungen wenig verändert. 
Hafer war am Promptmarkte ausreichend offeriert 
und im Preise ebenso wie am Lieferungsmarkt nicht 
immer behauptet. Gerste alter und neuer Ernte bei 
schleppendem Geschäft eher wieder schwächer. 


Berlin, 12. Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen märk. 270—272, Roggen, märk. 195 bis 
197. Futter- und Industriegerste 204—220, Hafer märk. 
180—183, Weizenmehl 32.50—37.75, Roggenmehl 26.30 
bis 28, Weizenkleie 14.10— 14.40. Roggenkleie 13 bis 
13.40, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, Pe- 
luschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—26, 
blaue Lupinen 16—17.50, gelbe 22—27, Rapskuchen 
9.70 10.10. Leinkuchen 13.70—13.90, Trockenschnitzel 
88.10, Soya-Schrot 12.10-13.20. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 
280— 279.50; September 239—240; Oktober 239.75 bis 
240.50. Roggen: Juli 197 und Brief; September 187.50 
bis 188.75; Oktober 189.25 Geld. Hafer: Juli 187; 
September 162.50— 163.50 Geld. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Juni. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2266, darunter Ochsen 
344, Bullen, 595, Kühe und Färsen 1327, Kälber 2150, 
Schafe 9265, ohne Kommission 398, Schweine 13 755. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1429. 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, hoch- 
sten Schlachtwertes, jüngere 50—51, sonstige voll- 
fleischige Jüngere 47—49, fleischige 44—46, gering ge- 
nantie 2; Bullen: jüngere vollfleischige höchsten 
BAT ~i 45—47, sonstige vollfl. oder ausgem. 44 
bis 4 eischige 42—43, gering xenährte 38—40; 
8 soere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
die 34. heise vollfleischige oder ausgemästeto 30 
bin an Galbonige 24—28, gering genährte 18—22; 
Tan a nRen): vollfleischige ausgemästete höch- 
sten Des chtwertes 45—47, volltleischige 42—44, flei- 
er) Käl Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
bis 65, mittle ber: beste Mast- und Saugkälber 56 
Kälber 25—40 Mast- und Saugkälber 43—55, geringe 
2. Stallmast qag Schafe: jüngere Masthanmel 
M: sthammel 46—50, mittlere Mastlämmer, ältere 
33. 35, fleis mud gut genährte Schafe 1. 42—46, 2. 
Schafvieh 285305 Schafvieh 35—40. gering genährtes 
Pfd. Lebende 0. Schweine: Fettschweine über 300 
ca. 240 —300 pruicht 45. vollfleischige Schweine von 
da Lebendgewicht 43—46, vollileischige 
bis 45, vollfleischige Lepa 2 erde 200 pft 

n! weme von ca. R 
Lebendzewicht 41—43, fleischige Schweine von ca. 


| 120—160 Pid. Lebendgewicht 38—40, Sauen 40—42. 
Marktverlauf: Rinder. glatt, ausgesuchte Tiere 
über Notiz, Kälber langsam, Schafe ruhig, Schweine 
zum Schluss abflauend. 


Vieh und Fleisch Warschau, 12. Juni. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.20—1.40 Złoty. Ausgetrieben wurden 1113 
Stück, Rest des Vormarktes 94 Stück. Tendenz: 
schwach. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 12. Juni. Speisekartoffeln; 
Weisse 3.15— 3.40; rote 2.80 3.15; gelbfleischige 4.40 
bis 4.90; blaue 2.30 2.55. 


Fische. Warschau 12. Juni. Am Fischmarkt 
wurde für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel, fr. 
Warschau, 4 Zloty gezahlt, im Kleinhandel, in den 
Mirowskischen Hallen für 1 kg in Złoty: Lebende 
Karpfen 4.50, tot 3, lebende Schleie 4—5, tot 3, 
lebende Karauschen 5—6, tot 3—4, Lachse 20, Störe 
14, Aale tot 4, lebend 4.50, Zander auf Eis 3—8.50. 
Bleie auf Eis 2.50—2.80, Wels in Stücke 4. Hechte 
tot 2.70—3. Tendenz: ruhig. 


Gemüse. Warschau, 12. Juni. Bericht des Ge- 
müsemarktes ul. Grójecka, in Złoty für 100 kg: Mohr- 
rüben 48—60, Rhabarber 15—24, Sauerampfer 24—36, 
Spinat 60—72, neue. Kartoffeln 60—64, Speisekartof- 
feln, Wagentransport 14—16, Bahntransport 13—15, 
Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80—1.00, Knoblauch 
22.50, Schoten 1.25—1.60, Champignons 10—13, in- 
länd. Tomaten 4—6, 2. Sorte 274—3, Spargel 1—2, 
Erdbeeren 1.50—2.50, Preise für 100 Gebünd oder 
Stück; Weisskohl 90—110, Kohlrabi 50—70, Blumen- 
kohl 1. Sorte 90—120, 2. Sorte 50—65, 3. Sorte 16 
bis 25, Mohrrüben 0.65—1.00 für ein Bund, Peter- 
silie 30-40, Gurken 50—100, Porree 50—60, Rettich 
15—22. Schnittlauch 8—12, Salat 5—10. 


Zucker. Magdeburg, 11, Juni. (Notierungen in 
Fm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 7.85 Brief, 7.80 Geld; Juni 6.90 bzw. 
6.80; Juli 6.95 bzw. 6.90; August 7.10 bzw. 7.05; Sep- 
tember 7.15 bzw. 7.10; Oktober 7.30 bzw. 7.25; No- 
vember 7.45 bzw. 7.40; Dezember 7.55 bzw. 7.50. 
Tendenz: ruhiger. 


Zucker. Magdeburg, 12. Juni. (Notierungen in 
Rın. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 7.80 Brief, 7.75 Geld; Juni 6.90 bzw. 
6.80; Juli 6.95 bzw. 6.90; August 7.10 bzw. 7.00; 
September 7.15 bzw. 7.10; Oktober 7.30 bzw. 7.20; 
November 7.40 bzw. 7.35; Dezember 7.50 bzw. 7.45 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Juni. (R.) Nach- 


dem es heute so aussieht, als ob sich auch inner- 
politisch eine Beruhigung durchsetzen werde, war 
die Stimmung zu Beginn des offiziellen Verkehrs cher 
etwas freundlicher. Die beabsichtigten diskontpoli- 
tischen Massnahmen der Reichsbank dürften doch 
wohl eine Entspannung am Devisenmarkt zur Folge 
haben, sie veranlassten jedenfalls die Spekulation 
zu Deckungen, wenn auch kleineren Umianges, so 
dass allgemein Kurserholungen von 1—3 Prozent ein- 
traten. Am Rentenmarkt war immer noch Angebot 
vorhanden, was jedoch wohl darin eine Erklärung 
findet, dass gestern nur ein Teil der Ware Unter- 
kunft fand. Der Geldmarkt verteuerte sich schon 
heute in Erwartung der 1-—2prozentigen Diskont- 
erhöhung auf 5%—7)% Prozent, für Tagesgeld, über 
die übrigen Sätze war Zuverlässiges vorläufig noch 
nicht zu hören. Man sah zu den Anfangskursen ver- 
schiedene Plus-Pluszeichen, das Geschäft bewegte 
sich aber im allgemeinen in sehr ruhigen Bahnen. 
Es blieb auch im Verlaufe ruhig, die Tendenz war 
aber weiter eher freundlicher. Reichsschuldbuch- 
forderungen konnten sich um Kleinigkeiten erholen. 


Terminpapiere 
13. 6, |12, 6 18. 6, |12 6, 
ALDt.Kr.Ants, | 85.12 Goldschmidt 3.00| 33.30 
» f. eg —— Hbg. Elkt.- W. 98.50] — 
armer Bank y Harpon, . f| 48.50} 46.00 
Bayr. Hypthbk. | 110.50 BT O 
Bayr. Vereinsb. | 127.00 Holzmann 59.90 | 57.00 
Berl, Hls.-Ges. | 102.50 Ilse 1 125.00 | 120.50 
„u. P, 1 Kali As 101.00 | 97.06 
Darmst. Bank | 111.00 Karstadt 22.50 | 20.50 
Deutsch. Bank | 100.25 Klöcknerw. 37.50 | 36,50 
Dresdner Bank | 100.25 Köln-Neusss. - m 
A.G. f. Verkehr | 35,75 Mannesmann 48.00 | 45.25 
2 
r. aschinenbau k 
nak Südam. 87.50 2 2 — 
auen ontecatini 3250| — 
Nordd. Lloyd 41.50 Nordd, Wolle | 20.00 | 20.75 
Aku 56.25 N — 11650 
a, B, G. 76.00 Ibschl.Eis,-Bd. | 2250| — 
Bayr. Motoren | 37.50 Obschl.Koksw. | 53.25 | 50.12 
— 68.00 Orenst. m. Kop. Er 32,75 
rgmann I Phönix Babes 1 33.50 
Berl.Masch.-F. | 30.50 * 111.50 | 110.00 
Buderus 28.00 Rh. Bra 132,00 | 130.25 
Charl. Wasser 74.00 Rh. Elktr.- W. — 87.00 
Cop. Hisp..A. | 228.75 Rh. Stablw. 55.00 | 51.37 
Conti Cantch. 94.50 Rh. Wetf. Elek. | 600 | — 
Daimler-Benz 18.50 Rütgersworke | 35.25 
Dessauer Gae 103 50 Saladetfurtb' 157.00 | 151.00 
Dt. Erdöl-Ges. | 51.09 Schl. Elktr.-W. | 85.50 | 80.25 
Dtsch. Linol. Schub, n. Sals. à| — 1103,82 
Dynam. Nobel — Schuck. u. Co. 25 91.00 
El. Lief.-Ges. | 87.00 Sehulth. Patz. | 113.00 | 111.00 
El. Licht u. Kr. | 88.00 Siem. u. Halske | 126,00 | 120.75 
L G. Farben 112.12 Tietz, Leonh. 7950| 75.09 
Feldmühle 81.50 Ver. Stahlw. 3350 | 31.50 
Felten u. Guill. 00 Westeregeln 105,00 | 100.50 
Gelsenk. Bzw. | 54.00 Zellst. Waldh. | 83,50 61.50 
Ges. t. o. Unt. 00 Otavi 17.00 | 15.62 
13.6 12. 6. 
Ablse.- Schuld me =m se me — m e e ~ 50.90 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrocht — — — 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Oester. Kredit 
Reichsb. Neue 


Hacketh. Draht 
Hobenlohe 


Canada 19.37 | 19.25 | Körting, Gebr. | — — 
Accumnlator 124.00 — Lahmeyer 88.00 — 
Aschaffenburg — 48.00 | Laurabütte 29.00 — 
Berger, Tiefb. | 175.00 | 168,25 | Sarotti S = 
Berl.Karls.Ind. | 34.00 | 33,00 | Sebl. Bab. n. XI“ — | 20.50 
Chem. Heyden 34.59 | 36,00 Süddtsch. Zuck.“ — 
Dt. Kabelw 31.50 | 32.00 | Zellst. Verein 5 r 
Dt. Eisenhd. 20.00 | 21.00 | Stollb. Zipk Sr 24.50 


Tendenz: beruhigter 


Berlimer Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Börse 


| (Schlusskarse) 
Fest verzinsliche Werte 


rer nt 12.6. | 12.6.| 11. 6. | 11. 6. | Notierängen in 0%, 10 o. [126 
Geld Brief Geld Brief | 80/6 staatliche Goldanleibe (100 G.-zt) 755 
Bukarest ti 2.514 | 2.8] 2.507 2313 5% Konvertierungsanleihe 1100 zi) 16.506 | 48,50% 
Buenos Aire He Ha ra 12 19% c e ‚100 Gibe) A =. 
Cabada nn & “ * 5 6% Dollaranleibe 1919/20 1100 Dollar) oo F; 
Tanek 2 ů a a a .086 | 2.082 | 2.081 2.085 85% Pfandbr. der staatl Agrarbk. (100 G.-el) 255 z 
Kairo. = in ap oma an 21.04 | 21.00 | 20.995 | 21.035 | 7% Wohn.-Oblir. d. St Posen (100 Schw.: Ex.! Pr ä 
222000 || aiam [ame Ee aa aian em shae = | E 
me . . in ig. d. St. Posen į ezh) „. 52 55 
F 4.207 4.29 4.209 | 4.217 | 8%. Dollacbriefe der Pos. Landschaft (1 Dof „7, | 9.06 
Rie de Janeire ~- «= — ~| 0.333 | 0.330 | 0.381 0.333 4% Konvertierungspfand: d. P. Ldech. (100 zD] 33.508 34.00 
S 2.432 | 2.428 2.428 | 2.432 | 8%, Amortisations-Dollarpfandbriefe Us TF 
ee — 2 TEEN * by 2 = N P 8 er 8.2 Ai 
en - z ` i 6% Rogg. Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) er A 
Brunel — — — — ~— — — 58.75 | 58.68 | 5863 | 5525| 30/o Posener Vorke-Prov.-Ohlig. (1000 Mk.) |  — — 
Budapest — — — — — — 81573 31.578 615818 01.875 31/2°/o Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mko] 7 = 
Bass, -=—— =. ars as ‚815 10.613 sile E r et (1000 Ba! va 2 
eleingfors == m u m 5 4 3½ n. 4% Pos. Pr.- m.p Stemp.(1000 Mk. = mi 
Italien ne ee opm 22.00 | 22.06 22.04 Bir > 5% Prämien-Dollaranleihe Ser. I «5 Dollari 7 55 vo 
Jugoslawien — — — == = 7.469 un 7.448 212 4% Prämien-Inrestiernungsanleihe (100 C.- * wi 
kaum) — — — = 1 % 11271. | 11203 | &/e-Arpöthakenbriste = = 
openhagen 3 & — — — - 
Reykjavik 10 K — ~ | 9253 | 92.35 92.35 92.53 Tendenz: 'rnhig. 
Lisbon — — a — c | 1882 | 1858| 1858 | 18.62 Industrieaktien 
N 112.93 | 112.71 | 112.71 [ 112.93 —— — — 
E ne 18475 . 128 13. 6. | 12. 6 13. 6. |12. 6. 
Pragi true ae tra x 479 7: \ 
Schwein A 81.95 81.79 81.72 u: r re . 
„ 3.055 | 3.049 3.047 | 3. 55 Hara Vier 
Spaniens 42.54 | 42.46 42.61 42.69 Bk. Zw. Sp. 2 Liesa. Byak 
ar = = ee 113.02 | 112.80 | 11280 | 113.02 | Bk- Zw. Sp. Z. 
ee ee 59.305 | 59.185 | 59.185 | 59.305 |: . „Handl. a 
Talina 5 112.26 112.04 112.04 112.26 Bi . iomian MI. an ay 
Be EAE 81.26 | 81.10] 81.19 | 18.26 | Bk: Stadthagen a Re 
Werse — — = — | Arkons Ray reg 
Browar Grodr. Piechcin 
-= — | Browar Krot. Plötno 


Ostdevisen, Berlin, 12. Juni. Auszahlung Posen B 


47.15—47.35 (100 Rm. = 211.19—212.09). Auszahlung 
Warschau 47.20—47.40, Auszahlung Kattowitz 47.15 


bis 47.35; grosse poln. Noten 46.975—47.375. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind obne 
Gewähr. 


P. Sp. Draowna 
Sp. Stolarska 
Tri 

Unja 

Wytw. Chem. 
Wyr. Cer. Krot. 
Zw.Ctr. Masz. 


rzeski-Anto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Goplana 
Gródek Elektr. 
Cnkr. Zdun: 


— 


Nine manner 
hene 
Ihnen 


Tendenz: 
G = Nachfrage. B = Asngebet. + == Geschäft. * = ohne Ums 


ruhig. 


5 


Warschauer Börse 


EEE 11 Er 6. 
Warschau u. 12. Juni. Im Privathändel wird ge- k 6. |1. 0 — 1 
z ar 75 > Ten ; y | Bank Polski 21 00 121.500 Wegiel 3 
zahlt; Dollar 8.9575. Goldrubel 4.81, Tscherwonetz Bank Dyskont. 0 N 2 A 
0.325 Dollar. Bk. Handl. W — — fPolsks Nafta — 2 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77, — N SE = 5 = 
Berlin 211.52, Budapest 155.70, Bukarest 5.31%, | Grodzisk ; 2 N 15.0¹ ad 
Danzig 173.31, Helsingfors 22.43%. Spanien 90.00, | Puls — ~ |Modrzejów m 
riii 12 k an 7 2 Spies — — Norblin — 
Kairo - 44.4712, Kopenhagen 238.73. Oslo 238.73. Riga | Strem — — 6 — e 
= 3 — 
171.70, ‘Sofia 6.47, Tallinn 237.50, Italien 46.68%, | Elektr. Dabr. 88 —  [Ostrowieckie - 
7 Elektryernoit — — |Baroworr rd 
Montreal 8.8672. P. T. Elektr. rap — [Pocisk > s 
Fest verzinsliche Werte Starachowice 7.25 — Robs — 4 
r — — nn —— | Brown Boveri — ~ Rudzki * * 
12. 6. 11. 6 | Kabel — — 3 — 3 
Sita i Swiatlo 2 — raus — 
5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 st) 4725 47.75 ZA = . = 2 
5% Dollar-Anleibe 191920 (100 Dollar) 73.00. | 71.00 | Ebodorów = = [Zieleniewski - 12 
10% ed a 100 = — 104.00 Catslosice = 2 8 > 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Er) — — ~ 2 — T — 
o vi Investiernngs-Anleihe (100 C. 200 | 83.00 | 82.50 ie & AA Zen — 
70% Stabilieierangs- Anleihe nz 73.06 ‚8.0 Ostrowite — — B kecbhech — — 
W. T. F. Cuken Fa — [Herbata — 3 
Amtliche Devisenkurse . 2 ee 2 
. WAUA Wo, 1 > 
ysoke = * ajewski B- 
Geld Brief | Sole Potasowe — - Kijewski 8 4 
Amsterdam m — -= Drzewo — Mirków — 
Berlin = _——_——— nz — — Tendenz: schwächer. 
Brass mo mie wu — j > 
Helsingfors — — — 2 Zul au Danziger Börse. 
ee ET S 2 - 4 
der Ted (Scheck) — — — en er Danzig. 12. Juni. Reichsmatknoten 122.03, Dollaf 
Katie IE ES ER rg ee $ 35:00-| noten. 5.18%, Złotynoten 57.69, Scheck Londe 
Bu F 5 1 74 28.014 i 
689 2 2 „28. . . 
Terre re = An der heutigen Börse setzten Dollarnoten ihre 
oilo 8 E we — — [Steigerung fort auf 5.18%. Reichsmarknoten ae 
F — ibis 122.15, Auszahlung Berlin 121.83 122.07. Schei 
9 . London 25.01%. Zlotynoten 57.63 75. Auszahlung 


*) Ueber Londom errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


| = Pofener Kalender — | 


Der Deut Naturwiſſenſchaftliche Verein 
beſichtigt am Sonntag, dem 14., nach einem ein⸗ 
leitenden Vortrage des Vorſitzenden „Die Kultur 
der Alpenpflanzen im Tieflande“ deſſen Garten. 
Gäſte, namentlich Liebhaber, die den Gartenbau 
praktiſch ausüben, ſind Cordas eingeladen. Treff⸗ 
punkt 11% Uhr Ecke rna Wilda, 1 ger 
(Kronprinzenſtraße, Kreuzſtraße), Halteſtelle 
Straßenbahnlinie 8 und 4. 

Die öffentliche Schüleraufführung der Szkola 
Muzyczna im. Chopina, Poznan, ul. 27. Grudnia 
Nr. 19, findet heute abend 8 Uhr im Konzertſaal 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Eintritts⸗ 
karten ſind zum Preiſe von 1—2 Zloty an der 
Abendkaſſe ab 7 Uhr zu haben. 

X Billiger Sonntag im Zoo. Am morgigen 
Sonntag wird der Zoologiſche Garten wieder zu 
ermäßigten Eintrittspreiſen (50 bzw. 25 Groſchen) 
zu beſichtigen ſein. Eine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft dürften wieder die kleinen Tiger ſein. Mor⸗ 
gen wird außerdem Freunden und Freundinnen 
dieſer jungen Raubkatzen gegen ein geringes Ent⸗ 
gelt Gelegenheit gegeben werden, ſich mit den 
tungen Tieren im Arm photographieren zu laſſen. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Sonnabend: „Halka“. (Im Wilſon⸗Park.) 
Bei ſchlechtem Wetter im Theater. 
Sonntag: „Rigoletto“. (Gaſtſpiel des Mieczy⸗ 
flam Perkowicz.) 
Montag: „Herr Twardowſki“. (Ballett.) 


Teatr Politi. - 
Sonnabend: „Ohne Mitgift kann ich nicht Héi- 
raten“. 
Montag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Dienstag: „Kaiſer Wilhelm II.“. 


Teatr Rowy. 
Sonnabend: „Die gute Wahrſagerin“. 
Sonntag: „Die gute Wahrſagerin“. 


Kinos: 
ei einer kleinen Konditorei“. (145, 147, 


der 


19 Uhr.) 

Coloſſeum: „Mein Sonnenſchein“. (Alltags: 145, 
147, 149 Uhr, Sonntags: Erſte Vorſtellung um 
4 Uhr, letzte um 9 Uhr.) 

en „Nächtliche Eskapade“. (5, 7, 9 Uhr). 
7, 9 Uhr. 

Odeon: „Das Geſpenſt in der Oper“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Renaiſſance: „Könige ohne Krone“ und „Der 
weiße Keil“. (145, 6, 48, 9 Uhr.) 6. 7 

5, 7, 


Slonce: „Die Halskette der Königin“. 
9 Uhr.) 
Wilſon: „Liebestraum“. (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


Bridge- 
Lehrbücher 


Walter Kaps, Bridge nach den 
neuesten Regeln 
(Reclams Univ.-Bibl. Nr. 7056) 


br. 0.40 Mk. 
geb. 0.80 
Lasker Spielfibel, Bridge 
kart. 1,50 „ 
Wie lerne ich 
spielend Bridge? 
Eine Bridgefibel 
zum Selbstunter- 
richt. 
kart. 3.75 Mk. 
In allen Buchhandlungen erhältlich. 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp.z 0.0. 


Gross-Sortiment. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


” 


M. Weyergang, 


teilungen zu fenden an Poſtamt Borsuki. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, den 13. Juni 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 17 Grad Celj.. Nordweſtwinde. Barometer 754. 
Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 
+ 15 Grad Celj. 


Wettervoransſage für Sonntag, den 14. Juni 

Teils heiter, teils wolkig. Schwache Lufthewe⸗ 
gung. Wieder etwas höhere Tagestemperaturen. 

Waſſerſtand der Warthe. Sonnabend, 13. Juni, 
+ 0,54 Meter. 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

B. in P. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die bekannte Perſon Ihnen für das geſtohlene 
ahrrad ein gleichwertiges Fahrrad zu erſetzen 
at. Die bekannte Perſon hat beslich ge⸗ 
andelt, da fie die im Verkehr erforderliche Sorg⸗ 
alt außer acht gelaſſen hat, und iſt deshalb nach 
den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches 
ſchadenerſatzpflichtig. Der Schadenerſatz iſt ſofort 
zu leiſten. Sie können dem Bekannten eine Friſt 
ur Lieferung eines e Fahrrades 
ellen. Nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt ſind 
Sie befugt, den erforderlichen Geldbetrag zur 
Erlangung eines neuen Fahrrades ee! gericht: 
lichem Wege zu verlangen (Schadenserjagklage). 
Die 7000 Mark ergeben nach der Umwertung 
zum Kurſe 1 Zloty = 60 poln. Mark den Betrag 
von 116,60 Zloty. Da es ſich um ein Erbteil Han- 
delt, kann 100prozentige Aufwertung gefordert 
werden. Infolge des geringen Aufwertungsbetra⸗ 


23, niedrigſte 


ges ift die Neuregelung des Schuldverhältniſſe⸗ 


durch einen neuen Vertrag zweckmäßig. 

Dirſchau III. 1. Bis zum Fälligteitstage der 
Hypothek dürfen Sie nur die im Hypothekenbrief 
vereinbarten Zinſen fordern. Nach dieſem Tage 

nd Sie berechtigt, den geſetzlichen Zinsſatz zu 
ordern. Dieſer betrug bis zum 1. 3. 1927 15% 
und beträgt von dieſem Tage an bis auf weiteres 
jetzt 10%. 

2. Der neue Arbeitgeber iſt zur Anerkennung 
des mit dem früheren Arbeitgeber auf längere 
Zeit abgeſchloſſenen Arbeitsvertrages nicht ver- 
pflichtet. Tritt ein Beſitzwechſel ein, ſo kommt 
es darauf an, unter welchen Bedingungen der 
neue Beſitzer den Betrieb erworben hat. Hat der 
frühere Beſitzer dem Neuerwerber hinſichtlich der 
Uebernahme des kontraktlichen Arbeitsperſonals 


Laden in Brovinzitadt 


evtl. Manufaktur- und Konſektionsgeſchäſt zu 
kaufen oder mieten geſucht. Preisangeb. unter. 
L. 9 an Anzeigenbüro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 
—— — —t— — — — 


2 Waſſer-Mühlen 


verpachtet Gräfin Rzewuska in Borsuki, Woj. 
Wolyn vom 1. September 1931 Tägliches Vermahlen 
bis 500 Btr. pro Mühle. Kaution erforderl. 15 000 zt. 
Jährliche Verpachtung pro Mühle 30 000 zl. Bahn⸗ 
ſtation 7 km entfernt (Lanowce). Schriftliche Mit⸗ 
Es wäre 
erwünſcht, perſönlich die Mühlen anzuſehen, jedoch 
auf eigene Unkoſten. 


In deulſchland 


Habe 5 Perſonen⸗Autos, alle fahrbereit, auch einzeln, 
gegen Autos oder entſprechende Werte in Polen zu 
vertauſchen (weil Zoll zu hoch ift). Offert. u. 1390 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 

der Modehund 


Deutſche Doggen der eleganten Welt 


Zwinger „Sarmatia“ hat einen Wurf 4,1 gelb mit 
ſchwarzer Maste. Stammbaum, Ohren garant. Doggen- 
ſchnitt, Preis 250 21 per Stück abzugeben. Wer mir 
in ganz Polen einen beſſeren Wurf nachweiſt, ſchenke 
einen Welpen oder 250 zł. Tiere aus meiner Zucht 
e Gold- u. Silber⸗Medaillen Danzig — Warſchau 
— Krakau. 

F. M. Reibe, Nowawies, p. Dabrowa, k. Mogilna. 


keine Verpflichtungen auferlegt, ſo wäre er dem 
Arbeitnehmer für etwaigen zugefügten Schaden 
re iini: Da jedoch im vorliegenden 
Falle der Betrieb durch den polniſchen Staat 
iquidiert wird, iſt dieſe S b ehr fene des 
Arbeitgebers Ihnen gegenüber ſehr fraglich. 
Mietsvertrag. Ein mündlich abgeſchloſſener 
Mietsvertrag hat dieſelbe rechtliche Wirkung wie 
ein ſchriftlicher Mietsvertrag. Um in Ihrem 
Falle eine Neuregelung des Mietsverhältniſſes 
vorzunehmen, iſt die vorſchriftsmäßige Kündigung 
es Vertrages unbedingt notwendig. Die Kündi⸗ 
gungsfriſt richtet fih nach der Zahlungspflicht 
der Miete, d. h. wird die Miete l4tägig, monat- 
lich oder vierteljährlich gegahit, jo ijt der gleiche 
eitraum die geſetzliche Kündigungsfriſt, wenn 
keine Kündigungsfriſt vereinbart wurde. Wir emp⸗ 
fehlen Ihnen dringend in Zukunft nur ſchriftliche 
Mietsverträge abzuſchließen, da nur durch ſolche 
Verträge klare Rechtsverhältniſſe geſchaffen mer- 
den können. . 
St. H. in P. Der Neuerwerber der Wirtſchaft 
muß den von dem früheren Eigentümer abge⸗ 
ſchloſſenen Pachtvertrag anerkennen und beſitzt 
keine Rechtsgrundlage zur Auflöſung des bé- 
ſtehenden 1 Hat der Verkäufer 
des Grundſtücks dem Neuerwerber desſelben das 
Beſtehen eines Pachtvertrages verheimlicht, ſo hat 
dieſer und nicht der Pächter die dadurch entſtan⸗ 
denen Rechtsfolgen zu vertreten. 8 
6.9.12. Ihre neueſte Anfrage vom 25. 5. 1931 
eignet ſich nicht mehr für eine Beantwortung im 
Briefkaſten. Wir empfehlen Ihnen nochmals, ſich 
in Ven, Falle an das Deutſche Generalkonſulat 
in Poſen, ul. Zwierzyniecka 15, zu wenden. “ 


— 

Heron ag der otheken vom 13.—20. 
Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Nynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; Apteka 27 
Grudnia, ul. 27. Grudnia 17; Apteka im. Mar: 
cinkowſkiego, ul. Nowa. erſitz: Apteka Mic⸗ 


uni. 


kiewicza, ul. Mickiewicza 22. — Lazarus: u 
pran rtu Wilſona. Mariz. Foha. — Wilde: 
pteka pod Korona, Górna Wilda. — Ständi⸗ 
en Nachtdienſt haben folgen de 
potheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 


12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 Uhr abends), die otheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Iwangsverſteigerungen 

em. Dienstag, 16. d. Mis., vorm. 11 Uhr in 
Schwerſenz. Kreis Poſen: eine Hobelbank nebſt 
Werkzeugen, Waſchtoilette, Vertikow, Sopha, 
Spiegel und zwei Nachttiſche mit Hausapotheken. 
Käufer verſammeln ſich eine halbe Stunde vor 
Beginn der Verſteigerung auf dem 1 
vor dem Rathaus. Am ſelben Tage um 1 Uhr 


Ein Wurf 
D. Drahthaar⸗Welpen 


hervorragend im Bau, aus Gletta vom Freicorps und 
Artus vom Buchenberg, prämiiert, Rüde zt 120.— 
Hündin zt 150.—. Angebote an W. Pic, Poznan, 
ul. Niegolewskich 24. 


Pachtung Morgen gute Wieſen nebſt gutem 


Wo nhaus, 5 Zimmer, guten Gebäuden und Inventar, 
im Kreiſe Miedzychöd gelegen, 5 km ab Bahnſtation, 
zum 1. Juli 1931 7 SA Jahre neu zu vergeben. 
Erforderliches Vermögen 12—15 000 21. Vorzügliche 
Jagd auf Hirſche uſw. Auskunft erteilt der Generalbevoll⸗ 
mächtigte Gusovius, Poznan 3, ul. Gajowa 4, 
Tel. 60-73. 


Autopneus 
bestrenommierter Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen Preisen 
in allen Grössen. originale Ersatz- 
teile sowie jegliches Autozubehör 


empfehlen 


Brzeskiauto Sp, 


Ake. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63.23, 63.65. 


von ca. 200 Morgen, wovon 25 


Industrieaktien ji 


| 


Warschau 57.63—74. p 
Bemerkenswert ist, dass heute die Renten wert À 


erstmals, zum Teil erheblich, gedrückt waren. 


— — — 
mittags in Zalaſewo: eine Kuh. Verſammlung 
der Käufer an der Chauſſee nach Kurnik. — mitt 


woch, 17. d. Mts., vorm. 10 Uhr in Lawica, „Firm 
Samolot“: eine Nähmaſchine. Verſammlung de 
Käufer in der Portierſtube „Samolot“, — MM 
jelben Tage, 12 Uhr mittags, in Chyby: ein RE 
gulator (Wanduhr). Verſammlung der Käufe 
10 Minuten vor Beginn der Berjteigerung ! 
Chyby vor dem Gemeindevorſtand. 


Rundfunkecke j 
Nundſunkprogramm für Dienstag, 16. Juni. 
Poſen. 7: Gymnaſtik 7.15: Morgenzeitun 
3: Zeitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. i 

Pat.» Berichte, Börjen- und 1 
14.15: Landw. Berichte. 18: Von Warſchau: Sin 
foniekonzert. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Schwe 
diſche Akademie zu Ehren des Geburtstages des 
Königs Guftan V. 21.45: Von Warſchau: Konzer 
22.15—24: Tanzmuſik aus dem Cafe „Polonja“ 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 1135 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Kindel 
funk. 15.45: Das Buch des Tages. 16: Ballet 
muſik der Funkkapelle. 18: Das wird Sie in M 
eſſieren! 18.50: Slawiſche Volkslieder auf Scha! 
platten. 20: Volkstüml. Konzert: Schleſ. Phi 
harmonie. 21.10: Heimat in Schlesien. 22.20: Be 
Breslauer Johannisfeſt. 22.45: Tanzmuftik. 
Königswuſterhauſen. 6.30 7.30: Von Perlit 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 10.10: SM) | 
funk. 12.30: Schallplatten! Kammermuſik. 1 0 
Von Berlin: Schallplatten. 15.45: Kinderſtun 
16.30: Von Leipzig: Serenaden: Leipz. Sinjon] 
19: 
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In einer kleinen Konditorei 


Im Kino Apollo läuft ein ranzäfil 0 
ği m, der als Titel den Anfang des allbekann! 

chlagertextes: „In einer kleinen Konditorei, * 
trägt. Die Liebesgeſchichte eines kleinen, reiß 
den „Konditoreimädchens“ und des Geigers, bil 
in eben der „kleinen Konditorei“ muſiziert ebe 
det den Inhalt. Beide drohen ſich an ein ĝi net 
zu verlieren, das voll ift von allem erdenklich 
Luxus. Aber — happy end — fie finden fih due 
alle Verſuchungen hindurch in ihrer zellen 
Konditorei“ wieder zuſammen. Die drei Ha pi 
rollen m ausgezeichnet beſetzt (beſondets j 
beiden Frauenrollen). — Eine unſagbar kom, 
köſtliche Mickimausgeſchichte geht voraus. “5 


Alle angezeigten Bucher sind bel 
uns auf Lager. Sollten Sie bei eine | 
Buchhändler das Gewünschte nicbt 
vorfinden, dann weisen Sie ihn bitte 
auf unser Auslieferungslager hit 
Bestellungen werden postwenden 
erledigt. 


Kosmos Sp.z 0.9 | 
Groß-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche für meinen Be il 
ten, der die Landwirucheh 
Schule in Rybnit OS. i 
hat und 1 Jahr auf einen n 
tenſiven Gut tätig won 
ſofort oder 1. Zul Ste il 
in i hi 
intenfiver Wirt . 0 
Derſelbe iſt 20 3 abre alt del 
groß, in allen Zweig ich 
Landwirtſchaft theo in bis 
praktiſch vertraut und 
heute bei mir tätig.. „ip 
W. Achtelit, pieirii gl 
pow.Rybnik ws 
poczta Ryduito™- 


Konſervengläſer nur 75 gr | 
Gummiringe, Klammern, 
Einkochapparate, Kriſtall⸗ 
Glas, Steingut, Alpakabe⸗ 
ſtecke, beſtes Emielow⸗Por⸗ 
zellan kauft man am billigſten 
nur in der Porzellangroß⸗ 
handlung Wroniecka 24 
im Hofe, (Verkauf ohne 
Rückſicht an jedermann). 


.- e pae 
Gnaliih u. franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


deutſchen in Rußland 
dem Erfolg der Gottloſenpropaganda auf 
lliſchen Dörfern find die Führer der Gott- 
In od) lange nicht zufrieden. Am 
den den ſten Anklang aber ſcheinen ſie auf 
in Mou tſchen Dörfern zu finden, worüber der 
oskau tagende deutſche antireligiöſe Ron- 
di ittere Klage geführt Art: 
thr ie antireligiöfe Front im Dorf iſt ſchwach, 
ti auß wach und die aus den deutſchen Rayons 
Anti elenden Nachrichten über den Stand der 
dend igiöſen Arbeit ſindmehralsalarmie⸗ 
j 


3 it 
loje ru 
wen 


Kri Wir ſehen da Rayons ohne jedwede anti- 
Í le Arbeit, ohne führende Zentren für die 
Sul en⸗Arbeit. Die antireligiöſe Arbeit in den 
en d iſt gleichfalls ſch wach und entſpricht auf 
de c all den zu ſtellenden Anforderungen. 
re; ottloſen⸗Zirkel unſeres deutſchen Dorfes ſind 
en S 2 Jahre ohne Lehrbuch. Das deutſche Gott: 
teh aktiv iſt ohne ein antireligtöſes Nachſchlage⸗ 
kin, Wir haben teine antireligiöſe Belletriſtik, 
in, antireligiöſe Theaterſtücke, und wir haben 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über das 
App N der Pfaffen und Prediger im deutſchen. 
Die Pfaffen betrachten wir nicht als zahme 
MES ſondern als bewußte Förderer der ton- 
Nm wen Geſinnung, als Stützen des Kulaken⸗ 
Age F: Noch viel zu wenig wurde auf die Tat⸗ 
fr hingewieſen, daß bejonders in deutſchen Dör⸗ 
derz viel religidſe Rückſtändigkeit 
h Danden ift. Wir wiſſen aber, daß ein 
klelös beeinflußter Bauer ein ſchwankendes 
eng nt ijt. „Unter den Aufgaben, die der Gott- 
din Arbeit zu ſtellen find, wird u. a. auf folgendes 
Pwielen: 
N, te Beratung muß für die ganze antireligiöſe 
X it im deutſchen Dorf klare und entſchiedene 
li linien geben und ſie muß auch der anti⸗ 
Nöjen Bedienung der deutſchen Arbeiter, 
heo! der einheimiſchen, als auch ausländiſchen 
f mabe Aufmerkſamkeit widmen. Für dieſen 
die pf find beſonders die Frauen zu gewinnen, 
Einettte noch am meiſten unter dem religiöſen 
$ uß der Pfaffen ſtehen “ 
„eeffentlich werden auch diefe neuen Pläne 
hen terh ein auf Widerſtand bei der deutz 
n Bevölkerung ſtoßen. 7 


Jugend ſammelt ſich 


aut der 38, Jahrestagung des evangeliſchen 
sverbandes weiblicher Jugend, die in den 
inyalttagen in Hannover jtattfand, wurden auch 
t AUdspolle Zahlen aus dem Leben und Wirken 
i erbandes genannt: Der Verband umfaßt 
e rund 7000 Vereine, Kreiſe und Gruppen mit 


MA 250 000 Mitgliedern. Dazu kommen die 
Iſchargruppen mit über 50 000 Kindern. Der 
k pand iſt in 32 Landes» und Provinzial- 
liginde gegliedert, in ihnen arbeiten 72 beruf- 
IN angeſtellte Reiſeſekretärinnen. Die Zentrale 

Verbandes, das Burckhardthaus in Berlin, 
Fe 100 Angeſtellte und gibt 10 Jugend» 

iften heraus. 19 r ſtehen 
urſe und Freizeiten zur Verfügung. 700 
K und Freizeiten fanden im letzten Jahre 
A d. Das Seminar für kirchlichen Frauendienſt 
dus er "entire: bildet in einem 2jährigen Kurjus 
de‘ rotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage iſt 
ebene des Werkes ermöglicht. Das 
| 11030 — 127 000 Mark. Br 
unn der Reichstagung in Hannover nahmen 
80 2500 funge Mädchen teil, darunter auch 
alle aus Schweden, Holland, Bulgarien, Polen, 
N Naig und dem Baltenlande. Das Thema der 
| Aung lautete „Die Macht des Geiſtes“ und 
Borat, in den verſchiedenſten Veranſtaltungen, 
krägen und Beſprechungen ausgewertet. 
* 


die evangeliſche Kirche in Siebenbürgen, 
Ey nicht Er 10 willen Seelen zählt, unterhält 
her Volksſchulen mit 690 Volksſchullehrern, 
N i here Schulen und 3 Lehrerbildungsanſtalten. 
Meargeße Werk ſteht infolge der rumäniſchen 


lie Gottloſenbewegung unter den 


ndopfer betrug 1929 rund 114000 Mark und |, 


* Wojener 


Tageblatt 


D 2000 über London 


. Das deutſche Rieſenflugzeug über dem Flugplatz von Croydon. 
Das von der Deutſchen Lufthanſa in den fahrplanmäßigen Dienſt eingeſtellte Junkers-Groß⸗ 


flugzeug D 2000 flog am 11. Juni zum erſten Mal na 


ch London. Zum Empfang hatten ſich 


zahlreiche Preſſevertreter und Luftfahrt⸗Sachverſtändige eingefunden. 


Aus der Republik Polen 


Große Manöver der polniſchen 


Jugendorganiſationen vor dem 
Staatspräſidenten 


S Warſchau, 13. Juni. (Eig. Telegr.) 
Die in der ſog. militäriſchen Jugender iehung 
zuſammengeſchloſſenen Verbände von chülern 
und ſonſtigen jungen militärpflichtigen Leuten 
haben in einer Zahl von 1200 Teilnehmern in 
dieſen Tagen in Spala, in der Reſidenz des pol⸗ 
niſchen Präſidenten der Republik, umfangreiche 
Manöver abgehalten. Dieſe Manöver trugen 
militäriſchen Charakter. Die Manöver wurden 
von einem Oberſt geleitet, und es nahmen an 
ihnen der Präſident der Republik ſowie perſchie⸗ 
dene hohe Militärs teil, Die geſamten Manöver- 


ſollen einen imponierenden Verlauf gehabt 
ben. 

ve ii Sen eng iſt intereſſant, daß 

die polniſche Regierung bekanntlich in ihrer leg- 


ten Note energiſch gegen den Stahlhelm pro⸗ 
teſtiert hat. Bekanntlich ſind dem Stahlhelm 
innerhalb Deutſchland militäriſche Geländeübun⸗ 
gen verboten, und als ſolche Stahlhelmabteilun⸗ 
en Geländeübungen durchführten, wurde der 
tahlhelm in Weſlfalen verboten. 


Wahlvorbereitungen in Plock 

2 Warſchau, 13. Juni. (Eig. Telegr.) 
Geſtern wußte eine Reihe der Regierung nahe⸗ 
ſtehender Blätter zu berichten, daß Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn nach Plock gefahren war, um 
eine Informationsxeiſe für den beabſichtigten 
Eiſenbahnbau der Strecke Plock —Sierdce —Stras⸗ 
urg (Pommerellen) vorzunehmen, und die Re⸗ 
dn rat behaupten in dieſem Zuſammen⸗ 


ang, daß mit der Wiederaufnahme der Bau⸗ 


arbeiten an dieſer Eiſenbahnſtrecke zu rechnen ſei. 
Wie die Oppoſitionspreſſe dazu in Èr- 
änzung mitteilt, ijt die Informationsxreiſe des 
Berte rsminifters auf die 1 dus 
rückzuführen und mit feinem Gedanken an eine 
Durchführung des Eiſenbahnbaues zu verbinden, 
da die entſprechenden Projekte im vorigen Jahre 
endgültig zurü pren worden feien. 

eftern nachmittag kam es im Kreiſe Plock in 
der Nähe des Städtchens Sierdce zu einem Ueber⸗ 
fall auf zwei ehemalige Abgeordnete der Volks⸗ 
partei aus dieſem Kreiſe und zwar die Abgeord⸗ 


N geſetzgebung vor dem Untergang. partei aus dieſem Kreiſe, und zwar die Abgeord⸗ 


die legten Telegramme 


Flugzeugabſturz 


Sa 4 4 Tote { 
Sanatbrüden, 13. Juni. (R) Das Flugzeug 
Ailiebrücken— Köln B. 1455 ſtürste heute vor 
Hö s über der alten Artilleriekaſerne aus einer 
Aus, von 100 Metern brennend ab. wobei der 

ugführer, ein Bordmonteur und zwei 
Me Biere ums Leben kamen. 
ihing der öſterreichiſch - ungariſchen 
wuandelsvertragsverhandlungen 
Men h, 13. Juni. (N.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
dae den Jesu a ölterrei ee n 

i eee Mit der Unter⸗ 
Nonung des Vertrages wird in der nüchſten 
de gerechnet. 


k Ein kanadiſcher Vorſchlag 
t Streichung der Reparationen 


vdltawa, 19. Juni. (R.) Im kanadiſchen Unter⸗ 
Gian machte der Liberale E. 3 Joung den Bor: 
AN Canada ſollte der übrigen Welt mit der 
pachung der Reparationen vorangehen. 
dus tationen und Hochzölle erklärte Young, jeien 
det Wirth. e indernis für eine Erholung 
ite Q lajt, Canada jote daher Deutſchland 
Re Mittung über die ihn geſchuldeten 
rationszahlungen ſchicken. 
wernſte Iwiſchenfälle in Roubaix 
kepnbaig, 13, uni. (R.) Die Unruhe unter den 
lam enden Textllarbeitern ijt groß. Gegen Abend 
ter“ wieder zu Zwiſchenfüllen, wobei vier Ar: 
tiler verhaftet murden, Etwa 600 Streilende 
Verd.! as Pflaſter in einer Straße auf, um das 
win. gen berittener Schußpolizei zu verhin⸗ 
un Mit den herausgeriſſenen Steinen wur⸗ 
Mit imernifje gebaut. Die Mobilgarde murde 
einen beworfen. Strengere Polizeigegen 


p 
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maßnahmen ſollen heute unternommen werden. 
Der Stadtrat hat übrigens eine Streikhilſe für 
die Arbeiter von 500 000 Frances bewilligt. 


Der würktemvergiſche Landtag und 
die Notverordnung 


Stuttgart, 13. Juni. (R.) Der württembergi⸗ 
Ice Landtag hat in ſeiner geſtrigen Nachtſitzung 
Inträge der Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 
liſten auf Ferien ung der neuen Notverord⸗ 
nung des Neichsprüſidenten abgelehnt und den 
Etat für die beiden a der e 1931 und 
1932 gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten verabſchie⸗ 
det und dabei der Reperat die Ermächtigung 
74 2 8 Mi de durch en ba 
im Etat einzuſparen. r Landta t 
darauf bis een eden 

; Revirement 

in der franzöſiſchen Diplomatie 

Paris, 13. he Bei dem gejtrigen Mini: 
iterrat, dem letzten unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Doumergue, erfolgte eine Umbeſetzung 
verſchiedener diplomatiſcher Auslandspoſten. Da⸗ 
bei wurde der Poſten des den Botſchaf⸗ 
ters in Moskau nicht neu beſetzt. Wie der „Petit 
perite zu wiſſen glaubt, ſoll die Beſetzung dic- 
jes Poſtens erit unter Doumer erfolgen, um 
dieſem Gelegenheit zu einer weitgehenden Um⸗ 
beſetzung diplomatiſcher Poſten zu bieten, und 
zwar durch Beförderung jüngerer Diplomaten 
auf höhere Poſten. 

Einſchränkung des Paſſagierdienſtes 

London, 18 Juni, (R.) Acht an dem trans- 
atlantiſchen Schiſſahrtsverkehr beteiligte Shiji- 
fahrtsgeſellſchaſten haben die Abmachung getroſ⸗ 
ten, infolge des ſtarken Rückganges des hei 
lehrs etwa 30 große Dampfer aus dem Sommer: 
fahrplan zu ſtreichen. 


jener: g 


neten reiſten in einem Auto in dem Wahlkreis 
herum, als ſie plötzlich gegen 3 Uhr nachmittags 
auf der Chauſſee durch ein Laſtauto des Kreiſes 

ierdce angehalten wurden. Auf dieſem Laſt⸗ 


auto befanden fih einige Mitglieder einer Orga- 


niſation unter Führung eines Kreisbeamten. 
Dieſe Gruppe von Leuten hielt die beiden Abge⸗ 
ordneten an, zwang ſie mit dem Revolver zum 


z 22 
Erklärung. 
Ich habe Schokolade-Abführtahletten in 
— a — 
runder Form, mit einer Breiteitung 
— —. — 1 d I 
erzeugt. 
Angesichts der Klage der Firma Brady, daß 
ee aa 
diese Form mit der sreiteiluna geschützt 
i wi Er abe AE adn ademe n 
ist u. ausschliesslich ihr für die Erzeugung von 


„ DA R M OI. 


dient, habe ich die weitere Erzeugung solcher 
Tabletten eingestellt und erkläre, daß ich in Zu- 
kunft solche Tabletten nicht mehr in Vertrieb 


setzen werde. 


Lemberg. 15. Mai 1931 May. Emanuel zoldberg. 


von dem Vorfall benachrichtigt und hat Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt. 


Ueberfall auf Koh lenzüge 
[CF Warſchau, 13. Juni. (Eig. Telegr.) 

Bei Edingen hat ſich, wie ſchon vor einigen 
Wochen, wiederum ein frecher Ueberfall auf einen 
Kohlenzug ereignet. Der Kohlenzug, der fid 
auf dem Abſchnitt Gdingen— Adlershorſt befand, 
wurde von einer Bande in Stärke von etwa 
150 Mann überfallen und zum Stehen gebracht, 
Die Banditen terroriſierten das Eiſenbahnperſo⸗ 
nal und warfen große Mengen Kohlen von den 
Waggons herab. Die Kohlen ſchafften ſie dann 
fort. Die von dem Vorfall benachrichtigte Poli⸗ 
zei nahm ſofort die Verfolgung der Banditen 
auf, die jedoch bisher keinerlei Erfolg gehabt hat. 

Ein ähnlicher Ueberfall hat ſich auf einer 
Strecke bei Czenſtochau ereignet. Auch hier über⸗ 
8 eine Bande von Dieben geſtern am ſpäten 
bend einen Güterzug, brachte ihn zum Stehen 
und warf Kohle von den Waggons herab. 
Eiſenbahnperſonal wurde, als es einſchreiten 
wollte, mit Kohlen beworfen. Schließlich mußten 
die Eiſenbahnbeamten zur Schußwaffe greifen, 
und es entwickelte ſich eine lebhafte Schießerei, 


Das 


Verlaſſen des Autos und verprügelte ſie ſchließ⸗ bei der ſchließlich die Diebe den Kampf aufgaben. 


lich. Das Auto wurde demoliert. 
führung dieſes Ueberfalles 


t. Nach Durch-] Insgeſamt 
verließ die Kampf- etwa eine Tonne geſtohlene Kohle wieder zurück 


gelang es dem Eiſenbahnperſonal, 


truppe wieder die Kampfſtätte. Die Polizei wurde | zugewinnen. 


Amerikaniſches Geheimdokument 
gegen die Kriegsſchuldlüge 


Großes Aufſehen erregt in Amerika die erft jekt 
auf Betreiben des Senators Borah ans Licht 
gekommene Tatſache, daß ſich 


in den Geheimarchiven der Kongreßbibliothet 
ein Dokument befindet, in dem die Behaup⸗ 
tung des Verſailler Vertrages von 
der angeblichen Alleinſchuld Deutſchlands am 
Weltkriege widerlegt wird. Dieſes Doku⸗ 
ment, das aus Gründen der Staatsraiſon 
bisher ſtreng geheim gehalten wurde, iſt 

in den Jahren 1925 und 1926 auf Anordnung 
des Senats von dem Hiſtoriter Dr. Charles 

C. Tanſill ausgearbeitet worden, der damals 
in der Kongreßbibliothek beſchäftigt war, und 
könnte, wie erklärt wird, ausſchlaggeben⸗ 
den Einfluß auf die Haltung Ame⸗ 
rifas gegenüber der jetzt aktuellen Frage der 
Reviſion der Neparationen erlangen. 


Senator Bora h, dem die Exiſtenz des Doku⸗ 
ments bekannt war, vertritt die Anſicht, daß 
ein Sagart nunmehr veröffentlicht 
werden ſollte, und will zu en Ende eine 
Abſchrift von der Kongreßbibliothek verlangen. 
Der frühere Senator Owen von Oklahoma, der 
ſeinerzeit durch einen Antrag die Ausfertigung 
des Dokuments veranlaßt hatte, erklärt, er habe 
Einblick in das Schriftſtück genommen; deſſen In⸗ 
halt widerſpreche der Behauptung 
von der . Deutſchlands 
am Weltkriege. Senator Borah gab zu, 
das Dokument bisher nicht geſehen zu Infor; 
erklärte jedoch, von verläßliche Seite Infor⸗ 
mationen erhalten zu haben, die ſich mit den Mit⸗ 
teilungen Owens deckten. 


* 
Es trifft ſich gut, vah gerade im Juniheft der 
„Berliner onatshefte für inter: 
nationale Aufklärung“ der im oben- 
ehenden Telegramm erwähnte Charles C. 
anjil, Beeler der Geſchichte und inter- 
nationalen Beziehungen an der Uninerfttät 
Waſhington, ſich zur Kriegsſchuldfrage äußert. 
Die „Berliner Monatshefte für internationale 
Annan haben für, die wiſſenſchaftliche Er- 
forſchung der Kriegsurſachen bedeutende Arbeit 
eleiſtet. Sie haben ſich auch im Auslande Ach⸗ 
fung zu verſchaffen gewußt, weil ſie bei allen: 
Fragen mit peinlichſter Sorgfalt und Genauigkeit 
vorgegangen ſind, dabei auch nicht vor den 
Fehlern ausweichend, die auf deutſcher Seite be⸗ 
gangen worden find, Dieſe von Dr, h. c. Alfred 
v, Wege rer vortrefflich geleitete Zeitſchrift hat 
ſiebzig der ange denditen elehr⸗ 
ten um ihre Anſicht über die Kriegs⸗ 
ſchuld gebeten, und zwar auch Gelehrte, von 
denen anzunehmen war, daß ſie für Deutſchland 
ungünſtige Antworten abgeben wiirden. 
Drei Fragen wurden vorgelegt: 
1. Sind Sie der ng ol, daß Yeutfeland 
den vorian mit Bor geplant hat, ſowie 


— 


h edacht int k 
ihn vorſätzlich und abiti herbeigeführt hat? 

2. Sind Gie der Auffaſſung, daß Deutſchland 
den alliierten und aſſozlierten Regierungen, den 
Krieg aufgezwungen hat 

3. Treten Sie der Auffaſſung bei, daß das in 
Verſailles über die Schuld am Kriege von den 
alliierten und aſſoziierten Regierungen abgegebene 
Urteil auf Grund von Material gewonnen iſt, 
das unvollſtändig, tendenziös und zum Teil fogar 
HA 2 2 

e termä 3 K T ; 

orne: ähnte Charles C. Tanſill 


Ich glaube, daß jedermann, der ohne Borein: 


enommenheit das Beweismaterial über den 
e mit Sorgfalt ſtudiert hat, not: 
wendig le zu der Schlußfolgerung kommen 


muß, daß die deutſche Regierung den Weltkeieg 
nicht im Schilde führte. 

Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß die 
deutſche Regierung den Krieg den alliierten und 
aſſoziierten Regierungen nicht aufgezwungen hat. 
Ich bin der Meinung, daß eine ſolche Auffaſſung 
im hohen Maße durch eine Art Kriegspfychoſe 
hervorgerufen wurde, die viele Hiſtoriker dazu 
zwang, ihre objektiven Ueberzeugungen patrio⸗ 
tiſchen Gefühlen zum Opfer zu bringen. 

Ich bin der Auffaſſung, daß der Arteilsſpruch 
der alliierten und aſſoziierten Regierungen, mit 
dem ſie die deutſche Regierung als für den Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges verantwortlich erklärten, 
unbeſtreitbar auf „unvollſtändigem, ten: 
denziss gefärbtem und teilweiſe ſo⸗ 
Aar gefälſchtem Material beruhte“. 

nd ſind die in einigen von beſtimmten verbün⸗ 
deten Regierungen veröffentlichten Gelb: und 
Orangebüchern enthaltenen Fälſchungen jeit 
aan befannt, und es find auch andere wichtige 
Belege abſichtlich e . gelaſſen 
worden, deren Heranziehung dazu beigetragen 
haben würde, das Verhalten der Mittelmächte zu 
rechtfertigen. - 

Das Ergebnis der Umfrage in den Vereinigten 
Staaten ijt für Deutſchland durchaus ermutigend. 
Auf die Frage 1 antworteten von 22 amexika⸗ 
niſchen Gelehrten 18 mit Nein, einer mit Ja; 
drei Antworten waren unbeſtimmt. Die Frage 2 
wurde 16 mal mit Nein und 3 mal mit Ja be⸗ 
antwortet; 3 Antworten waren unbeſtimmt. Die 
Frage 3 wurde nicht ein einziges Mal verneint; 
19 antworteten mit Ja, wobei allerdings die 


Brage, ob das vorgelegte Material gefälſcht war, 


in einzelnen Antworten unentſchieden blieb. Drei 
Antworten waren unbeſtim mt. 
5 een 


Deutiches Reich 


Bom tollwütigen Hunde zerfleiſcht 

Berlin, 13. Juni. (R.) In der Jungſtraße, im 
Diten Berlins, wurden der Friſeur Ibiſch und 
ſeine Frau von ihrem tollwütig gewordenen Hunde 
zerfleiſcht. Der Hund lief dann zähnefletſchend 
und Schaum vor dem Maul die Straßen entlang, 
bis Polizeibeamte ihn ſchließlich erihichen konn⸗ 
ten. Während Frau Ibiſch mit leichten Verletzun⸗ 
en davonkam, mußte Herr Ibiſch dem Kranlen⸗ 
See zugeführt werden. 


Fahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 


| unvermindert 

Berlin, 13. Juni. (R.) Nach der Erhebung des 
Deuten Städtetages betrug die Zahl der vom 
Arbeitsamt anerkannten Wohlfahrtserwerbs⸗ 
lojen in den Städten mit über 25 000 Einwohnern 
(die zuſammen 25 Millionen Einwohner haben) 
am 31. Mai 1931 722000 gegen 717 000 Ende 
April, Dazu kommen 30000 Unterſtützte, deren 
Anerkennung als Wohlfahrtserwerbsloſe noch 
ausiteht bzw. vom Arbeitsamt abgelehnt wird. 
Von den genannten Städten wurden ſomit am 
31. Mai insgeſamt 752 000 Erwerbsloſe laufend 
unterſtützt. X 3 A $ 

Von den Wohlfahrtserwerbsloſen Ende Mai 
erhielten 68 000 Fürſorgearbeit. 
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Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,- zi / 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


mögliche Verzinsung. 
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Statt Marien. 


Als Derlobte empfehlen sich 


Gertrud Dietrich 
Helmut Schulz 


Borek Merlin 


Statt Marten. 


goes Eigen, 


— 


vergeben BG u q eld 
» Und Darlehn zur Rypothekenablösung 


Eigenes Kapital 
m Feine Zinfen, nur 


Aus künfte ertei 
Poznań 


Wohnbauten 


Eine Darstellung mit 14 Hand- 
skizzen und 18 Entwürfen 


Als Derl ü H 
j ER SR 5 von Hans Schliepmann 
N 
— is 2.— Mark. 
Charlotte Socke |: Preis 2— Mark 
10 ; 8 Durch jede Buchhandlung. 
alter Doms S Allein-Auslieferung für Polen 
i 3 durch die 
Bubosz Rhinoro 8 
pow. Międzychód in der Mark Kosmos Sp Zz O. o. 
i — 
e e Gross-Sortiment 
Poznan, 


22227 


Photoyraphische Apparate 


sowie sämtliehe Photo-Artikel 
empfiehlt 


Jan Szymkowiak 


Poznań, Al. Mareinkowskiego 24 


Gute 


in Leszno bei Frau 


Suche zum 1. Oktober für 


Tel. 53-37 Tel. 53-37 


Fachmännische Anfertigung sämtlicher 
Amateurarbeiten zu ermäßigten Preisen 


0000000000000000000% 
Inh. A. Quedenfeld 
POZNAN-WILDA 
ul. Traugntta 21 
Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8 


t zee 


Junge intelligente 
Candwirkstochter 
{20 Jahre, wünſcht, da es an 
paſſ. Herrenbekanntſch. fehlt, 
jung. beſſ. Herrn zw. Heirat 
kennen zu lernen. Off. unt. 
1389 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wirtin, in allen Zweigen d. 
Wirtſchaft erfah. i. v. 1. Juli 
od. ſpät. Stellg. Off. u. 1387 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Perfekte Schneiderin 
(Witm ce), mit 17 jähriger 
(Lyeealſchülerin), 


mied 
oder Maſchinenſchloſſer 


für Reparat. von Dampfdreſchſätzen und Motoren, Tochter 
jowie einen kräftigen Lehrling mit guten Zeugniſſen erbittet für die groß. Ferien 


Tüchtiger Sch 


ſtellt ſofort ein: Maſchinenreparafur 
Max Schmidt, Schmiedemeiſter 
Tarnowo podgörne, pow. Poznan. 
Autobushalteſtelle Poznan, Dabrowskiego 58. 


Aufenthalt auf deutſch. Gut. 
Gegenleiſt. Schneiderei. Ang. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kino „Metropolis“ 


u. d. 
Titel: 


Beginn der Vorführungen um 7 und 9 Uhr 


II. Beamten Paul Lengert 
mit Ausſicht, auf jpät. eigenen Haushalt. 
evangeliſch, unverh., 27 J. { 
mächtig. Ich empfehle ihn aufs wärmſte als Außerft 
brauchbaren Ackerwirt für Stellung, wo er nach gene 
rellen Dispoſitionen zu arbeiten hat. 


K. von Senydlitz, Rittergutsbeſitzer. 
Srödka, pow. 


Ein begabter junger Mann, welcher die 


Kunftphotographie | 
1. Juli d. Js. geſucht. Bedingung: Landesſprache in 
Wort u. Schrift, ſowie höhere Schulbildung. i 
1388 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hauslehrerin. Studentin 
(Phil.) ſucht während der 


Zwierzyniecka 6. 


Penſion 


finden Schüler(innen) des deutſchen Privatgymnaſiums 


A. Schneider, Liſſa, Komeniusza 27, J. 


meinen Stellung 


Derſelbe iſt 
alt, beider Landesſprachen 


Miedzychöd. 


gründlich erlernen will, 
wird bald oder zum 


Off. u. 


Ferien Stellung als Haus⸗ 
lehrerin. Off. unt. 1386 an 


die Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— a 


Virtſchafterin 


beſtens vertraut mit allen 
Arbeit. des Landhaushalts, 
Geflügelzucht, feiner Küche, 
Einmachen u. Backen wünſcht 
vom 1. 7. evtl, ſpäter die 
Stell. zu wechſeln. 15 Jahre 
Praxis. Gefl. Off. Lyskawa, 


Poznan, Bukowska 25 


Wrzesnia 
Ein 2ſtöckiges Haus in Wre- 
ſchen mit freien Wohnungen, 
bei Anzahlung von 10000 21 


u. 1392 a. d. Gſchſt. d. Ztg. zu verkaufen. Zu erfragen 


Mosina, ul. Lipowa 4. 


3 10—15% 
betrage erforderlich. welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann. 


vom Darlehns⸗ 


6-8), Amorliſation. 


„Hucege“ ? Danzig, Hansap!. 2b. 


lt: H. Franke, 
Marsz. Focha 19/1 


Witwer, 
53 J., evg., 1 Kind, Hand- 
werker, wohnh. in Deutſchld. 
G- Zt. in Gniezuo) wüunſcht 
Belanntſchaft eines Frl. 
bis 30 J. Eruſtgemeinte Off. 
m. Bild a. Budh: Dr. Zahler, 
Gniezno für $. W. 


Klavier kreuzſaitig 
(Steiuberg) daſelbſt prachtv. 
Hirſchgeweihe verkäuflich 

Dabrowskiego 23 

Conditorei. 


Klavier 
jofort zu kaufen geſucht. Off. 
u. 1295 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Möbliertes Zimmer 
ſonnig, Heizung, elektr. Licht 
ah 1. Juli zu vermieten. 
Sniadeckich 7, part. J. 
Wohnung 2. 


eee, ee e 
ſauberes Zinme Í irei. 
Dzialynskich 2, Wohn. 7 


Schönes, 3 

helles immer 
mit elektr. Licht per 1. Juli 
zu verm. Kantaka All, 


Wohnung 5. 


2 oleg. möbl. Komiorizimmer 
ſchön gelegen, Nähe Stadt- 
zentrum geſucht. Off. u. 1391 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitung 
Pozuan, Zwierzynieckta 6. 


At 
wasr. Zimmer su verm. 


ul. Skladowa 12 11 Wohn.?. 


Schülerinnen des deutſchen 
Privatgymnaſiums i. Leſzno 
finden gute u. gewiſſenhafte 


bd 
Benjion 
bei Frau A. Rolle, Cejzno 
Tama kolejowa 5, p. 


1 bis 2 Schüler 


des diſch. Gymnaſiums find. 
zum Schulbeginn freundl. 
Aufnahme bei 
Schwester Augusta, 
Poznad, Patr. Jackowskiego Ar. 23. 


Schüler (innen) 

finden gute und preiswerte 

Benfion bei Bröse, 
ul. Rzeczypospolitej 4. 


2 Schülerinnen 


finden noch Aufnahme in 
guter Penſion. 


Frau F. Arndt 
Poznan, Su. Narein 4. 


Heute, Sonnabend, 13. Juni 1931: 
Ein Original-Film. der auf fesselnde Weise das Leben der amerikanischen Jugend darstellt. 


„Nächtliche Eskapade“ 


Auf der Bühne Revue u. d. Titel: Ilewicz c/a. Laskowski. — Möbelausstattung der Firma Linke, Piekary 21/22. — Lampen der Firma: Czerniak, 27. Grudnia 16. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 — 1.30 Uhr m! 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel- 
jadh prämiiert 


Pianoſabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenzahlung bis 18 
Monate. 


50.— oder b0.- 21 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
im hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräſtig. 


2.0 mm oder Bla Stärke 


mit Einfassung 11 2 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Lietere jede Höhe. 
Nachnahme. 


Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgefiechttubrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysi W. 5. 


Poriland-Zement 
Baustückkalk 
Krippenschalen 
Tonröhren 
Fußbodenplallen 
glas. Wandplalten 
Dfenkacheln, Drainröhren 


und alle sonstigen 
Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gustav Glaetzner, 


Poznan 3. 
Mickiowicza 36, 


Telefon 6580 u. 6328 
Lager Krasrewskiego 10. 


Poreka Poznan Polna Nr. 18 
erledigt prompt und billig 
alle Treuhand- u.Bandelsdiensie 
Spezialität: Buchführungs⸗ 
Ueberwachungen, ſow. Füh⸗ 
rung derſ. in Abonnements 
von z 150, — an pro 
Jahr. Reſerenzen u. Werbe⸗ 
druckſchriften koſtenlos. 


Laden 


mit großen Nebenräumen zu 


vermieten. Anfr. beim Wirt. Herrn zu verm., Stoma- | Herren zu verge 


Gmarna 15. 


nit Marceline Day u" 
Douglas Fairbanks (0% 


n 


m 


Wählen Sie die 
weltbekannte 
Zahnpaste 


Ma 


3 


CT 


und die, Forderungen 
Ihrer Zähne sind er- 
füllt! 


Lab. „Nos ma 
Poznan 
Tama Garbarska 25/28 


DDD 


DIII 


D A 
klon⸗Anotheſches Niddengunnahuh| | 


[i 


Pofen, Waly Jana III Nr. 4. 


eee eee 


Anmeldungen 


für das Schuljahr 1931/32 erbitten wir 


bis zum 15. Juni. 
Aufnahmeprüfung für die Borichnle; 
Donnerstag, 25. Juni, 9 Uhr. 7 
Für die Alaſſen 1-111: Freitag. 26. Zuni, 9 A 
Der Direktor. | 


 — —— — 


4 


Here Deutsch Privatsetule n 


(Mittelſchule). | 
6 Anterrichtsklaſſen und. BDorichule. H 
Deulſch, Polniſch, Franzöſiſch. privatim auch 
Engliſch, Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
Hauptfächer. Uebergang in jede höhere Schul 
möglich. Anmeldungen von neuen Schülern un“ 
Schülerinnen, auch Lernanfängern, tägl. vorm 
im Schulgebäude Rawicka 15. Vorzulegen FI 
ſind: Geburtsſchein, Impſſchein, letztes Schuß 
zeugnis. Aufnahmeprüfung am 26. Juni un g 
1. September. Penſionen werden nachgewieſen FI 
Die Leitung. 


Deutsches Privateymnasium | 


1 


in Leszno. | 
Aufnahmeprüfung 


di 

für das neue Schuljahr zum Eintritt 
die Vorklaſſe (früher Sexta) 

am 23. Juni vormittags 8 Ah 

zum Eintriſt in die I. Klaſſe (früher Quin 

vom 22. Juni vormittags 8 A 
bis 24. Juni mittags, 

zum Eintritt in alle übrigen Klaſſen 

am 25. Juni vormittags 8 Ah, 

Die Prüfung für die 1. Klaſſe dauert 3 Ta 

u. findet in Form eines Klaſſenunterrichts ft | 


| 
N 
| 


7 


Vorzulegen: 1. Tauſſchein oder Geburtsurkunde. 
2. Wiederimyſſchein. 
3. Abgangszeugnis der zuletz! 
Wir bitten die Anmeldungen der neuen Sch 
umgehend einzureichen. 


Möbl. Zimmer 


heſuchten a 


— 
andefl.,] FrontzimmM y 
ſoliden an berufstätige Damen (4 


ckiego 35, W. 17, Eg. Prufa: Jaina 16, U 


Kino „Metropoli | 


ttf 


